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Carol II. König von Rumänien
Einzug im Flugzeug Die Köntgin- Mutter verreist De Li beraten gegen Carol Die Eſcesleistung

Rumäniſche Kammer und Senat, die als
Nationalverſammlung zu einer gemeinſamen
Sitzung zuſammengetreten waren, haben den Antrag,

Prinz Carol zum König von Rumänienauszurufen, mit 485 gegen eine einzige
Stimme in Abweſenheit der Liberalen, angenommen.
Die Nationalverſammlung rief dann den Prinzen Carol
zum König aus, und dieſer leiſtete bald darauf den Eid
auf die Verfaſſung.

Pannen auf dem Wege zum Thron.
Die Vorbereitung zur Rückkehr des Prinzen Carol

nach Rumänien war von drei verſchiedenen kleinen
Gruppen ſeiner Anhänger unabhängig voneinander be
trieben worden. Ein größeres Komplott oder eine
Militärverſchwörung beſtand nie und wurde auch als
überflüſſig erachtet, da die Uberzeugung beſtand, daß ſich
bei der Rückkehr des Prinzen alles von ſelbſt er
geben werde. Eine der Gruppen wurde von dem
früheren Staatsſekretär Manolescu geführt. Manolescu
fuhr vor ſechs Wochen nach Paris und wußte den
Prinzen zur unverzüglichen Heimkehr zu bewegen.
Manolescu kehrte dann wieder nach Rumänien zurück.
Inzwiſchen wären die Relais in Büdapeſt, Wien, Prag
und München von Vertrauensperſonen bereitgeſtellt.
Der Prinz hatte die Uniform eines Fliegergenerals
angelegt. Prinz Carol hatte die erſte Panne auf
offenem Felde bei Großwardein, wo ihn Offiziere des
Klauſenburger Flughaſens, die ihm in ihrer Be
unruhigung entgegengeflogen waren, erreichten und mit
Benzin verſorgten. Kurz vor Klauſenburg hatte der
Prinz eine weitere Motorpanne, wo er neuer
dings von Fliegeroffizieren eingeholt wurde.
Prinz Carol traf um 10 Uhr abends in Bukareſt

ein. Er begab ſich ſofort in das Schloß Cotroceni.
Die Ankunft des Prinzen, der nicht in

kognito und mit ſeinen eigenen Papieren reiſte, war
dem Miniſterpräſidenten Maniu bekannt. Er unterrichtete als erſten den Bruder
Carols, den Prinzen Nicolaus, der zwar Carols Ab
ſichten, nicht aber die Zeit ſeines Eintreffens kannte.
Die Königinwitwe Maria, die ihre Reiſe nach Deutſch
land angetreten hat, blieb ohne Kenntnis von, dem
bevorſtehenden Ereignis.

Angeſichts der Rückkehr Carols iſt das Kabinett
ſofort zu einem Miniſterrät zuſammengetreten, der, in
ſtändiger Verbindung mit dem Prinzen,
die ganze Nacht hindurch beriet. Für Sonntag wurde
eine Sitzung der Nationalverſammlung angeſetzt, die
über die erforderlichen Beſchlüſſe und insbeſondere über
die Thronrechte des Prinzen Carol, die durch das Geſetz
vom 4. Januar 1926 aufgehoben wurden, beraten ſollte.

Im ganzen Lande herrſcht vollkommene Ruhe. Alle
militäriſchen und zivilen Behörden halten ſich der Re
gierung zur Verfügung. Jn der Armee wurde die Nach
richt von der Rückkehr des Prinzen mit Begeiſterung
aufgenommen. In der Offentlichkeit wird die Tatſache
nur als Verwirklichung einer längſt erwarteten Löſung
angeſehen, in politiſchen Kreiſen wird Manius Regie
als meiſterlich lebhaft beſprochen.

Die telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen
mit dem Auslande wurden über Nacht eingeſtellt.

Regierung und Regentſchaftsrat kraken zurück.
Das Kabinett Maniu trat zurück. Wie zu

dem Rücktritt der rumäniſchen Regierung ergänzend
zu berichten iſt, blieb Miniſterpräſident Maniu in der
Sonnabendſitzung des Miniſterrats mit ſeinem Antrag,
den Prinzen Carol zum Regenten zu ernennen, in der
Minderheit. Infolgedeſſen überreichte Maniu dem
Regentſchaftsrat ſein Rücktrittsgeſuch, das angenommen
wurde. Mit der Kabinettsbildung würde Außen
miniſter Mironesco betraut. Das neue Kabinett
leiſtete noch am Sonnabendabend den Eid.

Patriarch Miron Criſtea und der ehemalige Rat des
Kaſſationshofes Saratzianu traten ſofort nach der Eides-
leiſtung des neuen Kabinetts Mironescu von ihrem
Amte als Mitglieder des Regentſchaftsrates zurück.

Die Thronbeſteigung.
Die rumäniſche Kammer und der Senat, die am

erſten Feiertag vormittag zunächſt getrennt zuſammen
traten, annullierten einſtimmig das Geſetz vom
4. Januar 1926, das die Thronrechte des Prinzen Earol
aufgehoben hatte, und beſchloſſen einhellig die
Wiedereinſetzung des Prinzen in ſeine
ſämtlichen Rechte.

Carols Sohn, der bisherige r Michael I., nimmt
als Kronprinz den Titel eines Großwoiwoden oder
Herzogs von Alba Julia an.

Um 134 Uhr nachmittags traten Kammer und Senat
als Nationalverſammlung zu einer gemeinſamen Sitzung
zuſammen, in der der Antrag eingebracht wurde, Prinz

Carol zum König von Rumänien auszurufen. Die Vertreter aller anderen anweſenden
rteien ſtimmten dem Antrage ebenfalls zu und

ſchloſſen mit dem Rufe: „Es lebe der König Carol II.!“
Im Anſchluß daran ſchritt die Nationalverſammlung

zur Abſtimmung über den Antrag, der mit
485 Stimmen gegen eine einzige Stimme
angenommen wurde. Das Ergebnis wurde mit
langanhaltendem, begeiſtertem Beifall aufgenommen.

der ungeheuren Freude des Landes über die Rückkehr

Nachmittags fuhr König Carol II. vom Schloß nach
der Kammer, um den Eid auf die Verfaſſung zu leiſten
Die ganze Bevölkerung war auf den Straßen und be
e den König auf ſeiner Fahrt mit brauſenden Hoch
rufen.

In der Nationalverſammlung wurde der König von
Miniſterpräſident Mironescu empfangen und zum Platz
des Präſidenten geleitet. Sämtliche in Bukareſt be
glaubigten Diplomaten. waren anweſend. Das
Publikum auf den Tribünen brach in Jubelrufe aus.

Der König leiſtete den Eid auf die Verfaſſung. Jm
Anſchluß daran hielt er eine Rede, die mit dem Rufe
ſchloß: „Rumänen von allen vier Enden des Landes,
einigt euch in euren Gedanken, einigt euch in euren Ge
fühlen, und jetzt an die Arbeit!“

Jm Anſchluß an die Rede des Königs gab der
Präſident der Nationalverſammlung Stefatt Cices Pop

des Königs Ausdruck
Nach dieſer Feier begab ſich der König zum Grabe

des Unbekannten Soldaten.

König Carol.

König Carol bleibt vorläufig geſchieden
König Carol hatte mit der Prinzeſſin Helene eine

Unterredung, in der beſchloſſen wurde, daß vorläufig
keiner von beiden die Ungültigkeitserklärung der Ehe
ſcheidung beantragen wird. König Carol und Prin
zeſſin Helene kamen überein, daß die Erziehung des
Erbpringen in den Händen der Prinzeſſin bleiben ſoll.
Nachdem die Armee den Treueid geleiſtet hat, richtete
der König eine Kundgebung an das Volk. Abends fuhr
König Carol nach Eurteg de Arges, um das Grab
ſeines Vaters zu beſuchen.

Die Liberalen gegen Carol.
Jn einer Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der Libe

ralen Partei hielt der frühere Miniſterpräſident
Bratianu eine ſcharfe Rede, in der er erklärte daß
die Liberale Partei mit der Wahl Carols zum König
nicht einverſtanden ſein könne.

Die Ausrufung Carols ſei ein Abenkeuer,
das nicht lange dauern werde.

Die Liberale Partei könne ſich unter keinen Umſtänden
zu einem Staatsſtreich hergeben. König Ferdinand
habe ſeinen Entſchluß, den Thronverzicht Carols anzu
nehmen, auf Grund ſchwerwiegenden Materials gefaßt.
Der Sohn des verſtorbenen Jonel Bratianu, Dino, teilte
im Vollzugsausſchuß mit, daß er mit der Haltung der
Liberalen Partei in der Königsfrage nicht einverſtanden
ſei. Er wurde darauf aus der Partei ausgeſchloſſen.
Dino Bratianu will nun mit ſeinen Freunden eine neue
liberale Partei gründen. Der Vollzugsausſchuß hat
einen Aufruf an die rumäniſche Bevölkerung gerichtet,
in dem feſtgeſtellt wird, daß es ſich bei der Thron
übernahme durch Carol um einen Staatsſtreichhandele, an dem die Liberale Partei keinen Anteil
habe. Sie werde an der verfaſſungsmäßigen Politik
feſthalten. Die öffentliche Meinung werde nur kurze
Zeit ein Opfer der Jrreführung ſein, die Carols Wahl
darſtelle.

Die Truppen der Nanking Regierung haben den
nördlichen Teil der Provinz Schantung geräumt und ſich
auf die Südſeite des Gelben Fluſſes zurückgezogen. Die
Stadt Tſinanfu iſt noch nicht gefallen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind die Be
mühungen zur Herbeiführung eines Ausgleichs
zwiſchen Stalin und der Witwe Leninsmißlungen. Die Witwe Lenins hat es abgelehnt,
den Standpunkt Stalins auf dem Parteikongreß zu

ſtelkte ſich freiwillig der Polizei. Er gab an,

deutſchen Stagtsbürger verübt.

letzungen.

Das Attentat auf den deutſchen Geſandten von
Baligand ereignete ſich am Sonnabendvormittag
T Uhr portugieſiſcher Zeit (12,20 MEg.). Der Ge
ſandte von Baligand hatte dem deutſchen Kreuzer
„Königsberg“ einen Beſuch abgeſtattet und war nach
Verlaſſen des Schiffes gerade im Begriff, ſeinen Wagen
zu beſteigen, als plötzlich ein ſchlecht gekleidetes Indi
viduum ſich dem Wagen des Geſandten näherte und
drei e auf Herrn von Baligand abgab. Zwei
davon trafen den Geſandten in den Kopf, der dritte
Schuß ging fehl.

Von Baligand wollte dem deutſchen Kommandeur
der „Königsberg“, Admirl Gladiſch, eine Einladung
bringen zu einem Abendeſſen, das abends in der deut
ſchen Geſandtſchaft ſtattfinden und an dem auch der
Präſident der Republik Portugal, General de Fragoſa
Earmonag, teilnehmen ſollte. Sofort nach dem Attentat
warf der Täter die Mordwaffe auf die Straße und

daß er Deutſcher und allein Schuldiger ſei.

Der Mörder geiſtesgeſtört.
Zu dem Anſchlag auf den deutſchen Geſandten

von Baligand iſt ergänzend zu berichten, daß der Täter,
Franz Piechowſki, der am 3 Juni 1891 inDanzyig geboren und unbeſtimmter Staatsangehörigkeit
iſt, im Jahre 1921 aus dem Jrrenhaus Lauen-
burgin Pommern entwichen ſein ſoll und an
ſcheinend an Verfolgungswahn leidet. Jm
Jahre 1927 will Piechowſki auf dem Dampfer „Eſſen“
der HugoStinnesLinie angemuſtert geweſen ſein.

Das Verhör des Mörders.
Der Mörder des deutſchen Geſandten von Baligand

wurde von der Polizei der Unterſuchungsbehörde über
geben. Der Prozeß gegen Piechowſtki ſoll ſo
fort ſtattfinden, und man rechnet damit, daß das
Urteil bereits am Sonnabend gefällt werden wird. Bei
den weiteren Vernehmungen hat Piechowſki ſeine
früheren Angaben beſtätigt und erklärt, daß er den
Geſandten nicht gekannt habe. Als er befragt
wurde, wo er ſich in Liſſabon aufgehalten habe, erklärte
er, daß er als Seemann natürlich in der Nähe des

Deutscher Gesancdter ermordet
Die Tat eines Geistes kranken Er kannte den Gesandten nicht

Ein Attentat auf den deutſchen Geſandken von Baligand in Portugal wurde von einem
Dieſer feuerte mehrere Revolverſchüſſſe auf den Geſandken

ab, während der Geſandte zu dem Beſuch des deutſchen Kreuzers „Königsberg“, der in Liſſabon zur Zeit
ankert, unterwegs war. Trotz „fieberhafter Anſtrengungen der Arzte erlag von Baligand den ſchweren Ver

Ranges gewohnt habe, die ihm von einem Bettkler an
gegeben worden ſei. Den Revolver, mit dent er das
Attentat ausführte, habe er bereits vor vier Jahren in
Belgien gekauft, wo er damals gelebt habe. Von dort
ſei er ſpäter nach Braſilien gegangen und im Jahre
1928 nach Liſſabon gekommen, wo er einige Zeit ge
blieben, dann aber nach Spantken weitergereiſt ſei. Dort
habe er bis zu ſeiner Rückkehr nach Liſſabon gelebt.
Als er befragt wurde, wovon er lebe, erklärte er, daß
ihm ſeine Mutter Geld ſchicke. Die Polizei forſcht
weiter nach den Gründen des Verbrechens.

Dr. Albert von Baligand f.
Der deutſche Geſandte in Liſſabon, Albert von Bali

gand, der dem Revolveranſchlag eines Geiſtesgeſtörten
zum Opfer gefallen iſt, wurde am 23. Oktober 1881 in
München geboren. Die Familie von Baligand ſtammt
aus dem Hennegau und kam über Lothringen und die
Pfalz nach Bayern, wo ihre Mitglieder dann im Staats
und Heeresdienſt tätig waren.

Auch Albert von Baligand war urſprünglich aktiver
bayeriſcher Offizier, nahm aber nach wenigen Jahren den
Abſchied, ſtudierte in München und Würzburg Rechts
wiſſenſchaften, Nationalökonömie und Philoſophie und
wurde 1910 in das Auswärtige Amt einberufen. Nach
kurzer Beſchäftigung im Haag und in Amſterdam kam er
1913 als Hilfsarbeiter für volkerrechtliche Fragen in das
Auswärtige Amt, wurde ſchwer verwundet, aus dem
Krieg zurückgekehrt 1915 zum Legationsrat ernannt
Und von 1917 bis 1918 mehrfach mit der Führung inter
nationaler Verhandlungen, insbeſondere mit den Oſt
ſtaaten betraut. Jm Jahre 1920 wurde ihm die
Leitung des Generalkonſulates in Genf, Ende 1921 die
Führung von Verhandlungen mit der Tſchechoſlowakei
übertragen. Von 1922 bis 1925 war er an der Geſandt
ſchaft in Athen tätig. Danach erfolgte ſeine Ernennung
zum Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen Amt
unter Übertragung der Funktionen eines Dirigenten in
der Rechtsabteilung. Seit November 1926 war er als
Nachfolger Dr. Zechlins Dirigent der Vereinigten Preſſe
abteilung der Reichsregierung. Jm März 1928 wurde
er als Nachfolger von Dr. Voretzſch Geſandter in

Hafens herumgelaufen ſei und in einer Penſion niederen

Der deutſche Geſandte in Warſchau hat der polniſchen
Regierung eine Note übergeben, in der es u. a. heißt:

Die deutſche Regierung bedauert, daß die Kommiſſion
trotz des durch die Beweisaufnahme in nahezu allen
Einzelheiten klargeſtellten Tatbeſtandes und trotz des
beſten Willens der deutſchen Kommiſſionsmitglieder nicht
in der Lage geweſen iſt, einen gemeinſamen und ein
heitlichen Bericht an die Regierungen zu erſtatten. Die
deutſche Regierung hat das Ergebnis der Unterſuchung
nochmals eingehend geprüft. Sie erachtet folgende Tat-
r als feſtgeſtellt: Polniſche Grenzſchutzbeamte haben
en Verſuch gemacht, deutſche Grenzbeamte zur Aus

händigung von geheimem Material zu verleiten. Zur
Empfangnahme dieſes Materials haben zwei polniſche
Grenzſchutzbeamte, die zu ihrem Schutz uniformierte und
bewaffnete Grenzſoldaten bis an die deutſche Grenze mit
genommen hatten, und ſelbſt mit Revolvern und einer
Handgranate ausgerüſtet waren, die deutſche Grenze
überſchritten und ſich in die deutſche Paßkontrollbaracke
bei Neuhöfen begeben.

geſetzmäßige Verhaftung mit den Waffen in der Hand
Widerſtand geleiſtet und dabei einen deutſchen Beamten
verwundet, der ſeinerſeits einen polniſchen Beamten ver

wundet hat.
Faſt gleichzeitig mit dieſen Vorgängen haben die er

wähnten polniſchen Grenzſoldaten die deutſche Grenze
überſchritten und in der Richtung auf das deutſche Ge
biet, ſowie auf die deutſche Paßkontrollbaracke Schüſſe
abgegeben.

Die deutſche Regierung erwartet, daß die polniſche
Regierung die ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaftſehen und die erforderlichen Maßnahmen treffen wird,

um die Wiederholung derartiger für die nachbarlichen
Beziehungen gefährlicher Vorgänge zu verhüten.

Gegen den in Haft befindlichen polniſchen Grenz-

Die Nationalverſammung rief darauf den Prinzen
Carol zum König aus. unterſtützen.

ſchutzbeamten iſt das ordentliche Strafverfahren ein
geleitet

Dieſe beiden polniſchen Beamten haben gegen ihre

Liſſabon.

Der Fall Neuhöfen
Keſne Gbereinstimmung in der Gemisehten Kommisstfen

Protestnote von hiben und cdrifben
Der polniſche Proteſt.

Der polniſche Geſandte hat im Auswärtigen Amt
eine Proteſtnote wegen des Neuhöfener Grenzzwiſchen
falls überreicht. In der Note wird betont, daß die un
mittelbar nach dem Zwiſchenfall bei der Reichsregierung
eingelegte Verwahrung aufrechterhalten werde. Die
Note geht dann auf das Gutachten der polniſchen Ver
treter zur deutſchpolniſchen gemiſchten Kommiſſion für
Unterſuchung des Neuhöfener Grenzzwiſchenfalls ein und
behauptet, daß die in dieſem Gutachten gegebene Dar
ſtellung des Zwiſchenfalls den Tatſachen entſpreche.

Reichstreffen der Rotſportler.
Das Reichstreffen der Rotſportler in Erfurt iſt

ohne Zwiſchenfall verlaufen. Am Aufmarſch nahmen
ſchätzungsweiſe 20 000 bis 30 000 Perſonen teil. Auch
der Abtransport vollzog ſich in vollkommener Ruhe und
Ordnung.

RokSporklerAuko umgeſtürzk.
Am 2. Pfingſtfeierkag abends verunglückte in de

Nähe von Linderbach ein von Erfurt nach Leipzig
fahrender, vollbeſetzter Laſtkrafkwagen der „Roken
Sporkler“ infolge Ablaufens eines Rades. Der Wagen
ſchlug um, und die Jnſaſſen wurden auf die Straße
geſchleudert. Die Erfurter Berufsfeuerwehr krans-
porkierke 6 Schwerverletzte nach dem Krankenhaus,
während 9 Leichtverletzte nach Anlegen von Verbänden
mit der Bahn nach der Heimat fahren konnken.

Die deutſche Linienſchiffsdiviſton iſt auf der Reede
von Cadiz eingetroffen. Am 11. Juni treten die
deutſchen Kriegsſchiffe die Rückfahrt nach Deutſchland an.

Das Eiſen und Stahlwerk Hoeſch kündigte etwa
1000 Arbeitern infolge außerordentlichen Mangels
an Aufträgen und Rückgang der Produktionsmöglich
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Stohlheſm und Hiterſeute
Auch dem Stahlhelm bleiben innere Kämpfe genau

ſowenig erſpart wie den politiſchen Parteien, auf die
dieſe Organiſation gern ein wenig herabſieht. Wie
bei den Parteien, ſo gibt es aber auch im Stahlhelm
gemäßigte Gruppen und radikale Elemente, die um die
Führung kämpfen. Eine Zeitlang ſchien es, als ob
die radikalen Elemente Oberwaſſer behalten würden,
als es nämlich Hugenberg gelungen war, ſowohl den
Stahlhelm als auch die Hitler-Leute für ſeinen Reichs
ausſchuß für das deutſche Volksbegehren einzuſpannen.
Schon damals haben ſich die gemäßigten Elemente
des Stahlhelm in dieſer Umgebung nicht eben ſehr
wohl gefühlt. Ein Umſchwung in der Stahlehlm
politik ſchien ſich vorzubereiten, als dann das Kabinett
Brüning an das Ruder kam. Aus verſchiedenen Kund
gebungen maßgebender Stahlhelmkreiſe ging hervor,
daß man die Oppoſition um jeden Preis, wie ſie
Hugenberg predigte, nicht mitmachen wollte, ſondern
daß man eher geneigt war, unter beſtimmten Voraus
ſetzungen, etwa wie Gruppe Schiele Weſtarp der
Deutſchnationalen, das Kabinett Brüning zu unter
ſtützen. Man ſprach denn auch ſehr bald davon, daß
die Aufhebung des Verbotes in Rheinland und Weſt
falen bevorſtehe, und es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß die Regierung Brüning es nicht ungern
geſehen häkte, wenn es zu einer Aufhebung dieſes Ver
botes gekommen wäre, was zweifellos eine Stärkung
der gemäßigten Kreiſe im Stahlhelm bedeutet hätte.
Statt deſſen machte der 2. Vorſitzende des Stahlhelm,
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg, durch agreſſive Reden
die Verſtändigung mit der Regierung unmöglich.
Damit aber gewannen zugleich auch die radikalen
Elemente im Stahlhelm größeren Einfluß. Wieder
rückte die Frage eines engeren Zuſammengehens
zwiſchen Stahlhelm und den Hitlerſchen National
ſozialiſten in den Vordergrund. Man ſprach im
Stahlhelm bereits davon, daß der als Anhänger der
gemäßigten Richtung bekannke politiſche Beauftragte
des Stahlhelm, Dr. Brauweiler, als Opfer des
radikalen Kurſes gefallen ſei. Das iſt, wie ſich in
zwiſchen herausgeſtellt hat, nicht ganz richtig: tat
ſächlich iſt Brauweiler nur vorläufig von ſeinem
Poſten zurückgetreten. Den Anlaß hierzu bot die Tat-
ſache, daß gegen Brauweiler von einem Mitglied des
Vorſtandes beleidigende Angriffe gerichtet wurden.
Brauweiler hat darauf eine ehrengerichtliche Unter
ſuchung gegen ſich beantragt und iſt bis zur Durch
führung des Verfahrens von ſeinem Poſten zurück
getreten. Jnzwiſchen hat nun aber der Stahlhelm eine
ſcharfe Abſage von den Nättongal-
ſozialiſten erhälten, die erklärten, daß ein ein
getkragenes Mitglied ihrer Partei nicht gleichzeitig Mit
glied des Stahlhelm ſein könne. Das hat die Stahl-
helmleitung mit einer Kundgebung beantwortet, in
der dieſe Stellungnahme der Hitler Leute bedauert
wird, und in der es dann weiter heißt, daß der
Stahlhelm nunmehr ſeinerſeits die geeignet er
ſcheinenden Gegenmaßregeln in Kürze treffen werde.
Damit ſind zunächſt die Pläne auf ein engeres Zu
ſammengehen des Stahlhelm mit den Hitler Leuten
wohl erledigt. Dafür hat der Stahlhelm bereits ein
Opfer bringen müſſen. Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen, der bei den Stahlhelmkundgebungen
ſtets ein gern geſehener Gaſt war und ſo mancher Stahl
helmveranſtaltüng beiwohnte, iſt nämlich aus dem
Stahlhelm ausgetreten. Der Prinz hatte ſich nämlich
in letzter Zeit noch weiter nach rechts hinüber ent
wickelt und war Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen
Partei Hitlers geworden. In einem Schreiben an den
Stahlhelm führke er u. a. aus, er habe geglaubt, die
Zugehörigkeit zur Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
mit der Zugehörigkeit zum Stahlhelm vereinigen zu
können. Außerungen aus beiden Lagern hätten ihm
aber gezeigt, daß das nicht möglich ſei, und dadurch
ſei er wie alle Stahlhelmer, die ſich in der gleichen
Lage befänden, vor eine neue Entſcheidung geſtellt
worden. Er habe ſich entſchloſſen, aus dem Stahlhelm
auszuſcheiden und bei der Nationalſozialiſtiſchen
Partei zu bleiben. Der Brief des Prinzen ſchließt mit
dem Wunſche, daß ſich Stahlhelm und National
ſozialiſten zum Endkampf zuſammenfinden möchten.
Die Ausſichten dafür, daß der Wunſch des Prinzen in
Erfüllung geht, ſind im Augenblick, wie oben gezeigt
wurde, nicht eben ſehr groß, wenn auch das letzte

Reform des juriſtiſchen Studiums
in Preußen.

des Hochſchulweſens geplant.

zahlreiche
und philologiſchen Studiums vor.

niſchen Hochſchulen.
ber ſo umſtürzleriſch die Abänderungen an

e wurden, ergibt ſich bei näherer Durchſicht der
neuen Vorſchläge, daß faſt nichts geändert wird. Jn
der Begründung, die Miniſterialdirektor Dr. Richter,
der an der Spitze der Kommiſſion für die Abänderung
des juriſtiſchen Studiums ſteht, gibt, wird mehrfach auf
Mißſtände, die von allen Seiten anerkannt werden,
hingewieſen. Aber zu deren tatkräftiger Bekämpfung
wird nichts getan. Als Hauptpunkte der Reform
werden hervorgehoben:

1. Beſchränkung der Stundenzahl der ſyſtematiſchen
Vorleſungen,

2. Beſchränkung der
übungen,

3. Zwiſchenprüfung,
4. Aufnahme des Repetitoriums in den Univerſitäts

unterricht.
Die zu 1. und 2. getroffenen und gemachten Vor

ſchläge ſind, wie noch ausgeführt werden ſoll, ſo be
langlos, daß von einer Anderung des Studiums kaum
geſprochen werden kann. Demnach erſcheint als wichtig
nur Punkt 3 und 4. Die Kenner der tatſächlichen
Verhältniſſe werden ohne weiteres feſtſtellen müſſen,
daß hier nur eine erneute Belaſtung der Studenten
und gar keine Verbeſſerung vorliegen würde. Durch
die Zwiſchenptüfung ſollen eine Reihe von Studenten,
die für das juriſtiſche Studium nicht geeignet ſind, da
von abgehalken werden, noch mehr Zeit als 128 Jahre
der juriſtiſchen Berufsausbildung unnütz zu opfern
Auch glaubt man, durch eine ſolche Zwiſchenprüfung
die Studenten dazu veranlaſſen zu können, eifriger die
Vorleſungen in den erſten Semeſtern zu beſuchen. Was
aber dabei herauskommen wird, kann man unſchwer
vorausſagen. Eine neue Prüfung mit all ihren Auf

Teilnehmerzahl bei den

Das Ende der französfschen

Haſbe Maßnahmen
Schon ſeit langem iſt in Preußen eine Geſamtreform

Als deren erſter Schritt
ſoll das Studium für Juriſten geändert werden. Es
ſind nicht nur weitgehende Vorſchläge zu dieſer Um
geſtaltung gemacht worden, ſondern ebenſo liegen auchPläne für die Abänderung des mediziniſchen

as gleiche gilt,
wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade, für die kech

regungen und ein noch ſtärkerer Beſuch der
Repetitoren.

Die Repetitoren haben es überhaupt der Kom
miſſion angetan. Jhnen ſoll der Krieg erklärt werden.
Dabei wird zwiſchen den Zeilen immer wieder zu
gegeben, daß die Durchführung des Studiums ohne
Repetitoren nach dem augenblicklichen Stand überhaupt
nicht möglich iſt. Denn eine Einrichtung, gegen die
man jahrzehntelang gewettert hat, ſoll jetzt von den
Univerſitäten ſelbſt wie Punkt 4 des Reform-
programms beſagt aufgenommen werden. Lehr
aufträge, ſo heißt es, ſollen den Praktikern erteilt
werden, die als akademiſche Perſönlichkeiten die von
den Univerſitäten geforderten wiſſenſchaftlichen Quali
täten erfüllen und ſich beſonders für den Univerſitäts
unterricht eignen. Bisher haben ſich die Repektitoren
gerade dadurch ausgezeichnet, daß ihr Unterricht dem
auf den Univerſitäten nicht glich. Wenn man in Er
kenntnis, daß man ohne den Repetitor nicht aus
kommen kann, Univerſttäts-Repetitoren einführt, ſo
wäre es zweckdienlicher, Perſönlichkeiten auszuſuchen,
die genügend pädagogiſches Talent beſitzen, um den
Studenten ein handfeſtes Wiſſen zu vermitteln. Jn
der Mehrzahl aller Fälle waren Univerſitätsprofeſſoren
wohl gelehrt, aber zu Unterrichtszwecken denkbar un
geeignet.

Auch nach dem neuen Plan wird die innere Un
wahrhaftigkeit des Studiums nicht beſeitigt. Der
wiſſenſchaftliche Charakter der Univerſitäten ſoll ge
wahrt bleiben. Die Verfechter dieſer Jdee berück-
ſichtigen dabei überhaupt nicht, daß man Wiſſenſchaft
doch nur mit den Perſonen treiben kann, die von dem
Studienfach ſchon etwas verſtehen. Was nützt die Auf
zeigung tiefſter Probleme, wenn der Studierende
mangels genügender Kenntnis der tatſächlichen Rechts
materie ſelbſt keine Probleme ſieht bzw. deren Be
deutung nicht erkennen kann. Wiſſenſchaft gehört zuWiſſenſchaftlern und nicht zu jungen Menſchen die

erſt etwas lernen müſſen. Typiſch iſt denn auch an
den neuen Vorſchlägen, daß an dem Studienmakerial
nichts Weſentliches geändert wird. Das römiſche Recht
ſoll wegen ſeiner pädagogiſchen Bedeutung nicht zurück
gedrängt werden. Das germaniſche Recht wird für un
entbehrlich gehalten. Die Vorleſungen über die Grund
züge des deutſchen Privatrechts ſollen zu einer rechts
vergleichenden Vorleſung ausgeſtaltet werden. So ſehen

Mifitärgerſchtfe m Rhern an

Wort über die zukünftige Politik des Stahlhelm noch
nicht geſprochen zu ſein ſcheint. Man wird aber gut
tun, die weikere Entwicklung aufmerkſam zu verfolgen.

Die letzte Verhandlung vor dem franzöſiſchen Milikärgericht in Landau.
Mit dem Abzug der letzten Beſatzungstruppen aus dem Rheinland verſchwinden auch die franzöſiſchen
Militärgerichte, die durch ihre harten Urteile mehr als einmal große Erbitterung unter der deutſchen

Bevölkerung auslöſten.

alſo die Abänderungen aus! Man hat faſt denſelben
Eindruck bei der Reformierung des juriſtiſchen
Studiums wie bei Finanzverhandlungen im Reichstag.
Daß etwas geändert werden ſoll und muß, iſt allen
klar, aber nur nicht bei einem Gebiet, bei dem man
ſelbſt beteiligt iſt. Das eigene Reſſort iſt das wichtigſte
Es fehlt der Blick auf das Ganze.

Unbegreiflich iſt es auch, daß für die Vorleſungen
an großen Univerſitäten eine Teilnehmerzahl von 200
Studierenden, an kleineren von 100 Studierenden zu
gelaſſen werden ſoll. Das ſind die Beſſerungen? Wie
iſt bei einem ſolchen Maſſenbetrieb eine individuelle
Behandlung möglich? Abhilfe kann nur geſchaffen
werden, wenn man ſich dazu entſchließt, erheblich mehr
Lehrkräfte einzuſtellen als bisher. Das ſcheitert vor
läufig an der mißlichen wirtſchaftlichen Lage.

Die Reformvorſchläge für das juriſtiſche Studium
ſind noch weniger als eine halbe Maßnahme, ſie ſind
ein völliger Fehlſchlag. Seit vielen Jahren experimen-,
tiert man herum, um ſchließlich zu erkennen, daß man
ſtatt zu beſſern nur verſchlechtert hat. Will man tat
ſächlich poſitive Arbeit leiſten, ſo iſt eine gründliche
Reform an Haupt und Gliedern unbedingt nötig, aber
nicht ein Werk von Halbheiten wie das vorgeſehene.

Der Reſfchsbannertag
in Magdeburg

Jm Rahmen des ReichsbannerBundestreffens fand
in der Sporthalle in Magdeburg eine republikani-z
ſche Jugendkund gebung ſtatt, auf der Kultus-
miniſter Dr. Grimme ſprach. Die ungeheure Gefahr,
die von der wachſenden Bewegung der Jungnationäl-
ſozialiſten und von den Jungkommuniſten ausgehe, er
faſſe man nur dann, wenn man anerkenne, daß auch in
dieſen Bewegungen gewiſſe Jdeale ſeien. Von dieſen
Bewegungen trennen uns das Ziel und Mittel. Sie
wollen den Staat von Weimar vernichten. Die Reichs
bannerjugend eine der Glaube über alle ſie ſonſt
drängenden politiſchen Gegenſätze hinweg, daß nichts
auf der Welt einer Jdee zum Siege zu verhelfen ver
möge, als allein die Übrzeugungskraft, die ihr inne-
wohne.Pu einer Kundgebung auf dem Domplatz ergriff der

Bundesvorſitzende Hörſing das Wort. Er betonte
u. a., daß die jetzigen Verhältniſſe denen des Jahres
1923 ſehr ähnlich ſeien. Unerträglich ſei die plän-
loſe, faſt täglich wechſelnde Geſetz
macherei. Vormittags Steuerſenkung, nachmittags
neue Steuern. Geſtern Getreidezölle zur Heraufſetzung
der Preiſe und Ankurblung der Landwirtſchaft, heute
Lohnherabſetzung und Preisſenkung auch zur An
kurbelung der Wirtſchaft. Wer nicht nur im Zickzack,
ſondern zwiſchendurch auch noch vorwärts, rückwärts und
im Kreiſe laufe, der ſei kein Führer. Jede planvolle
Finanzwirtſchaft und Verwaltungsreform müſſe an der
Kleinſtaaterei ſcheitern. Zur Beſeitigung der Not
ſchlage er vor: Reſtloſe Abſchaffung aller Steuern,
Wiedereinführung von 5 oder 6 Steuern (darunter Ein
kommen, Flächen, Raum, Alkohol- und Tabakſteuer),
Nutzbarmachung des Bodens, auf dem Wälder ſtehen,
Verbot jeder Erwerbstätigkeit für die Penſionäre des
Reiches, der Länder und Kommunen, Nutzbarmachung
der Waſſerkräfte zur Erzeugung von Elektrizität, Um
handlung der Kohle in Ol zur Erſparung von Mil
lionen, die jetzt ins Ausland fließen, und Belebung
des Baumarktes.

Auf einer Kundgebung für den Anſchluß im Stadion
ſprach der preußiſche Jnnenminiſter Dr.
Waentig. Er wies auf den am 13. November 1918
von der Wiener proviſoriſchen Nationalverſammlung
einſtimmig gefaßten Beſchluß Hhin: Deutſchöſterreich iſt
ein Teil der Deutſchen Republik. Dieſer Beſchluß ſei
obwohl er in die endgültige Verfaſſung Oſterreichs auf
genommen worden ſei, durch die Friedensbedingungen
vereitelt worden. Trotzdem ſeien die deutſche und öſter
reichiſche Verfaſſung darauf abgeſtellt, daß die durch
ſtaatliche Grenzen getrennten Länder auch politiſch zu
ſammengehören. Ein Volk, ein Staat, das ſei die
Forderung, die in Millionen Herzen lebe. Hſterreich
und Deutſchland, beide vereint! Das ſolle das Gelöbnis
der im Reichsbanner geeinten deutſchen Republikaner
O Ein freies, ein geeintes Großdeutſchland ſei unſer
Wille.

Profeſſor Dr, De utſch, Wien, ſagte, die Heimwehr
habe den Gedanken des Anſchluſſes in ſchnöder Weiſe
preisgegeben.

Das Treffen ſchloß mit einer Kundgebung, in der
der frühere Innenminiſter Grzeſinſki die Not
wendigkeit der Erhaltung des Reichsbanners betonte.
Sie nahm einen eindrucksvollen Verkauf.

Halliſches Stadtſheater

Ferdinand Pasr: „Der Herr Kapellmeiſter.“
Leo Blech: „Verſiegelt.“

Von Pasr, dem einſt als Opernkomponiſten ſehr
geſchätzten und erfolgreichen Zeitgenoſſen Beethovens,
weiß man heute nicht viel mehr als die belangloſe
Datſache, daß er auch einmal eine „Leonore“ ge
ſchrieben, die, wie manche ihrer Art, längſt ungb
änderlich durch Beethovens „Fidelio aus dem Felde
geſchlagen iſt. Als Schöpfer feiner, graziöſer Buffo-Dpern, die ſtiliſtiſch Cimaroſa und Paiſiello dal
ſtehen, aber auch Mozart ebenſo wie Roſſini An
vegungen verdanken, genießt er immer noch einen
gewiſſen nicht unverdienten Ruf, und zwar knüpft
dieſer ziemlich ausſchließlich an die in ſeiner Pariſer
Zeit entſtandene komiſche Oper Le maitre de
chapelle“. Jn der neuen deutſchen Bearbeitung
von Brennert und Kleefeld iſt ſie zu ihrem Vorteil
energiſch zuſammengezogen, es iſt ein kleiner Ein
aäkter mit nur drei Perſonen daraus geworden, und
in dieſer kurzweiligen Faſſung, die alles über
flüſſige ausſcheidet, hat ſie ſchon vor mehreren Jahren
an unſerer Bühne eine glückliche Auferſtehung ge
feiert. Auch diesmal erfüllte ſie ihren Zweck, eine
Stunde heiteren Genuſſes zu bereiten, und ſofern
die Ausführenden ſich der kleinen Mühe unterziehen,
ſich wirklich in den Geiſt einzuleben, in welchem
das Werk empfangen iſt, werden ſich ſolche Wieder
belebungen immer lohnen. Carl Momberg als
Kapellmeiſter Barnaba, der ſich der Erxfüllung ſeiner
Lebenshoffnung, ſeine Oper zur Aufführung zu
bringen, ſo nahe wähnt, um ſchließlich faſt tra
giſch grauſam enttäuſcht zu werden, führte ſeine
Rolle mit vorbildlich feinem Stilgefühl durch. Ge
rade daß er die Komik der Situationen äußerſt
dezent herausarbeitete, ohne die Geſtalt des Barnaba
alberner Lächerlichkeit preiszugeben, gewann ſeinem
echt menſchlichen Spiel unſere Sympathie. Auch für
den Sänger als ſolchen iſt die Partie außerordent
lich dankbar und verlangt einen ganzen Künſtler.
Auch nach dieſer Seite erwies ſich Momberg als der
rechte Mann, er verſteht die Kunſt des Belkanto und
bringt das parodiſtiſche Element zu um ſo wirk
ſamerer Geltung, da er nie abſichtlich dick aufträgt,
ſondern es ſcheinbar ernſt nimmt. Eine reizende,
liebenswürdige Diang Haushälterin und Prima
donng in einer Perſon verkörperte Ruth
Schöbel, die ſich auch als Sängerin als gelehrige
Schülerin ihres Meiſters bewährte und die Ronladen
der Arien ebenſo geſchickt behandelte wie die in der
Hüche. Jhre Stimme zeichnete ſich nicht nur durch
Leichtigkeit, ſondern auch, wo es angebracht war,
durch Größe aus. Das kleine Enſemble wäre vor
trefflich geweſen, hätte ſich auch Walter Kot

der Aufenthalt zwar nicht ganz ſo peinlich iſt, wie
bei „M

h.amm er als Niccolo dem ſonſt durchaus ſtilvollen
Ganzen entſprechend angepaßt und auf ſtörende
Hanswurſtiaden verzichtet. Er konnte es leider nicht
unterlaſſen, ſeine e zu allerlei derben Späßen
zu nehmen, die beſſer ins Varieté als in eine fran
zöſiſche komiſche Oper von ſo graziös- eleganter Hal
tung paſſen. Auch der geſanglichen Leiſtung ſind
derartige Karikierungen nicht zuträghich, und die
„Ballade“ hätte ſicher ſtärkeren Eindruck gemacht,
wenn zunächſt auf die tonlich einwandfreie Aus
führung der e i gelegt wäre. Die beabſichtigte komiſche Wirkung hätte ſich dann von ſelbſt
eingeſtellt. Für eine einheitliche Ausgeſtaltung hätte
natürlich vor allem auch Heinrich Kreuz Sorge
tragen müſſen, der doch im übrigen als Spielleiter
eine recht glückliche Hand hatte. Auch Kapellmeiſter
Epſt ein zeigte ſich mit dem Stil beſtens vertraut
und half der leichtflüſſigen Muſik zu lebendiger
Wirkung.

Jn eine ganz andere Klangwelt führt Leo Blechs
„Verſiegelt“. Es iſt kein epochemachendes Werk, das
etwa der komiſchen Oper neue Wege wieſe, imGegenteil, es iſt durchaus rückwärts gewandt und
bedeutet einen letzten Nachklang der Meiſterſinger.
Allerdings nur muſikaliſch, und in dieſer Hinſicht
oft ſo frappierend, daß man zuweilen Evchen und
Hans Sachs zu hören vermeint. Freilich beſteht
zwiſchen Text und Muſik ein Widerſpruch, da im
Hinblick auf die überaus harmloſe Handlung der
Aufwand an muſikaliſchen Ausdrucksmitteln nicht
unbedingt notwendig geweſen wäre. Das Libretto
iſt troß Batka gerade kein Meiſterwerk. Eine
wichtige Rolle ſpielt darin ein Schrank, in welchem

Long Liſa“, der aber doch zu allerlei fatalen
Situationen Anlaß gibt. Nur daß zum Schluß der
verliebte Bürgermeiſter, nachdem ihn die eheſüchtige
junge Witwe aus lauter Liebe beinahe vor
der ganzen Einwohnerſchaft blamiert hätte, bei ſeiner
Werbung bleibt, ſtatt zu ſagen: „Jch danke ſchön“,
heißt der Gutgläubigkeit des Zuſchauers allzuviel
zuzumuten, auch der Charakter der Witwe erſcheint
dadurch nicht in beſonders günſtigem. Lichte Aber die
Librettiſten Batka und Pordes- Milo brauchten
darin liegt wohl der Grund für die etwas an den
Haaren herbeigezogene Szene einen Vorwand, um
ſchließlich noch den Chor auf die Bühne zu bringen.
Alſo wurde ſchnell noch das Volk vom Schützenfeſt
herbeibeordert, um in dem bewußten Schrank als
Häftling den Bürgermeiſter zu bewundern, der aber
glücklicherweiſe noch rechtzeitig ſeinen Platz an das
junge Liebespaar abgetreten hat, dem der ungeſtörte
Aufenthalt nicht unwillkommen iſt.

Den Bürgermeiſter gab Carl Mombeng in ge
winnendſter, liebenswürdiger Form. Grete Blaha
als Witwe Gertrud bot eine mit vielen Feinheiten
ausgeſtattete Darſtellung, auch geſanglich hielt ſie ſich

im ganzen auf guter Höhe. Die befreundete Frau
Willmers, die Beſitzerin des Schrankes, fand in
Fanny Kölblin eine temperamentvolle Ver
treterin, weniger Freude bereitete die Beobachtung,
daß ſie ſtimmlich mehr auf Kraft als auf Schön
heit bedacht war. Ruth Schöbel als Elſe ent
zückte durch Friſche und Munterkeit, dasſelbe iſt von
ihrem Partner Bertel zu ſagen, den Walter
Kathammer mit ungekünſtelter Natürlichkeit
ſpielte. Als waſchechter Ratsdiener wirkte Au ſt
Roesler durch urwüchſigen Natuvalismus. Die
übrigen kleinen Rollen waren mit Anton Briß
(Knode), Walter Meltendorff Schützenkönig

Erich Heim bach (Nachtwächter) angemeſſen
eſetzt.

Das alte Kleinſtadtmilien wurde in der Regie
von H. Kreuz glücklich wiedergegeben. Der durch
vornehme Haltung und ſauberſte Faktur ausgezeich
neten Muſik Leo Blechs war Hanns Epſtein ein
beredter Ausdeuter, die Schönheiten der Partitur
wurden durch das Orcheſter überzeugend verwirklicht,
und das Publikum ließ durch ſeinen Beifall er
kennen, daß es ſich ausgezeichnet unterhalten hatte.

Dr. Hans Kleéeemann.

ThaliaTheater Halle
Beſtellt und zu ſpät abgeholt.

Schwank in drei Akten.
„Nach engliſchen Motiven“, ſagt das Programm,

zuſammengeſtellt von Gebrüder Paulton, bearbeitet von
Blumenthal (diesmal ohne Kadelburg), „auf neu“
herausgebracht von Georg Kieſau. Wenn ſo viel
Firmen ſich um eine Sache bemühen, beſonders wenn
man nun noch Muſik hineinzwingt, die an und für ſich
gar nichts dort zu ſuchen hat, dann muß es ja ſchließ
lich etwas werden. Etwas Brauchbares inſöfern, als
es ein zugkräftiger Schwank geworden iſt, der für
einige Zeit des Sommers das Haus wieder füllt. Um
zeitgemäß zu ſein, darf Radio und Telephon nicht
fehlen, muß man natürlich auch und das zu aller
erſt den Ttel ändern, ſelbſt wenn der alte („Nobe“)
viel beſſer paßt. Wieſo: „Beſtellt“?, richtig doch nur:
„Zu ſpät abgeholt“ (dies für Kieſau).

Wenn der alte, ſchon etwas verſpleente Lord Tom
kins freilich ſeine bei einem Verſicherungsgeſellſchaft
direktor zur Aufbewahrung gegebene antike Statue (er
liebt Frauen nur, wenn ſie 3000 Jahre ſind und älter)
rechtzeitig abgeholt hätte, dann wäre das alles nicht
paſſiert, tief Durcheinander, in mehrfachungen Ver
wechſlungen, dieſe Ausbrüche in kritiſchen und komiſchen
Situationen, wo man am Ende doch froh iſt, daß „dies
Leben nur ein Traum“ war. Manchmal wird es wirk
lich etwas viel, was einem da zugemutet wird. Das
Unglaubliche der Situationen liegt ja auf der Hand:

man ſtelle ſich nur recht deutlich vor: die Thebaner
königin Niobe, nach dreitauſend Jahren zu neuem
Leben erweckt, in die Gegenwart als Gouvernante
hineingeſtellt, jambiſch radend und klaſſiſch ſich ge
bärdend, in falſchen Verdacht gebracht, dagu den Haus
herrn in höchſten Nöten, die Gattin voller Mißtrauen,
die Tante platzend vor Neid und Wut auf. die fremde
Schönheit, ferner zwei eiferſüchtige verlobte Paare, dies
alles durcheinandergedreht, und fertig iſt der Film, der
unter der Spielleitung von Elſe Rochel- Müller
als Pfingſtüberraſchüung einem erwartungsvollen
Hauſe heruntergeſpielt wurde.

Flott geſpielt, ſteigerten die Akte die Stimmung,
und am Schluß gab es viel Beifall, Vorhänge und
Blumen als Beweis, daß man Spaß gehabt hatte und
wieder einmal herzlich hatte lachen können (ohne dabei
viel zu überlegen, denn das darf man nicht). Die Muſik
unter Leitung von Gottfried Kramer hätte mit
größerem Schmiß ſogar ihrerſeits zur fröhlichen Aus
gelaſſenheit noch mit beitragen können. Sie blieb nur
Einlage ohne innere Verbindung mit dem Stück. Jm
zweiten Akt (Roſenduett) war ſie ein Regiefehler.

Der Erfolg des Abends wurde getragen von einer
friſchen ſchauſpieleriſchen Geſamtleiſtung, auf der ein
Dreigeſtirn leuchtete: Annelieſe Jo h o w. Vilma
Dülfer und Röbert Jungk. Er, als der nervöſe,
um ſeine Verantwortung beſorgte Verſicherungsdirektor,
offenbarte eine Wendigkeit, auch als Parterre und
Luftakrobat (jawohl, Luftakrobat!), die in Staunen
ſetzte und zu Ausgelaſſenheit mitriß. Daß er ſchlag
fertig und jungengewandt nie um eine paſſende Ant
wort verlegen iſt, weiß man ja ſchon von früher.
Gleichwohl ſchlugen gegen Ende die Wogen der Er
regung, Verwirrung Und Empörung ſo über ihm zu
ſammen, daß auch er erleichtert wird aufgeatmet haben,
als der Traum durchgeträumt war, zumal da noch
der „Froſch der Fledermaus“ ſeiner wartete. Was
nicht an einem Abend alles von einem verlangt
werden ann! Annelieſe Johow durfte in dieſem
Wirrwarr des 20. Jahrhunderts nie die antike Ruhe
und Abgeklärtheit verlieren, mußte immer „flaſſiſch
bleiben in Reden und Geſten, in Pathos und könig
lichem Erhabenſein. Sie tat es mit bewundernswerter
Sicherheit im Gefühl ihres dreitauſendjährigen über
legenſeins, Vilmä Dülfer als Helene zwar nicht
fromm, aber recht giftig, rechthaberiſch und herrſch
ſüchtig Tyrann im fremden Hauſe, wie nun alte
Jungfern einmal ſind, wenn ſie anderen das ihnen ver
ſagte Glück auch nicht gönnen wollen. Eine prächtige
Type! Um dieſe drei herum die anderen, die ſich
alle in gleicher Weiſe um den Erfolg mühten: Halkaä
Heller, Carola Behrens, Eva Geißler von
den Damen und die Herren Fritßz Reichert, Wolf
Lieber, Herbert Steinmetz und die nun ſchon
klaſſiſch gewordene Dienergeſtalt Werner Zeugners.

Dr. Adolf Wuttke.
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Merſeburg und Umgegend

10. Juni.

Die Pfingſtfeiertage in Merſeburg
Lachender Sonnenſchein war uns während der

beiden Pfingſtfeiertage beſchieden. Kein Wölkchen
trübte die herrlichen Sommertage, und ſo war der
Entſchluß leicht, eine frohe Pfingſtfahrt in Gottes
freie Natur zu machen. Aber, gber! Der Geld
beutel ſprach da ein recht gewichtiges Wort mit.
Konnte man es ſich noch im Vorjghr leiſten, eine
Pfingſtfahrt nach Thüringen oder in den Harz zu
unternehmen, ſo mußte man in dieſem Jahre viel
fach mit einem viel näher geſteckten Ziel vorlieb
nehmen. So iſt denn ſowohl bei der Reichsbahn
wie auch bei unſerer Mübag ein merklicher Ein
nahmenrückgang gegenüber dem vorjährigen Pfingſt
verkehr feſtzuſtellen.
Dagegen war die Zahl der Ausflügler, die ſich

ein nahes Ziel geſteckt hatten, ſehr groß, und unſere
Verkehrsunternehmen hatten alle Mühe, den an ſie
e Anforderungen gerecht zu werden. Die
deichsbahn hatte eine ganze Anzahl von Sonder

zügen eingelegt, die aber dennoch nicht vollſtändig
ausreichten, 9 daß die Paſſagiere vielfach in drang
voll fürchterlicher Enge die mehr oder minder lange
Strecke mit Stehplatz vorliebnehmen mußten.

Aber auch wer in Merſeburg blieb, konnte
angenehm die Zeit vertreiben. Pfingſten iſt do
von jeher der Tag der Frühkonzerte. Und wo immer
auch in dieſem Jahre ſolche veranſtaltet wurden, erfreuten ſie ſich guten Beſuches.

Eine beſondere Anziehungskraft übte die Ziel
fahrt der Kraftfahrer nach ne 1000jährigen
Stadt am 1. Feiertag aus. Da knatterten die Mo
tore von Hunderten von Kraftfahrzeugen von früh
bis nachmittag, und viele Hunderte von auswärtigen
Gäſten bevölkerten die Straßen und Gaſtſtätten.
Eine n durch Merſeburgs viele Sehens
würdigkeiten tat das ihrige.

Hinzu kam, daß unſere Stadt an der „großen
Straße nach Berlin liegt. Das kommuniſtiſche
Sportlertreffen in Erfurt brachte zahlreiche mit
Sportlern beſetzte Laſtautos am Sonnabend und
Sonntag und in der Nacht des 2. Feiertags auf der
Rückfahrt durch Merſeburg. Der kommuniſtiſche
„RotFront“Ruf ertönte bis in die Nacht hinein.
Leider ging dieſe Durchfahrt nicht immer ohne
Störungen ab. Bereits am Pfingſtſonnabend kam
es am Eingang zur Faſanerie nahe dem VfL. Sport
platz zu Zuſammenſtößen, und im Laufe der Nacht
kam unſere Schutzpolizei nur wenig zur Ruhe.

Perſonalien.
Vom Polizeipräſidium. Polizei Inſpektor

Siegler iſt unter Ernennung zum Bürovorſteher zum
Polizeiamt Merſeburg verſeßt worden. Dem Polizei
oberſekretär Koplin in Weißenfels iſt in ſeiner Eigen
ſchaft als geſchäftsführender Oberſekretär der Abteilung I
des Polizeipräſidiums und als Leiter der Preſſeſtelle eine
Beförderungsſtelle verliehen worden.

Opfer des Pfingſtverkehrs
Auto s Motorrad. Sonnabend kam es zu einem

ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem Motorradfahrer am „Tivoli“.
Der Fahrer, welcher vom Kreishaus herkommend
nach der Hölle einbiegen wollte, wurde von einem
Auko, welches die Bahnhofſtraße herunterkam, an
gefahren. Der Motorradfahrer ſtürzte und erlitt
einen Bluterguß am Bein. Auch klagte er über
innere Schmerzen, und ſo mußte er ſofort zum nächſten
Arzt gebracht werden. Auto und Motorrad waren
derartig beſchädigt, daß ſie abgeſchleppt werden
mußten. Die Perſonen im Auto blieben unverletzt.

Gegen einen Baum gefahren iſt auf der Weißen
felſer Straße, nahe dem Kilometerſtein 22,9, derKraftwagenführer Franz K. aus Weißenfels. Zwei
Perſonen, die ſich in dem Wagen befanden, wurden
dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das Merſeburger
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

2 Perſonen auf einem Rad Am 2. Feier-
tag gegen 7 Uhr ſtürzte ein 8jähriger Knabe, der
von ſeinem Vater auf dem Rade mikgeführt wurde,
vom Rade. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung.
2 Perſonen auf einem Rad

Die ſchlechte Straße. Am zweiten Feiertag gegen
17 Uhr kam ein von Halle herkommender Motorrad
fahrer mit Sozius gegenüber des „Wettiner Hof“ zum
Sturz. Beim Ausweichen war der Fahrer in Schlag-
löcher geraten und die Maſchine dadurch ins Rutſchen
gekommen. Der Mann hatte ſich ſtarke Verſtauchungen
an Armen und Beinen, während die Frau ſich ſehr
blutige Verletzungen am linken Bein und Händen zu
gezogen hatte, welche von Polizeibeamten verbunden
wurden. Das Ehepaar, das nicht allein laufen konnte,
wurde mit dem KreisKrankenwagen nach dem Bahnhof
gefahren um ihre Fahrt mit der Bahn bis Jena fort
zuſetzen. Das Motorrad, welches ſehr beſchädigt war,
wurde ſichergeſtellt.

Aufgegriffene Geiſteskranke. Am 1. Pfingſt
feiertage gegen 18 Uhr wurde eine aus der Heil
anſtalt Nietleben entſprungene weibliche Perſon in
der Poſtſtraße aufgegriffen und zunächſt dem Polizei
revier zugeführt. ie wurde dann mit dem Kreis
krankenkraftwagen in die Anſtalt zurückbefördert.

Kiärchenkonzerk. Ein hoher Kunſtgenuß ſteht
uns am nächſten Sonntag, dem 15. Juni, bevor. Der
rühmlichſt bekannte Leipziger Schubertbund (Leitung:
Max Lüdwig) gibt hier ein Konzert im Dom um 11.30
Uhr. (Näheres im Jnſerat.) Der Eintritt iſt frei!
Freiwillige Gaben werden am Ausgange erbeten.

Autobusfahrt nach Bad Lauchſtädt. Anläßlich
der am 12. Juni ſtattfindenden Aufführung im
Goethe Theater in Bad Lauchſtädt veranſtaltet das
Verkehrsbürv Merſeburg Sonderfahrten nach Bad
Lauchſtädt. (Siehe Anzeige.

Trübes Waſſer. Einige Tage lang werden
wir leider trübes Waſſer bekommen. Das ſtädtiſche
Waſſerwerk teilt nämlich mit, daß in der Zeit, vom
11. bis 14. Juni 1930 eine durchgreifende Spülung
des geſamten Waſſerrohrnetzes vorgenommen wird.
Eine Trübung des Waſſers iſt dabei nicht zu ver
meiden.

Das Gaſtſpiel der PiscakorBühne kann infolge
anderweitiger Verpflichtung nicht, wie vorgeſehen, am
Freitag ſtattfinden. Es iſt aber mit einer Auf
führung an einem ſpäteren Termin zu rechnen.

Eine Manlwurfsgrille wurde uns dieſer Tage
überbracht, die wir in einem der Schaufenſter unſeres
Verlagshauſes ausſtellten. Dieſe Tiere ſind ſehr ſchäd
lich für die Pflanzen und damit für unſere Landwirt
ſchaft. Das Weibchen legt 200—-309 Eier etwa 15 Zen
timeter unter die Erde. Die dieſen entſchlüpften jungen
Grillen freſſen auf ihrer Nahrungsſuche die Wurzeln
ſämtlicher Pflanzen an und entziehen ihnen den Saft,
ſo daß die Pflanzen bald abſterben. Auf jede Art von

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Die Veranſtaltungen der Intereſſengemeinſchaft für

Einheit im Arbeiterſport in Erfurt und der Aufmarſch
des Wehrwolfs in Naumburg a. S. und Bad Köſen ſind,
ſoweit das Gebiet des Polizeipräſidiums Weißenfels
berührt wurde, ruhig verlaufen. Am Sonnabendvor
mittag begann bereits die Durchfahrt der Teilnehmer
an dem Sportktage in Erfurt und dauerte ununter-
brochen bis Sonntag vormittags an. Die Teilnehmer
wurden faſt ausſchließlich mit Laſtkraftwagen befördert.
Jm ganzen durchfuhren

e305 Laſtkraftwagen mit insgeſammt über 10 000 Perſonen,

darunter 369 Angehörige des Wehrwolfes, den Polizei
bezirk in Richtung Naumburg-- Erfurt. Das Haupt
kontingent der Kraftwagen war aus der Provinz
Sachſen, dem Freiſtaat Sachſen und GroßBerlin ge
ſtellk. Unter den Fahrzeugen wurde ein Preſſewagen
und ein Sanitätswagen mitgeführt.

überfall
auf Merſeburger Nativnalſozialiſten.

Am Sonnabend, gegen 20 Ahr, verübken roke
Sporkler, Jnſaſſen eines Aukos, in Merſeburg einen
Überfall auf 12 Nationalſozialiſten, die ſich in Aniform
auf dem Wege nach Trebnitz befanden. Bei der Vor
überfahrt wurden die Nationalſozialiſten von den Kom
muniſten beſchimpfk. Als das Auko mik den roken
Sporklern vor der „Stadt Leipzig hielt, marſchierken
die Nakionalſozialiſten, um Zwiſchenfälle zu vermeiden,
nicht an dem Aufo vorbei, ſondern nahmen ihren Weg
an der Saale entlang. Als dies die roken Sporkler
bemerkken, beſtiegen ſie das bereits verlaſſene Auko
wieder, ſchnikken den Nationalſozialiſten den Weg ab,
und griffen dieſe mit den Worken „Wir ſind Berliner,
wir werden mik euch Nazzis hier abrechnen“ unker Ver
laſſen ihres Wagens an. Drei Rationalſozialiſten
wurden leicht verletzt, einem die Abzeichen abgeriſſen.
Hierauf ergriffen die Nationalſozialiſten die Fluchk.
Die Kommuniſten entzogen ſich durch ſchnelle Abfahrt
bis auf zwei der polizeilichen Feſtnahme. Die beiden
Feſtgenommenen wurden, da ſie als Täter nicht in
Frage kamen, nach ihrer Vernehmung wieder enk
laſſen. Die Ermitkklungen nach den Betkeiligken werden
forigeſetzt. Die Abfahrſtelle des Wagens aus Berlin,
deſſen Nummer nicht bekannt iſt, konnke polizeilich er
miktelt werden.

Zwiſchenfall vor dem
Wehrwolf-Standquartier.

Am Sonntag früh, gegen 5 Uhr, kam es zu einer
Schlägerei vor dem Lokal „Roſe“ in Haſſenhauſen auf
der Straße zwiſchen Bad Köſen und Eckartsberga Der
Vorfall entſtand dadurch, das rote Sportler von dem
Standquartier des Wehrwolfs in der Gaſtwirtſchaft eine
ſchwarzweißrote Fahne, die der Wirt des Lokals zu
Ehren ſeiner Gäſte geflaggt hatte, herunterholen

Gemüſe, wie auch auf Stachel, und Himbeerſträucher,
haben es dieſe Schädlinge beſonders abgeſehen. Um
ihnen ihr Handwerk zu legen, empfiehlt es ſich, Karbid
in die von ihnen gegrabenen Gänge zu legen und
dieſes mit Waſſer zu begießen, da durch die ſich ent
wickelnden Gaſe die Tiere vernichtet werden.

Die Bedeutung des Kraftpoſtverkehrs.
Jn der Verflechtung zwiſchen Stadt und Land

ſpielt heute der Kraftverkehr eine wichtige und nicht
wegzudenkende Rolle. Dädurch, daß die Poſt in
unſerem Bezirk der weitaus größte Kraftfahr
unternehmer iſt, iſt es ihr ermöglicht worden, in Er
gänzung des Reichsbahnliniennetzes ein nach ein
heitlichen verkehrs wirtſchaftlichen Grundſätzen auf
gebautes Liniennetz zu ſchaffen. Bei dieſem Ausbau
wurde vor allen Dingen Wert darauf gelegt, Ver
kehrslücken zu ſchließen.

Beſonders im Raume Halle Merſeburg-Quer
furt Eisleben hat ſich die Poſt bemüht, in Er
gänzung des Eiſenbahnnah und Vorortverkehrs der
Städte bisher ſchwer erreichbare Orte in den Ver
kehr einzubeziehen. Wenn die Kraftpoſtlinien noch
nicht nach allen Richtungen hin gleichmäßig haben
vorgetrieben werden können, ſo liegt das vielfach an
den Straßenverhältniſſen, die an vielen Stellen als
unzureichend bezeichnet werden müſſen.

zwiſchen Reichspoſt und Reichsbahn zu buchen, die,
wie gemeldet, am 1. Juni auf Grund eines Vertrags
zwiſchen den beiden Verkehrsunternehmungen in
Kraft getreten iſt und nach welchem beide Jnſtitute
einen Gemeinſchaftsbetrieb auf vorläufig 50 Auto
busſtrecken betreiben. Man verſucht bei den be
teiligten Stellen, dieſen Gemeinſchaftsbetrieb d
Möglichkeit auszubauen und rechnet damit, daß viel
ſeicht ſchon im Herbſt die Zahl der Autobusſtrecken,
die gemeinſchaftlich von beiden Unternehmungen be
trieben werden, verdoppelt ſein wird.

Dieſe Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsbahn und
Reichspoſt bedeutet eine große Erleichterung im
Reiſeverkehr und bietet dem vreiſenden Publikum
manche Erleichterungen und Vorteile, da ſie die durch
gehende Abfertigung von Perſonen und Reiſegepäck
zwiſchen Poſtanſtalten der Kraftpoſtſtrecken der Deut
ſchen Reichspoſt und Bahnhöfen der Deutſchen
Reichsbahn ermöglicht.

Die Kriminalpolizei im Monat Mai.
Jm Monat Mai wurden feſtgenommen:
Jn Merſeburg 31, davon wegen Sittlichkeits

verbrechens 6, wegen Diebſtahls und Einbruchs 1,
wegen Unterſchlagung 1, wegen Landſtreicherei 7,
wegen ſonſtiger Delikte 10, geſuchte Perſonen 6.

Jn Weißenfels 74, davon wegen Sittlichkeits
verbrechens 2, wegen Diebſtahls und Einbruchs 9,
wegen Landſtreicherei 11, wegen ſonſtiger Delikte 43,
geſüchte Perſonen 9.

Jn Zeitz 60, davon wegen Sittlichkeitsverbrechens
3, wegen Diebſtahls und Einbruchs 13, wegen Unter
chlagung 4, wegen Landſtreicherei 2, wegen ſonſtiger

Delikte 36, geſuchte Perſonen 2.

Der Fremdenverkehr im Monat Mai.
Jm Monat Mai ſind Fremde abgeſtiegen:Jn Merſeburg: 1379 Deuſhe, 3 Danziger,

8 Hſterreicher, 2 Tſchechen, 2 Ungarn, 1 Jugoſlawe,
1 Engländer, 1 Pole, 1 Afrikaner, 68 ohne Staats
angehörigkeitsangabe.

Jn Weißenfels: 1631 Deutſche, 13 Hſterreicher,
1 Jtaliener, 1 Däne und 2 Afrikaner.

Jn Zeitz: 1321 Deutſche, 7 Hſterreicher, 1 Jugo
ſlawe, 1 Holländer, 1 Norweger, 8 Polen, 1 Ruſſe und
1 Amerikaner

Als ein großer Fortſchritt iſt die Zuſammenarbeit

Pfingsten, das Hieb liche Fest war gekommen

Wie unsere Racikalen Pfingsten feſerten
wollten. Jn dem Lokal befanden ſich nur wenige Wehr Strafverfahrens wegen Verſtoßes gegen das Republik

wolfleute, dieſe holten ſofort Verſtärkung aus Punſchrau
herbei, wo der Wehrwolf Quartier bezogen hatte. Nach
Eintreffen der Verſtärkung verhandelte der Wehrwolf
führer mit dem Führer der roten Sportler. Es wäre
auch zu einer Einigung gekommen, wenn nicht plötzlich
drei weitere Laſtkraftwagen mit roten Sportlern er
ſchienen wären. Dieſe verließen ſofort ihre Wagenund ſtürzten ſich auf die Angehörigen des Sehr
warfen mit Steinen, ſchlugen mit Latten, die ſie auf
den Wagen mitgeführt hatten und ſtachen auch mit
Meſſern auf die Gegenſeite ein. Ehe der herbeieilende
Landjäger eingreifen konnte, machten ſich die roten
Sportler aus dem Staube. Da die Wehrwölfe die
Nummer des Kraftwagens, von dem aus der überfall
erfolgt war, gemerkt hatten, konnte dieſer auf Veran
laſſung des Landjägers in Weimar angehalten werden,
wo die Jnſaſſen in Schutzhaft genommen wurden.
Hauptſchuldig an dem Vorfall iſt der Führer des Kraft
wagens IA 71912 aus Berlin, der einen Wehrwolf
zuerſt angriff und damit das Signal zu dem überfall
gab. Auf ſeiten der Wehrwölfe ſind drei Perſonen,
darunter eine ſchwer und zwei leichter verletzt. Der
Schwerverletzte hat drei Meſſerſtiche in die linke Kopf
ſeite erhalten und mußte ins Krankenhaus transportiert
werden. Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. Auf dem
feſtgehaltenen Wagen der roten Sportler befanden ſich
zwei weniger ſchwer Verletzte. Daneben ſind mehrere
Wehrwölfe, die nicht feſtgeſtellt wurden, durch Stein
würfe getroffen worden.

Ein überfall, der keiner war.
Auf fernmündliche polizeiliche Anforderung wurde

am Sonntag bei der Durchfahrt durch Weißenfels durch
das überfallkommando der Lieferkraftwagen IA 26 288
angehalten und zur Perſonenfeſtſtellung nach dem
Polizeipräſidium geleitet. Die Jnſaſſen des Wagens
ſollten angeblich zwiſchen Bad Köſen und Haſſenhauſen
einen „Wehrwolf“ überfallen und ſchwer mißhandelt
haben. Durch den von dem Polizeipräſidium nach
Bad Köſen abgeordneten Beamten wurde jedoch folgen
der Sachverhalt feſtgeſtellt: Ein Kraftradfahrer des
Wehrwolfs war hinter dem Wagen der roten Sportler
hergefahren und hatte letztere beſchimpft. Als die roten
Sportler gegen ihn tätlich werden wollten, ergriff er
die Flucht und meldete bei der Polizei einen Überfall,
wie oben geſagt, an. Die Jnſaſſen des Berliner Wagens
der roten Sportler konnten nach kurzer Fahrtunter
brechung ihre Fahrt fortſetzen.

Ohne Schimpfen geht es nicht.
Der WehrwolfAufmarſch am Sonntag in Bad

Köſen verlief ohne Störungen. Die Teilnehmerzahl
betrug etwa 2000. Einzelne Gruppen des Wehrwolfs
veranſtalteten am Grabe der Rathenaumörder in
Saaleck Gedächtnisfeiern. Ein Berliner Führer be
zeichnete in ſeiner Rede die Tat der Mörder als Tat
deutſcher Männer, während er mit Bezug auf den er
mordeten Reichsminiſter Rathenau ausführte, daß der
artige Schandflecke noch mehrere in Deutſchland vor
handen ſeien. Sein Name wurde zur Einleitung eines

Falſche 50-MarkScheine.
Vielerorts in Mitteldeutſchland ſind ſeit Ende

April falſche Fünfzigmark-Reichsbanknoten in Um
auf. Das Papier der Scheine iſt weicher und in
der Durchſicht dunkler als das echte. Die Faſer
ſtreifen ſind vorgetäuſcht. Der eingeprägte Kontroll
ſtempel hat auffallend dünne Schrift. Die Zahl „50“
im rechten oberen Rand der Vorderſeite zeigt folgende
deutliche Unterſchiede gegen die der echten Noten-
Das Fußende der iſt verdickt und ladet nach
außen aus, nicht, wie beim echten Schein, nach innen.
Der Herſteller ſcheint ein Fachmann aus dem
graphiſchen Gewerbe zu ſein und bringt die falſchen
Scheine vermutlich auf Reiſen ſelbſt in Verkehr.

Auf die Ermittlung des Fälſchers und die Aus
hebung der Falſchmünzerwerkſtatt hat das Reichs
bankdirektorium eine Belohnung bis zu 10 000 RM.
unter Ausſchluß des Rechtsweges ausgeſetzt.

Kunſtausſtellung.
Jn den Räumen der Buchhandlung Stollberg findet

in den Tagen vom 13. bis 21. Juni 1930 eine kleine
Kunſtausſtellung ſtatt. Der neue, rührige Beſitzer
der Buchhandlung, Helmut Schoepke, ſtellt Aquarelle,
Scherenſchnitte und illuſtrierte Bücher von Prof. Alfred
Thons und Holzſchnitte und Holzſchnitt-Bücher Franz
Maſereels zur Schau.

Gänſe als Stromunterbrecher.
Gelegentlich fliegen Gänſe gegen Drähte der elek-

triſchen Leitungen. Dadurch wird unter Umſtänden
nicht nur die Stromverſorgung ganzer Begzirke auf
geraume Zeit ſtillgelegt, ſondern nicht ſelten erfolgen
hierdurch Drahtbrüche, durch die Menſchen und Tiere
gefährdet werden. Es empfiehlt ſich deshalb, den
Gänſen die Flügel zu beſchneiden, Um das Hinein
fliegen in die Leitungen zu verhindern. Jm übrigen
wird mit Geldſtrafe bis 150 RM. oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter
Grundſtücke ſein Vieh, alſo z. B. Gänſe, Enten und
Hühner, ohne gehörige Aufſicht oder ohne genügende
Sicherung läßt.

Wohlfahrtserwerbsloſe und Gemeinden
Eine Statiſtik der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen

verſicherung und Arbeitsvermittlung zeigt, daß trotz
der Geſamtabnahme der Arbeitsloſigkeit in den
Sommermonaten und einer noch verhältnismäßig
günſtigen Arbeitsmarktlage und Vermittlungsmöglich
keit gerade die langfriſtig in der Arbeitsloſenverſiche
rung geweſenen Perſonen ſchon damals nicht mehr in
Arbeit vermittelt werden konnten. Hier zeigen ſich
deutlich die Auswirkungen des Erlaſſes vom 29. Juni
1929, der die Kriſenfürſorge weſentlich einſchränkte,
da nur ca. 53 Prozent der Ausgeſteüerten in den
Genuß der Kriſenfürſorge gelangten, der Reſt dagegen
in vollem Umfange der gemeindlichen Wohlfahrtspflege
zur Laſt fiel. Die nunmehrige kataſtrophale Ver
ſchlechterung der geſamten Arbeitsmarktlage wird er
fahrungsgemäß dazu führen, daß infolge der Einſchrän
kung der Kriſenfürſorge noch ein weiteres Heer von
Arbeitsloſen zwangsläufig zu Wohlfahrtserwerbsloſen
werden wird und daß damit die Wohlfahrtsausgaben
der Gemeinden derart ſteigen müſſen, daß Deckung
hierfür nicht mehr zu beſchaffen iſt. Dieſe bedrohliche
Tatſache wirkt ſich um ſo unerträglicher aus, als von
dieſer Neubelaſtung gerade die Gemeinden betroffen
werden, in denen ſchon ſeit langer Zeit eine große
Arbeitsloſigkeit herrſcht und dadurch die Steuer
einnahmen in ganz erheblicher Weiſe ſtändig geſunken
ſind. Die Arbeitsloſigkeit iſt eine Folgerung der ge
ſamten Verſchlechterung der Wirtſchaft und damit der
allgemeinen Arbeitsmarktlage. Es kann daher nicht

ſchutzgeſetz feſtgeſtellt.
An den Veranſtaltungen des Wehrwolfs in Naum

burg am Montag nahmen rund 1490 Perſonen teil.
Zwiſchenfälle ſind nicht zu verzeichnen. Die Teilnehmer
hatten zum größten Teil bis 18 Uhr Naumburg wieder
verlaſſen.

Die Veranſtaltungen der roten Sportler in Erfurt
ſelbſt wieſen eine Teilnehmerzahl von 21 000 Perſonen
auf und verliefen ohne Zwiſchenfälle. Am Sonntag
gegen 21 Uhr, hatte die Hälfte der Teilnehmer Erfurt
bereits wieder verlaſſen. Etwa 100 Wagen fuhren nach
thüringiſchen Orten ab, während der Reſt in Erfurt
übernachtete.

Her Rücktransport
In der Nacht zum Montag ſetzte der Rücktransport

der Teilnehmer an dem roten Treffen in Erfurt durch
den Polizeibegirk ein und dauerte bis in die Abend
ſtunden des 9. Juni an.

Prügelei zwiſchen roten Sportlern
und Wehrwölfen.

Zu einer größeren Schlägerei kam es am Monkag
bei Altenburg auf der Straße Bad Köſen Naumburg
zwiſchen Angehörigen des Wehrwolfs und der roten
Sportler. Gegen 13.30 Uhr marſchierte der Wehrwolf
in Stärke von etwa 2000 Mann geſchloſſen von Bad
Köſen nach Naumburg. Mit den Inſaſſen eines von
Köſen herauffahrenden Autos, beſetzt mit roten
Sportlern, entwickelte ſich beim Herannahen desſelben
eine Schlägerei, in der mit Steinen geworfen und mit
Latten geſchlagen wurde. Auf ſeiten der roten Sportler
wurden drei Perſonen ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Der Wehrwolf
hatte keine Verletzten. Das Polizeipräſidium entſandte
auf Anruf Schutzpoligei zur Verſtärkung an den Tat
ort. Die Schüldfrage iſt bis zur Zeit noch nicht ge
klärt. Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß die
wenigen roten Sportler den großen Zug der Wehr-
wölfe angegriffen haben.

Bierflaſchen als Wurfgeſchoſſe.
Gegen 19.47 Ahr durchfuhr ein Laſtkraftwagen mit

„Wehrwölfen“ die Straße am Gokkhardtksteich in Merſe
burg. Die Jnſaſſen bewarfen an der Straße ſtehende
roke Sporkler mit Bierflaſchen. Der Wagen wurde
polizeilich angehalten und die Täker feſtgeſtellt. Auf
dem Fahrzeug befanden ſich noch mehr Bierflaſchen,
die zur Vermeidung weiterer Ausſchreitungen polizei
lich zurückgehalten wurden.

Die Teilnehmer an dem roten Sportfeſt aus Merſe
burg kehrten gegen 19.50 Uhr zurück veranſtalteten,
ohne polizeiliche Genehmigung zu haben, einen Um
zug mit Muſik. Die Muſikkapelle wurde polizeilich auf
gelöſt und der Chorführer zur Anzeige gebracht. Die
Sportler marſchierten im geſchloſſenen Zuge ohne
Muſik nach dem Lokal „Stadt Leipzig.

mehr länger verantwortet werden, dieſe Folgen allein
den Gemeinden aufzubürden. Um wenigſtens eine
gewiſſe Milderung der infolge dieſes Zuſtändes ein
getretenen Finanzkataſtrophe der Gemeinden eintreten
zu laſſen, iſt es, wie der Reichsſtädtebund in einer
Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter betont, dringend
notwendig, die Kriſenfürſorge auf alle Berufe auszu
dehnen, da die Dauerarbeitsloſigkeit ſich nicht mehr auf
einzelne Berufszweige beſchränkt. Dieſe erweiterte
Kriſenfürſorge muß wenigſtens ſo lange Geltung haben,
bis die jetzige allgemeine ſchlechte Arbeitsmarktlage
ſich günſtiger geſtaltet.

Tiere als Wetterpropheten.
Aus dem Verhalten der Tiere weiß der Bauer und

der Jäger das Wetter oftmals richtiger als das Wetter
glas vorauszuſagen. Als beſonders zuverläſſige
Wetterkünder gelten Spinnen, Fröſche, Vögel, Mücken
und Bienen. Wenn die Spinnen weben und lange
Fäden ziehen, läßt ſich dauernd ſchönes Wetter vor
herſagen. Viele Hängeſpinnen, die fleißig arbeiten,
künden ſchönes Wetter, ſind ſie aber faul, kommt
Regen. Wenn die Fröſche in den Tümpeln bis ſpät
in die Nacht hinein quaken, kommt gutes Wetter auf
längere Zeit; laſſen ſich aber die Waſſerfröſche hören
mit Knarren, brauchſt du nicht lang auf Regen zu
harren.

Zehn Gebote für Wanderer.
1. Achter die Gebote des Forſtmannes! Zündet

kein Feuer im Walde an! Der Schaden aus einer ein
zigen Fahrläſſigkeit kann unermeßlich werden!

2. Meidet die Schonungen! Wo der Wald auf
gezogen wird, iſt kein Tummelplatz.

3. Laßt die Hände vom jungen Grün! Das Ab
reißen von Zweigen ſchädigt die Lebenskraft der Bäume
und Büſche und verunſtaltet ihr Ausſehen!

Ausſichtsſtätten und Ruhebänke! Jeder Unfug iſt hier
Raub am Genuß der Mitmenſchen!

5. Schützt die Wegmarkierungen in Wald und Flur!
Die Gebirgs und Wandervereine haben mit ihrer An
lage viel Mühe und Koſten zum Wohle der Allgemein
heit angewandt.

6. Verunreinigt nicht die Raſtplätze! Verlaßt ſte,
wie jeder ſie zu finden hofft: ſauber, ohne Haufen von
Eier und Apfelſinenſchalen, Brotpapier und Schoko
ladenpackungen.

7. Achtet des Landmanns Arbeit! Zertrampelt
nicht Wieſen und Felder wegen eines Straußes von
Blumen, der alsbald verwelkt und meiſt ſchon an der
nächſten Wegbiegung wieder weggeworfen wird.

8. Zerzauſt nicht die Weidenbüſche, um die „Kätz-
chen“ bündelweiſe fortzuſchleppen! Das Geſetz hat
Strafe auf ſolchen Raub geſetzt. Übt Selbſtzucht und
Vernunft!

9. Laßt mutwillige Zerſtörung und Verſchandelung
nicht tatenlos geſchehen! Mahnt übermütige und bös
willige Elemente zur Einſicht!

10. Haltet Wald und Flur wie ein großes Heilig
tum, das alle Beſucher aus der Haſt des Tageswerkes
zu reiner Freude an der herrlichen Gottesnatur erheben
will!

Tageskalender.
Dienstag, 10. Juni.

e Roſen blühen auf dem Heide
grab.

Mittwoch, 11. Juni.
Sonne: Wien, die Stadt der Lieder

4. Beſchädigt und zerſtört nicht die Schutzhütten,
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Jeder Arbeitnehmer hat Anſpruch
auf Urlaub?

Geſetzlich iſt der Urlaub bisher in Deutſchland nicht
geregelt, wohl aber hat ſich die Feſtlegung eines Ur
laubsanſpruches in den Tarifverträgen eingebür zert
und gut bewährt. Unter dieſer Regelung kommt die
Mehrzahl der Arbeitnehmer in den Genuß eines be
zahlten Urlaubs, der ſich in den Angeſtelltengruppen
je nach den vereinbarten Beſtimmungen im Tarif
vertrag nach Dienſtjahren, nach Berufsjahren oder nach
Gehalfsgruppen richtet und ſich in der Höchſtdauer
zwiſchen 12 und 36 Arbeitstagen bewegt. Aber auch
diejenigen Arbeitnehmer, die unter keinen Tarifvert?ag
fallen, können einen Anſpruch auf Urlaub geltend
machen, da die Gewährung eines Urlaubes allgemein
als ortsüblich anzuſehen iſt und nach dem S 59 des
HGB. die im Ortsgebrauch entſprechende Vergütung
für die Arbeitsleiſtung gewährt werden muß, wozu
auch der Urlaub zu rechnen iſt. Eine Abfindung des
Urlaubsanſpruches durch Gewährung der entſprechen
den geldlichen Vergütung iſt grundſähtzlich nicht zuläſſig;
nur wenn der Urlaub dem Arbeilnehmer auf An
weiſung ſeiner Firma verlorengeht, kann er geldliche
Entſchädigung verlangen. Verhinderungen im Laufe
des Dienſtjahres, die z. B. durch Krankheit oder
Familienereigniſſe hervorgerufen worden ſind, können
auf den vertragsmäßigen Urlaub nicht angerechnet
werden. Die Zeit des Urlaubs feſtzuſctzen, iſt Sache
des Arbeitgebers. Iſt ſie aber einmal feſtgeſetzt, ſo
kann der Urlaub ohne Zuſtimmung des Arbeitnehmers
nicht verlegt oder verſagt werden, es ſei denn, daß
beſondere Gründe nachträglich eingetreten ſind. Jm Falle
der Kündigung durch den Arbeitgeber beſteht der An
ſpruch auf anteilige Gewährung des Urlaubes und,
falls dies möglich iſt, auf die entſprechende Vergütung.
Eine Zurückberufung vom Urlaub iſt nur beim Ein
treten wichtiger, nicht im Verſchulden des Arbeitgebers
begründeter Umſtände, zuläſſig. Für den dadurrh ent
ſtandenen Schaden muß der Arbeitgeber aufkommen,
ebenſo für den Schaden, der durch Nichtgewährung
eines bereits genehmigten Urlaubes entſteht.

Ratſchläge für heißes Wetter.
Unluſtgefühle bei heißem Wetter rühren oft von

der Beſchaffenheit der Haut her, und dieſe wieder iſt ab
hängig von der Nahrung, die wir zu uns nehmen, und
den Kleidern, die wir tragen. Es iſt ein Fehler, bei
heißem Wetter ſorglos in der Ernährung zu ſein. Man
vermeide ſchwere Speiſen und eſſe dafür viel Obſt,
möglichſt gekocht, und grünen Salat. Ein kleines Eis
getränk iſt gut, aber man hüte ſich, zuviel Eis zu eſſen
oder bei Durſt nur augenblicklich löſchende kalte Ge
tränke zu ſich zu nehmen. Bier ſollte ebenfalls ver
mieden werden. Limonade und vor allen Dingen
Zitronenwaſſer ſind weitaus bekömmlichere Getränke.
Helle, lichte und leicht waſchbare Kleidung ſollte ge
tragen werden; auch von Männern, für welche Leinen
und Baumwollkleidung zu haben iſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Bei der Annäherung eines großen Tiefdruckgebietes,
das ſeinen Kern am Pfingſtmontag bis Jsland hatte,
weicht der hohe Luftdruck über Mitteleuropa nach
Süden aus. Unſer Bezirk gerät dabei mehr und mehr
an den nördlichen Rand dieſes Hochs und in die ſüd
lichſten Ausläufer des nördlichen Tiefs. Die Luft
zufuhr für Mitteldeutſchland erfolgt daher teilweiſe
aus dem Binnenlande, teilweiſe fließen aber auch mit
weſtlichen Winden maritime Luftmaſſen ein. Das
Wetter wird daher mehrfach zwiſchen Eintrübung und
Aufheiterung wechſeln und ſtellenweiſe auch etwas
Niederſchlag bringen. Die Temperakür ſteigt zunächſt
ziemlich ſchnell an, wird aber bald wieder einen
mäßigen Rückgang aufweiſen.

Ausſichten: Bei ſüdlichen bis weſtlichen Winden
wechſelnde Bewölkung, ſtellenweiſe eikwas Regen, Ge
witterneigung. Temperakur zunächſt ſchnell anſteigend,
ſpäter wieder ekwas ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Frecher Einbruch.

X Göhlitzſch. Am hellen Nachmittag wurde im
Grundſtück Göhlitzſch Nr. 24 eingebrochen, ein paar
de und verſchiedenes Tiſchlerwerkzeug ge
tohlen.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Ein treuer Kurgaſt.

Bad Dürrenberg. Bereits 30 Jahre kommt
Jngenieur Max Edlich aus Leipzig-Sellerhauſen nach
unſerem Solbad, um ſeine Geſundheit alljährlich aufs
neue zu kräftigen. Edlich hat die Verbeſſerung unſerer
Badeeinrichtungen und Verſchönerungen der Anlagen
von Jahr zu Jahr verfolgen können und konnte ſtets
feſtſtellen, daß das Bad ſich andauernd im Ent
wickeln befand bis zu der heute erreichten Höhe.

Goldene Hochzeit.
Porbitz. Dem Bohrmeiſter i. R. Julius

Fritzeſchen Ehepaar in Porbitz war es vergönnt, das
ſeltene Feſt der „goldenen“ Hochzeit zu feiern.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Kirſchenverpachtung.

S Niederclobiecau. Am Donnerstäagnachmittag wurde
im hieſigen Gaſthofe der Kirſchenanhang der Gemeinde
verpachtet. Es hatten ſich zahlreiche Intereſſenten ein
gefunden. Den Zuſchlag erhielt mit 935 RM. Sbſter
Wilhelm Klinz, Kleingräfendorf. Jm Jahre 1929 er
reichte die Pachtſumme 1140 RM.

Kirſchenverpachkung.
8 Schadendorf. Am Dienstag wurde der diesjährige

Kirſchenanhang der hieſigen Gemeinde zum Preiſe von
265 RM. an SHbſter Paul Frauendorf, Milzau, ver
pachtet. Das Reſultat des Vorjahres betrug nur 75 RM.

Reſtauration des Altars.
S Bad Lauchſtädt. Die letzte Arbeit der Reno

vierung des hieſigen Gotteshauſes geht ſeiner Be
endigung entgegen. Wochenlang iſt an der Wieder
herſtellung des Bildhauerwerkes, welches von Hof
bildhauer Heinrich Schau, Zeitz, 1686 geſchaffen
wurde, gearbeitet worden. Die wundervolle Holz
ſchnitzerarbeit iſt im Barockſtil ausgeführt und ſtellt
das ſegnende Wirken des dreieinigen Gottes dar.
Die verſchlungenen Buchſtaben H, AM, 2z, S erinnern
an den Stifter Herzog Moritz zu Sachſen. Die im
Jahre 1843 erfolgte unſachgemäße Lackierung und
Vergoldung des Altars mußte erſt in langwieriger
Arbeit entfernt werden, ehe die echten Farben und
die gute Vergoldung zutage kamen. Die wunder
volle Farbenharmonie aus der Barvockzeit iſt nun
wieder erneuert worden. Der Temperafarbenanſtrich
gibt den einzelnen Figuren ein lebensvolles, lichtes
Ausſehen. Die Verſilberung und Vergoldung hat
nach einem den beſonderen Erfahrungen der mo
dernen Kirchenmalerei entſprechendem Verfahren
ſtattgefunden. Es iſt dem eifrigen Beſtreben des hie
ſigen Seelſorgers, Superintendenten, zu verdanken,
daß das alte Gotteshaus durch die kunſtverſtändige
Behandlung des herrlichen Altars einzigartig ge
ſchmückt worden iſt.

Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete ſind
vollzählig erſchienen. Den Vorſitz führt Stadt
verordnetenvorſteher Handrock. Die Verſammlung
nahm Kenntnis von einem Schreiben der Landkraft
werke in Kulkwitz, wonach neue Verhandlungen wegen
der Strompreiſe auf einer anderen Baſis zunächſt
nicht in Frage kommen. Kenntnis genommen wurde
von einem Beſchluß des Schrebergartenvereins, wo
nach auf die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt inner
halb der neuen Schrebergartenanlage verzichtet wird.
Der Siedler Robert Kannis ſoll von der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte ein Baudarlehnvon o n erhalten. Mit 10 Stimmen bei einer
Enthaltung wurde dem Magiſtratsbeſchluß bei
getreten, wonach die Stadtgemeinde die ſelbſtſchuld
neriſche Bürgſchaft für dieſes Daxlehn übernimmt.
Der Vater des Kannis hat der Stadtgemeinde gegen
über die Rückbürgſchaft übernommen.

Die für das Marktkriegerdenkmal nach langen
Verhandlungen ausgewählte Kriegerfigur aus dem
Kriege 1870/71 iſt nunmehr fertiggeſtellt. Die Weihe
des wiederhergeſtellten Denkmals iſt für Sonntag,
den 29. Juni 1980, in Ausſicht genommen. Der
Stadt erwachſen keinerlei finanzielle Verpflichtungen
durch den Denkmalsbau, da die Herſtellungskoſten
durch Spenden aufgebracht ſind. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, das Denkmal nach ſeiner Errichtung und
Einweihung in den Schutz der Stadt zu übernehmen,
womit die Sorge für die Erhaltung des Denkmals
verbunden ſein würde. Mit 6:3 Stimmen bei zwei

Explosfon
F Halle. Freitag gegen 16.15 Uhr fand auf dem

Dampfer der Neuen DeutſchBöhmiſchen Elbeſchiffahrts
geſellſchaft, „Oſtia“, der ſich mit einer Ladung Stück
güter auf der Fahrt nach Hamburg befindet, kürz nachdem Helneren der Trothaer Schleuſe, nachdem der

Dampfer an der linken Uferböſchung feſtgelegt hatte,
eine Keſſelexploſion ſtatt. Die Beſatzung, außer dem
Maſchiniſten Baak aus Kähnert, befand ſich an Deck.
Baak war allein im Keſſelraum. Nach der Exploſion
drangen der Kapitän Helmich und der Steuermann
Zacharias ſofort in den Maſchinenraum ein, um dem
Maſchiniſten Baak Hilſe zu bringen. Sie ſanden ihn
durch ausſtrömendes kochendes Waſſer ſchwer verletzt im
Maſchinenraum liegen. Beide ſchafften ihn an Deck,
von wo er durch den Sanitätswagen der Feuerwehr dem
Diakoniſſenhaus zugeführt wurde. Baak iſt kurz nach
der Einlieferung im Diakoniſſenhaus verſtorben. Die
Leiche iſt beſchlagnahmt.

Der Dampfer „Oſtia“ (231 Tonnen) der Neuen
DeutſchBöhmiſchen Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft einer
der regulären 200-TonnenDampfer, die den Güter
verkehr Halle Hamburg verſehen kam vom halliſchen
Sophienhafen mit Stückgut (Papier und Faßladung).
Der Dampfer war ſoeben durchgeſchleuſt worden und
hielt ſich noch im unteren Schleuſengraben auf,
während der Kapitän und ein Teil der Beſatzung auf
der Schleuſe mit dem Schleuſenmeiſter verhandelten.
Plötzlich ereignete ſich in der Keſſelanlage eine gewaltige
Detonation Der komprimierte Dampf quoll, vermiſcht

Zweite Elkernverſammlung!
s Bad Lauchſtädk. Unter Vorſitz von Rektor Flick

fand am Donnerstagabend die zweite Elternverſamm-
lung der hieſigen Bürgerſchule ſtakt. Sie war viel ſtärker
beſucht als die vorige. Der Vorſitzende verlas zunächſt
ſatzungsgemäß die geſetzlichen Vorſchriften über die
Elternbeiräte und die Wahlordnung. Sodann wurde
zur Wahl des Wahlvorſtandes geſchritten. Die Ver
ſammlung entſchied ſich für einen Wahlvorſtand von
ſechs Mitgliedern. Es wurden gewählt: I. Portier
Karl Sadewaſſer, 2. Geſchäftsführer Otto Damm-
köhler, 3. Arbeiter Richard Hartmann, 4. Sattler
meiſter Otto Brode, 5. Kaufmann Richard Wiedemann,
6. Syndikus Erich Helmbold. Nun folgten Liſtenvor-
ſchläge. Nach einer längeren Debatte kam eine Ein
heitsliſte zuſtande. Die Kandidaten der Einheitsliſte
ſind: Rangiermeiſter Fritz Jentzſch, Arbeiter Wilhelm
Anding, Arbeiter Hermann Wuſterhauſen, Arbeiter
Karl Thormann, Kaufmann Richard Wiedemann,
Elektromeiſter Paul Lampe und Arbeiter Karl
Schmidt. Nach Entgegennahme von Vorſchlägen für
die Erſatzwahl wurde die Verſammlung geſchloſſen

Kirſchenverpachtung.
8 Cracau. Der Kirſchenanhang von der Lauch

ſtädter Straße bis zum „Gericht“ wurde im hieſigen
Gaſthof verpachtet. Eine ganze Reihe von Jnter-
eſſenten hatte ſich eingefunden. Den Zuſchlag erhielt
der Hbſter Herrmann aus. Dörſtewitz mit 650 RM.
Trotzdem der Kirſchenanhang in dieſem Jahre erheblich
iſt, iſt der Pachtpreis nicht hoch. Im Jahre 1929 wurden
bei geringem Anhang 225 RM. erzielt.

Gemeindevertreterſitzung.
8 Wegwitz. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde die Einführung einer Feuerlöſchhilfe-
verſicherung beſchloſſen, ferner vereinbarte man, noch
einen 50 Meter langen Spritzenſchlauch zu beſchaffen.
Bei, der Beratung des Voranſchlags beantragte und
beſchloß man, 150 Prozent Grundvermögens- und
150 Prozent Gewerbeſteuer zu erheben.

Schweinezwiſchenzählung.

8 Pretzſch. Bei der Schweinezwiſchenzählung
wurden in hieſiger Gemeinde in 38 Haushaltungen
16 Stück unter 8 Wochen alte Ferkel, 2 jährige
kräftige Zuchtſauen, über 1 Jahr alte trächtige Zucht
ſauen 11, nicht trächtige Zuchtſauen 2, übrige
Schweine 91, zuſammen 122 Schweine gezählt. Die
Feld und Wieſenfläche beträgt 15534 Hektar, davon
Ackerland 10124 Hektar.

Sicherung bei Hochwaſſer.
H. Dölkau. Die hieſige Gemeindevertretung faßte
in ihrer letzten Sitzung einen wichtigen Beſchluß,
nämlich den um die Ortſchaft geſchaffenen. Damm zu
erhöhen, damit die Ortſchaft beſſer geſchützt iſt und
Fußgänger während des Hochwaſſers von einem
Auenort zum anderen gelangen können. Dieſer Be
ſchluß dürfte in der Einwohnerſchaft ungeteilte Zu
ſtimmung finden.

Aus unſerer Gemeindeflur.
8 Horburg. Der Stand des Getreides in hieſiger

Flur iſt ein allgemein guter, allerdings wird derHafer mächtig vom Hederich ſtellenweiſe überwuchert,
ſo daß er in ſeinem Fortkommen gehemmt iſt. Auch
die Kartoffeln und. Rüben ſtehen günſtig. da. Nur
die Obſtbäume verſprechen keinen guten Ertrag, da
ſie von Raupen ſehr befallen ſind, die ſogar die
Blüten ſtellenweiſe mit kahlgefreſſen haben. Auch

Stactuerordnetens ſitzung
in Lauche

Enthaltungen ſtimmte die Verſammlung dieſem Be
ſchluß zu.

Durch die Errichtung und Inſtandſetzung von
Unterkunftsräumen für Obdachloſe im Armenhauſe
entſtehen etwa 1100 RM. Koſten, verfügbar ſind ein
ſchließlich einer Kreisbeihilfe in Höhe von 400 RM.
nach dem Haushaltsplan nur noch 150 RM. Der
fehlende Betrag von 550 RM. wird als über
ſchreitung des Haushaltsplanes einſtimmig bewilligt.

Mit 8:2 Stimmen bei einer Enthaltung wurde
der Bau eines Hochbehälters von 60 Kubikmeter
Nutzinhalt oberhalb des Kreisſäuglingsheimes be
ſchloſſen. Der Hochbehälter ſoll der dem Kreis ge
gebenen Zuſage entſprechend die Waſſerverſorgung
des Kreisſäuglingsheimes ſicherſtellen und den Feuer
ſchuß gewährleiſten. Die Koſten betragen etwa
8000 Reichsmark. Die Ausſchreibung iſt bereits er
folgt, den Auftrag wird vorausſichtlich ein ein
heimiſcher Unternehmer erhalten.

Für die Anſchlußleitung vom Pumpenhaus nach
dem Säuglingsheim entſtehen 327,90 RM. Koſten.
Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte dieſe
Ausgabe mit 10 Stimmen bei einer Enthaltung.

Unter Punkt Anträge und Sonſtiges wurde vom
Bürgermeiſter Auskunft über verſchiedene Aufragen
gegeben. Beigeordneter Tempel wies eine abfällige
Außerung zurück, die der Stadtverordnete Kramer
in einer früheren Sitzung über die Schützengeſell
ſchaft getan hatte.

auf einem Saaſedampfer
mit der Aſche der Feuerung, in dichten Maſſen über die
Kommandobrücke und das geſamte Oberdeck. Die Ehe
frauen, die dicht am Kabineneingang ſtanden, der neben
dem Eingang der Maſchinenanlage liegt, ergriffen panik
artig die Flucht nach dem Vorderteil des Schiffes, um
ſich vor Verbrühungen zu ſchützen. Als ſich der
beißende Qualm der überfluteten Keſſelfeuerung gelegt
hatte, konnte man in den Maſchinenraum vordringen.
Gräßlich war das Bild, das ſich den Augen des
Kapitäns bot. Die Feuerungstür, mit zwei ſchweren
Eiſenbolzen verankert, war herausgeflogen. Der Heizer
Heinrich Baak lag in der hinterſten Ecke des Raumes
ſchwer verletzt und gab nur noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich. Auf dem Transport zum Krankenhaus iſt der
Unglückliche ſeinen Verletzungen erlegen. S

Der Anblick, den der maſſige Koloß im Schleuſen-
graben bietet, iſt ſchaurig. Faſt das geſamte Oberdeck
der „Oſtia“ eines 1913 erbauten Dampfers, der 1918
an die Schiffahrts geſellſchaft überging iſt mit einer
dicken ſchwarzen Kruſte überzogen. Von dem ſchmucken
blauen Ring mit weißem Kreuz dem Abzeichen der
NDBE. iſt nichts mehr zu ſehen. Die Kommando-
brücke läßt nur noch etwas von ihrer früheren weißen
Lackierung ahnen. Die ſchlimmſten Verwüſtungen weiſt
der Maſchinenraum auf. Trübe glänzen die ſonſt
ſpiegelblanken Meſſingteile unter der Schmutzkruſte. Auf
dem Deck wurde die ganze Lukenverſchalung abgehoben.
Gelöſte Eiſenzwingen liegen umher, die man ab-
möntierte, um dem Vampfe Abzug zu verſchaffen.

e

die Kirſchen dürften hier aus dieſem Grunde zum
großen Teil ſehr klein ausfallen und bitter ſchmecken.
Es iſt aber ſehr erfreulich, daß Ausſicht auf eine
gute Getreideernte beſteht. e

Schweinezwiſchenzählung.

S. Kleinliebenau. Bei der letzten Schweine
zwiſchenzählung wurden in hieſiger Gemeinde bei
24 Haushaltungen 91 Schweine gezählt, bei der vor
letzten Zählung waren es 84 Stück.

Kirſchenverpachtung.
8 Kauern. Bei der hier ſtattgefundenen Kirſchen

verpachtung wurde ein Preis von 610 M. erzielt
(im Vorjahre nur einige Mark). Den Zuſchlag er
hielt als Beſtbietender Obſter Otto Güttler aus
Markranſtädt.

Der neue Gemeindevorſteher
tritt ſein Amt an.

s Zöſchen. Am Freitagabend fand hier eine Sitzung
des Gemeinderates ſtatt, zum letztenmal unter Vorſitz
des kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers Maul, Schkeu
ditz. Der Freiwilligen Feuerwehr wurde für die Be
ſchaffung von Betkleidungsſtücken der Betrag von
360 RM. bewilligt. Das Einkommen des Gemeinde
dieners wurde von 1000 auf 1100 RM. erhöht. Sodann
fand die Einführung und Verpflichtung des neuen Ge
meindevorſtehers Heſſelbarth und der Schöffen durch den
Amtsvorſteher Schröder ſtatt. Jn der anſchließenden ge
heimen Sitzung wurden einige Unterſtützungsanträge
erledigt.

Starker Ausflugsverkehr.
8 Zöſchen. Die Pfingſtfeiertage war Zöſchen das

Ziel vieler Ausflügler, namentlich aus Halle und Neu
Röſſen, die der Vormittagszug nach hier hrachte. Sie
unternahmen Fußwanderungen nach der Aue und
kehrten erſt am Abend, zum Teil mit Wieſenblumen
reich beladen, zurück, andere aber ſind von Schkeuditz
aus nach ihrer Heimat zurückgefahren.

Aus unſeren Fluren.
s Schladebach. Der Stand der Saaten iſt in

hieſiger Flur allgemein gut. Von den einzelnen Ge
treideſorten läßt nur Roggen etwas zu wünſchen
übrig, inſofern bei demſelben durch den anhaltenden
Regen etwas Lagergetreide entſtanden iſt. Man be
fürchtet deshalb bei Roggen einen Minderertrag.
Weizen und Gerſte ſtehen hingegen vorzüglich. Klee
läßt etwas zu wünſchen übrig Er iſt infolge der vor
jährigen Trockenheit nicht gleichmäßig aufgegangen.
Die Wieſen und Gräſereien verſprechen einen guten
Ertrag.

Ergebnis der Kirſchenverpachtung.
S ODeblesSchlechtewitz. Bei der im Hoffmann
ſchen Gaſthof ſtattgefundenen Kirſchenverpachtung
der Gemeinde Oebles-Schlechtewitz erhielt der Beſt
bietende, Obſter Thieme aus Weißenfels, den Zu
ſchlag auf 720 M.

Kirſchenverpachtung.
S Kleincorbetha. Bei der Kirſchenverpachtung der

hieſigen Gemeinde im Gaſthaus Walter Hey war
Beſtbietender mit 1455 RM. Neidel, Lützen, welcher
den Zuſchlag ſofort erhielt

Kirſchenverpachtung.
S. Oeglitzſch. Jm Gaſthaus Willy Kahl wurden

die hieſigen Kirſchen meiſtbietend verpachtet. Das
Höchſtgebot mit 1305 RM. hatte Schmidt. Keuſchberg,
abgegeben, welcher den Zuſchlag erhielt

Starker Rückgang der Kirſchenpachterträge.

S Piſſen. Die e de der Gemeindewurde öffentlich verpachtet. Zwar hatte ſich eine
größere Zahl von Bietern eingefunden als im ver
gangenen Jahre; aber der Pachtpreis blieb weit
hinter demjenigen früherer Jahre zurück. Diesmal
gab das Höchſtgebot Langrock aus Altranſtädt mit
700 RM. ab und erhielt daraufhin den Zuſchlag.
Ein weit ungünſtigeres Ergebnis bei der Verpachtung
ſeiner Kirſchen erlebte die Gemeinde Rodden. Der
hohe Ausfall im Erlös der Kirſchenpacht iſt auf die
bekrächtlich zuſammengeſchmolzene Anzahl gut-
kragender Kirſchbäume zurückzuführen. g.
Höchſtgebot von 143 RM. von Hubold aus Altran
ſtädt wurde angenommen und darf als zufrieden
ſtellend betrachtet werden.

Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung.
S Piſſen. Der am 2. Juni durchgeführten Schweine

zählung iſt eine beſondere Bedeutung beizumeſſen, da
ſich dieſe Erhebung auch auf die Größe der im ein
zelnen landwirtſchaftlich genutzten Fläche erſtreckte. Jm
Piſſen wurden 14 Haushaltungen ermittelt mit einer
Geſamtnutzungsfläche von 148,9 Hektar, wovon 144
Hektar auf Ackerland entfallen. lgaben: 14 Ferkel, 35 bis 2 Jahr alte Schweine, 13
bis 1 Jahr alte Schweine, 5 über I Jahr alte Schweine,
die Geſaintzahl betrug 67 Schweine. Für Rodden er
brachte die Zählung folgendes Ergebnis: 19 Haus
haltungen mit Schweinen nutzen 139 Hektar bzw. 128
Hektar Ackerfläche. 19 Ferkel, 72 Jahr alte
Schweine, 36 1 Jahr alte Schweine, 7 über 1 Jahr alte
Schweine; zuſammen 134 Schweine.

Von der Stadtbücherei.
s Lützen. Jm Rechnungsjahr 1929 wurden bei der

Stadtbücherei 40 Bände neu eingeſtellt. Der Bücher
beſtand zählte am 31. März 1930 929 Bände. Die regek-
mäßige Leſerzahl hat ſich im Laufe des Rechnungsjahres
von 66 auf 90 erhöht.

Elternbeiratswahl.
S Dehlitz a. d. S. Auch hier wurde vom Schul«

leiter Donner zu einer Beſprechung über die Bil-
dung und Notwendigkeit eines Elternbeirats ein
geladen. Der Beſuch war ein mäßiger. Hieraus
kann erſehen werden, daß die Eltern und Erzieher
wenig Verſtändnis für die Fortbildung der Schul
jugend zeigen. Es wurde eine Einheitsliſte befür
wortet und aufgeſtellt.

Aus dem Geiſeltal.

Schweinezählung.
Kötzſchen. Die Schweinezwiſchenzählung am

2. d. M. ergab einen Beſtand von 483 Schweinen
in 117 Haushaltungen. Die landwirtſchaftlich ge
nutzte Fläche der Schweinehalter beträgt 399,57 Hek
tar, davon 372,79 Hektar Ackerland.

Kirſchenverpachtung.
S Kötzſchen. Die Verpachtung der Plantage an
der Kiesgrübe erbrachte 200 RM., die an der
Weißenfelſer Straße 40 RM. Die erſte wurde von
dem hieſigen Obſter Hermann Kurth, die andere von
dem Einwohner Otto Mädel gepachtet.

Rund um Querfurt.
Frühkonzert in den Fichten.

O Querfurt. Am, frühen Morgen des 2. Pfingſt
tages veranſtaltete wie alljährlich der hieſige Alter
tums und Verkehrsverein auf dem Dr.BehmPlatze
in den Fichten ein Konzert, das von rund 1000 Ein
wohnern bei ſchönem, wenn auch etwas kühlem
Welter beſucht war. Die Kapelle Mehlsurunter
perſönlicher Leitung von Kapellmeiſter Mehls er
freute die ſo zahlreiche Zuhörerſchaft durch vorzügliche
muſikaliſche Darbiekungen, die beifallsfreudig auf
genommen wurden.

Starker Ausflugsort.
O Querfurt. Der Pfingſtſonntagnachmittag

ſtand ganz im Zeichen des Ausflugsverkehrs nach
dem im Ziegelrodaer Forſte gelegenen Hermannseck.
Das wenig un Morgenwetter mit ſeiner
empfindlichen Kühle ſchien manchen Nachmittags
ausflug durchkreuzen zu wollen. Doch bald lächelte
die Sonne vom Himmel und das Ausflugsbarometer
en nahezu auf Schön. v
Mittags ging's mit Eiſenbahn, Rad e
hinaus in den Maienwald. Dort gab die Mehlsſche
Kapelle in voller Beſetzung unter der perſönlichen
Leitung des Kapellmeiſter Mehls ein längeres Wald
konzert. So zahlreich waren die Beſucher erſchienen,
daß nicht einmal der vierte Teil Sitzgelegenheit be
kommen konnte. Die Darbietungen der Kapelle fanden
reichen Beiſall. Leider waren die Umſtände beim
Autoverkehr nach und von Hermannseck nicht die
roſigſten. Hier hätte die Poſtverwaltung man
erinnert ſich an die Zeit, da die Firma Schmiede
hauſen, Raſtenberg, den Ausflugsverkehr bewältigte

ein mehreres tun können. Haben doch manche
Ausflügler mehr als 2 Stunden auf Hin bzw. Rück
beförderung warten müſſen.

Von der Land wirtſchaft. e
O Niedereichſtädt. Der erſte Kleeſchnitt ergibt

hier in dieſem Jahre eine gute Ernte. Auch das
Gras auf den Wieſen hat infolge des günſtigen
Wetters eine reſpektable Höhe erreicht. Es dürfte
daher an Futter nicht mangeln. Die verſchiedenen
Getreidearten verſprechen im allgemeinen eine gute
Ernte. An manchen Stellen klagt man darüber, daß
ſich das Getreide legt, was darauf zurückgeführt
wird, daß infolge des günſtigen Wetters der künſt
liche Dünger überflüſſig geweſen wäre. Das Ge
treide wurde dadurch zu fett und legte ſich. Hack
früchte ſtehen ebenfalls zur Zufriedenheit. Die Mai
käfer haben an den Kirſchbäumen argen Schaden an
gerichtet. An manchen Bäumen ſieht man kaum noch
Blätker, wodurch ſich ein ungewöhnlicher Anblick
bietet.

Prähiſtoriſcher Fund.
O Lodersleben. Kurz vor dem Pfingſtfeſte wurde

in der an der Querfurter Straße gelegenen Ge
meindeſandgrube bei Entnahme von Sand auf
Urnenſcherben geſtoßen. Die vorgefundenen Urnen
ſcherben wurden ſichergeſtellt und weitere Grabungen
eingeſtellt. Der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle wurde durch das Querfurter Muſeum Bericht
gegeben und ſteht zu erwarten, daß hier nun fach
kundige Nachgrabungen ſtattfinden werden, da in
derſelben Sandgrube vor einem Jahre ein wohl
erhaltenes Hockergrab freigelegt und geborgen wurde.

Der Reichspräſident ehrt einen Veteranen.
O Zeuchfeld. Zu dem 81. Geburtstage des Alt

veterans Eduard Heyne ließ der Reichspräſident
ſeinem alten Mitkämpfer von 1370/71 herzlichſte
Glückwünſche übermitteln. Gleichzeitig ließ der
Reichspräſident ihm ſein Bild mit Unkterſchrift d
gehen. Eduard Heyne machte den Feldzug 1870/71
beim 4. Jäger-Bataillon mit.

Gutes Ergebnis der Kirſchauktion.
O Albersroda. Die diesjährige Kirſchverpachtung

der hieſigen Gemeinde hatte ein weſentlich günſtigeres
Ergebnis als im Vorjahr, wurden doch heuer
12 000 Mark erxzielt, während im Voriahr nur
7000 Mark gelöſt wurden. Pächter ſind die Ge
brüder Rothe in Leipzig.

Die Einzelzahlen er

Mittags und kurz nach
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Weißenfels und Umgebung.

Schwere Beſchuldigungen gegen den
Direktor des Elektrizitätsverbandes.

A Weißenfels. Gegen den Direktor des Elek
trizikätsverbandes WeißenfelsJeitz, Scharfenberg,
waren in der öffenklichkeit ſchwere Beſchuldigungen
wegen Verfehlungen erhoben worden, deren Amfang,
wie die Juſtizpreſſeſtelle Halle mitteilt, ſich noch nicht
überſehen läßk. Ein Ermiktlungsverfahren wegen Un
kreue zum Schaden des Verbandes ſowie wegen Mein
eides iſt im Gange. Scharfenberg befindet ſich nach
wie vor im Amk.

Bienenvaker Karl Platz f.
Weißenfels. Die Jmkerwelt hat einen ſchweren

Verluſt erlitten. Karl Platz, der unermüdliche, immer
freundliche und ſtets hilfsbereite Bienenzüchter, hat in
der Frühe des Pfingſtſonntags nach fünfwöchigem
Krankenlager infolge eines Schlaganfalles für immer
ſeine Augen geſchloſſen. Dieſe Trauerkunde wird nicht
nur die Herzen der Jmker ſeiner engeren Heimat,
ſondern die aus ganz Deutſchland und auch dem Aus
land mit ehrlicher Trauer erfüllen. Seit ſeiner früheſten
Jugend war er ein Bienenfreund. Es wird kaum einen
namhaften Vertreter der Bienenzucht und der Bienen
züchtervereine geben, die ihn aus ſeiner raſtloſen
Tätigkeit heraus nicht kennen und ſchätzen gelernt
haben. Der Verſtorbene fehlte in ſeiner mehr als
50jährigen Jmkertätigkeit kaum bei einer größeren Ver
anſtaltung oder Ausſtellung. Seine Vorträge bis kurz
vor ſeinem Tode, ſeine ſelbſtloſe Hilfeleiſtung und nicht
zum letzten ſein lauterer friedliebender Charakter ge
wannen ihm alle Herzen im Fluge. Seiner Jnitiative
war es zu danken, daß der „Deutſche Jmkerbund“ und
die deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Bienen
wirte im Jahre 1909 (6. bis 11. Auguſt) ihre gemein
ſame Wanderverſammlung und große Jmkerei-Aus
ſtellung in den Badeanlagen in Weißenfels abhielten.
Karl Platz war auch der Gründer und Vorſitzende des
rühmlichſt bekannten Bienen wirtſchaftlichen Muſeums
in Weimar. Seit vielen Jahrzehnten iſt er auch der
Vorſitzende des Bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins für
die Provinz Sachſen und gehörte ſeit langem dem
Hauptvorſtande des „Deutſchen Jmkerbundes“ an. Zu
allen großen Bienenausſtellungen uſw. wurde „Vater
Platz“ als Vertreter der Staatsregierung entſandt.
Zuſammenſchluß der mitteldeutſchen Schleſiervereine.

K. Weißenfels. Die Gründung der Landesgruppe
Mitteldeutſchland des Reichsbundes der Schleſter und
Oberſchleſier, fand am 1. Pfingſtfeiertag in Weißen
fels ſtatt. Die Vertreter der Schleſiervereine
Leipzig, Halle, Merſeburg, Gera, Jena, Zeitz, Naum
burg, Altenburg, Weida, Arnſtadt, Jlmenau, Gotha,
Weimar, Erfurt, Langenſalza, Deſſau, Zerbſt,
Wittenberg, Kalbe (Saale), Halberſtadt, Schönebeck,
Eilenburg, Aſchersleben, Salzweled uſw. waren zahl
reich erſchienen. Die Gründung einer Landesgruppe
Mitteldeutſchlands ſoll nach dem Beiſpiel der Landes
gruppe Südweſtdeutſchland erfolgen und auch die
Oberſchleſter mit umfaſſen. Die oberſchleſiſchen Be
ſtrebungen ſollen mit Nachdruck unterſtützt werden.
Es müſſe eine Einheitsfront Schleſiens geſchaffen
werden. Jn bewundernswerter Einmütigkeit fand
hierauf die Gründung der „Landesgruppe Mittel
deutſchland des Reichsbundes der Schleſier und Ober
ſchleſier“ ſtatt mit den Bezirken Halle, Magdeburg,
Gera. Hierzu ſoll noch ein Bezirk im Weſten treten,
etwa Erfurt.

K Der Wochenmarkt in Weißenfels. Kartoffeln,
alte 5—6, Kartoffeln, neue 15—20, Rotkraut 20 25,
Wirſing 80, Spinat 15, Möhren, alte 10, Möhren,
neue Bund 60, grüne Bohnen 35, Schoten 60,
Zwiebeln, alte 10--15, Zwiebeln, neue Bund 10 bis
15, Kohlrüben Blumenkohl 50--80, Kohlrabi, alte
Pfund 15, Kohlrabi, neue Stück 10, Schnittlauch 10,
Porree 5—10, Meerrettich, Stange 30-40, Spaärgel
80, Suppenſpargel 40, Radieschen Bund 10, Tomaten
75——80, Rhabarber 10, Apfelſinen 20—385, Bananen
65, Gurken 30-40, Salat 5, 3 Stück 10, Stgchel
beeren 15, Erdbeeren 120, Kirſchen 30-45, Apfel,
hieſige 30-40, Apfel, fremde 60--70, Molkereibutter
85--90, Landbutter 75——85, Landeier 10-11, Kiſten
eier 6—-9, Hühner, Pfund 100, Hähnchen, Pfund 100,
junge Tauben 100 Pf. Der Markt war des Feſtes
wegen reich beſchickt; es wurde ſehr flott gekauft.

Paddler landen eine Leiche.
K Kriechau. Durch ein Merſeburger Paddel-

boot wurde am 2. Pfingſtfeiertag eine männliche
Leiche aus der Saale gelandet. Der Tote gehörke
dem Arbeiterſtande an. Er war mit einem blauen
Anzug und einer blauen Schirmmütze bekleidet. Die
Leiche muß ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen
aben.

Bubenſtreich.
M Leißling. Unbekannte Täter verübten in der

Nacht zum Donnerstag auf dem Felde des Land
wirts Richard Köhler eine Schandtat, indem ſie
ſämtliche Gurkenpflanzen vernichteten. Es handelt
ſich anſcheinend um einen Racheakt. Die Polizei
verfolgt einen beſtimmten Verdacht.

Kirſchenverpachkung.
A Tagewerben. Die Kirſchenverpachtung brachte

trotz des guten Anhangs nur ein Ergebnis von
2080 Mark. Das iſt gegenüber dem Vorjahre ein Aus
fall von 3605 Mark. Auffällig war es, daß von den
zahlreich anweſenden Händlern große Zurückhaltung
geübt und faſt kein Gebot abgegeben wurde. Die an
ſchließend tagende Gemeindevertretung erteilte darauf
den Zuſchlag an die Beſtbietenden, die bis auf einen
Fall Ortsanſäſſige ſind. Eine Aufſtellung über die
Einkünfte aus den Kirſchenverpachtungen der vergan
genen Jahre zeigt folgendes Bild: 1924: 4200 Mark,
1925: 5500 Mark, 1926: 4500 Mark, 1927: 355 Mark,
1928: 2620 Mark, 1929: 5685 Mark.

Beſitzwechſel.
Poſendorf. Der Landwirt Wahren hat ſeine

Felder an die Grube „Hoffnung“ in Roßbach zur
Kohlenausbeutung verkauft. Durch Vermittlung der
Grube hat er jeßt ein Gut in Osmünde erworben
und iſt am 1. Juni nach dort übergeſiedelt. Seine
Wirtſchaftsgebäude ſind in den Beſitz des Landwirts

Prospekte
Kurshbücher

Refseführer
Wegekarten

Verkehrsbüro Merseburg
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im Augenblick noch ganz andere

Die Ankclagerecden
im Leunaprozeß

Heute, am Dienskag, dem 10. Juni 1930, begannen
vor dem Schöffengericht Halle die Plädoyers. Die
erſten beiden Tage werden die zwei Skaaksanwälte
Skagaksanwaltsrat Hoffmeiſter und Dr. Fritz, ſowie
die Verkreker der Nebenklägerin (des Leunawerkes),
Juſtizrat Wagner und Rechtsanwalt von Dehn,
ſprechen. Zuerſt werden beide Teile, und zwar die
Staalsanwälte zu der Anklage des Bekruges, und die
Nebenkläger zu der Anklage der Beſtechung ausführlich
ſprechen. Zum Schluß werden die Skaaksanwältke
dann nochmals das Work ergreifen, um die Skraf-
ankräge zu ſtellen. Dieſe können erſt morgen erwarket
werden.

Skaaksanwaltkſchaftsrat Hoffmeiſter gab heute mor
gen einen berblick, wie es zu dieſem Rieſenprozeß
gekommen iſt. Er führte u. a. folgendes aus:

Man muß berückſichtigen, daß die Tätigkeit Schön
felds in eine vollkommen anormale Zeit gefallen iſt.
Drei Abſchnikte ſind dabei zu berückſichtigen: 1. Der
Bau des rieſenhaften Werkes im Kriege; 2. die Un
ruhen; 3. die Jnflakion. Aus der ältkeſten Zeit des
Baues läßt ſich wenig von ſtrafbaren Handlungen
nachweiſen. Erſtens iſt auf kechniſchem Wege nicht
nachweisbar, was für Anſtriche in den Jahren 1917/18
erfolgt ſind, und dann haben die Zeugen hieran keine
Erinnerung. Es ſind alſo die Strafkaken nur aus den
ſpäteren Zeiken zu prüfen und nachzuweiſen. Hierbei
betonle er, daß die Betrügereien nicht bedingt ſind in
dem ſchweren Aufhau des Werkes. Die Organifſakion
klappte. Verſagt haben nur die mit der Konkrolle der
Malerarbeiten betrauten Beamten, denen es aber nicht
an Fähigkeiten, ſondern am guken Willen fehlte.

Die Wurzel des übels liegt in den Abſchlags
zahlungen. Am nicht Rückzahlungen leiſten zu müſſen,
wurden fingierke Rechnungen eingereicht. Solche
wurden auch nach Eintritt der Feſtmark dazu benutzi,
um Schönfeld Gelder zuzuſchanzen. Jn zeiklicher Hin
ſicht iſt danach bei den Betrügereien die Anklage in
zwei Teile zu zerlegen; 1. Einreichen von Rechnungen
bis zu den im Oktober 1921 eingeführten Teil-
rechnungen, 2. die Zeit danach bis zum Schluß. Ver
gehen ſind im Leungwerk nur in der Holzwerkſtäkte
vorgekommen, die die Malerarbeiken zu konkrollieren

hatte. Auffallend iſt die untkerſchiedliche Behandlung
zwiſchen Schönfeld und anderen Malerfirmen. Bei
dieſen wurde genaue Aufſtellung verlangk, bei Schön
feld nach Gukdünken geſchätzt, frühere Arbeiten wurden
nicht in Abzug gebracht. Auch die Buchführung in dem
Abſchlagszahlungsbuche war ſo eingerichtet, daß zwar
erſehen werden konnke, wieviel, aber nicht wofür
Schönfeld Geld erhalten hat. Die Anlage dieſes Buches
macht den Eindruck abſichtlicher Verſchleierung.

Bei Schluß der Redaktion iſt die Rede noch nicht
zu Ende.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Berufung infolge eines richterlichen Verſehens.
Die Arbeiter Fritz R. und Guſtav N. aus Neumark

hatten in der Flur Lützkendorf mit Teſchings nach
Haſen geſchoſſen und waren dabei beobachtet worden.
Hbwohl ſie die Wilddieberei in Abrede ſtellten, erkannte
das Amtsgericht in Mücheln bei R. auf drei Wochen
und bei dem bereits wegen Jagdvergehens vorbeſtraften
N. auf zwei Monate Gefängnis. Da das Amisgericht
vergeſſen hatte, auf Einziehung der benutzten Waffen
und der Koch vorhandenen Munition zu erkennnen,
legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Die Straf
kammer holte das Verſehen der Vorinſtanz nach, legte
aber die Koſten der Berufung der Staatskaſſe auf, denn
die Angeklagten konnten für das richterliche Verſehen
nicht verantwortlich gemacht werden.

Anbegreiflicher Freiſpruch.
Der Schloſſer Joh. W. aus Geiſelröhlitz, der bereits

achtzehnmal vorbeſtraft iſt, lieh ſich am 18. Juni 1929
von der Ehefrau Feſchner ein Fahrrad, um nach
Mücheln zu fahren, wo er Arbeit ſuchen wollte. Er
fuhr dann nach Naumburg und kehrte anderntags
ohne das Rad zurück. Nach deſſen Verbleib gefragt,
erklärte er der Frau F., er habe das Rad in Naum-
burg untergeſtellt und werde es am nächſten Tage
zurückholen. Bei der Polizei in Naumburg hatte er
aber Anzeige erſtattet, daß ihm das Rad von einem
Unbekannten, dem er es auf kürze Zeit zu einer „Probe
fahrt“ lieh, geſtohlen worden ſei. Das Amtsgericht
in Mücheln hatte dieſe Angabe nicht geglaubt und W.
wegen Unterſchlagung zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der Angeklagke legte Berufung ein und hatte
das Glück, daß ihm ſeine höchſt verdächtige Angabe von
der Strafkammer geglaubt wurde. Er wurde infolge
deſſen auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, was
im Zuhörerraum lebhaftes Kopfſchütteln erregte.

Die teure Schule
Die Auswirkungen der Schulgelderhöhung.

Die Schulgelderhöhung in Preußen, für die be
reits jetzt der Geſetzentwurf vorliegt, ſcheint unver
meidlich zu ſein. Von ihr werden nicht allein die
Familien betroffen, die ein Kind haben, ſondern auch
die kinderreichen Familien erfahren eine erneute
ſchwere Belaſtung, da nach den bisherigen Be
ſtimmungen Eltern, deren Einkommen nicht mehr
als 10 000 M. betrüg, für das zweite Kind nur die
Hälfte zu zahlen hatten, während das dritte ganz
frei war. Für eine Familie von drei Kindern würde
ſich die Schulgelderhöhung recht erheblich auswirken;
denn für das zweite Kind erfolgt jetzt nur ein Ab
zug von 25 Prozent, bei drei von 75 Prozent. Jn
Wahrheit haben alſo kinderreiche Familien nicht eine
Erhöhung um 25 Prozent, ſondern um 66? zu
tragen. Das muß man ſich zunächſt einmal klar
machen, wenn man die Auswirkungen der vor
geſehenen Schulgelderhöhung einer kritiſchen Be
kvachtung unterziehen Will.

Zweifellos iſt es überaus ſchmerzlich für alle
Familien, eine erneute ſchwere Budgetbelaſtung guch
noch durch Schulgelderhöhung kragen zu müſſen.Aber alle die Eltern, die über die neue Maßnahme
klagen, mögen ſich doch nur einmal vergegenwärtigen,
daß nicht ſie der Schüle helfen ſondern Schule,
Stadt und Land ihnen Jnfolge der allgemeinen
Teuerung betragen die Ausgaben für jedes Schul
kind auf höheren Schulen im Jahresdurchſchnitt in
Preußen etwa 750 M. Bei einer Erhöhung des
Schulgeldes von 200 auf 250 M. werden alſo in
Wahrheit noch immer 500 M. für jedes Schulkind
zugezahlt. Die Relation zwiſchen den tatſächlichen
Ausgaben und den von den Eltern geleiſteten iſt
demnach alſo nur 1.3. Man kann, allgemein ge
ſprochen, die Höhe des Schulgeldes nicht als un
gerechtfertigt bezeichnen. Wir haben uns mit ſo
vielen Laſten abfinden müſſen, der Lebensſtandard
jedes einzelnen wird durch die Steigerung faſt aller
Abgaben gedrückt, daß ein beſonderer Proteſt gegen
die Schulgelderhöhung nicht am Platze iſt. Gewiß
wird es jeder begrüßen, wenn es die allgemeinenVerhaltmiſſe erlauben würden, daß der Beſuch der
höheren Schulen völlig koſtenfrei iſt, ein Ziel, deſſen
Verwirklichung in anderen Staaten es ſei hier
nur auf Frankreich verwieſen man ziemlich nahe
iſt. Aber andererſeits wollen wir zugeben, daß uns

Nöte drücken, als
die Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes für
den Beſuch höherer Schulen.

Jn vielen Familien konnte man in den letzten

man die Kinder überhaupt noch in die höhere Schule
ſchicken ſoll bzw. in kinderreichen Familien nur die
beſonders Begabten. Der Anlaß iſt aber wohl
ſchlecht gewählt. So berechtigt auch die Erregung
über die neue Budgetbelaſtung iſt, erſcheinen die
daraus zu ziehenden Schlußfolgerungen nicht be
gründet. Vielfach haben die Eltern ihren Kindern
den Beſuch einer höheren Schule nur mit großen
Opfern ermöglichen können. Das tatſächliche Ein
kommen iſt ſo gering, daß man ſich um der Kinder
willen große Beſchränkungen auferlegen mußte. Jm
Verhälknis zu den übrigen Ausgaben für die Schul
kinder kann aber auch in ſolchen Fällen die Diffe
renz von 50 bis zu 200 M. im Jahre, das heißt
eine monatliche Mehrbelaſtung zwiſchen 4 und 17 M.,
nicht von ausſchlaggebender Bedeutung ſein. Denn
die weſentlichen Unkoſten, die die Eltern dadurch
haben, daß ſie ihre Kinder in die höhere Schule
ſchicken, liegen ja auf ganz anderen Gebieten.
Erſtens in der Tatſache, daß die Kinder, ſelbſt wenn
ſie ſpäter kein Studium ergreifen, 12 bis 13 Jahre
völlig unterhalten werden müſſen, ohne daß ſie die
Möglichkeit haben, einen auch nur etwas in die
Waagſchale fallenden Verdienſt zu erzielen. Zu
dieſem Hauptpoſten kommen zweitens die nicht un
beträchtlichen Ausgaben für die Lehrmittel, die nur
bis zu einem gewiſſen Teil eingeſchränkt werden
können. Dieſe beiden Faktoren müſſen mit einer ſo
hohen Summe eingeſetzt werden wobei nicht ein
mal gewiſſe, ſtets ſich ergebende Standeskoſten be
rückſichtigt ſind daß dagegen der prozentuale An
teil der Ausgabenſteigerung des höheren Schulgeldes
nur gering iſt. Es muß ja ſchließlich auch immer
berückſichtigt werden, daß man ſeinen Kindern da
durch, daß man ſie auf die höhere Schule ſchickt, alle
Wege ebnen will, damit ſie ſpäter einmal ein gutes
Auskommen haben.

Eine verzweifelte Stimmung, wie man ſie viel
fach antreffen konnte, iſt alſo im letzten Grunde nicht
berechtigt. Eine andere Frage dagegen bleibt es, ob
wirklich die Ausgaben für die Schulkinder von
750 M. das Minimum darſtellen oder ob es nicht
vielmehr durch energiſche Sparmaßnahmen gelingenkönnte, dieſe herabzudrücken. Es muß feſtgeſtellt

werden, daß in anderen deutſchen Ländern das Schul
geld niedriger iſt, was nicht allein auf höhere Zu
ſchüſſe zurückzuführen iſt, ſondern vielfach auch auf
die geringeren Ausgaben, welche die Schulkinder ver
urſachen. Sollte es nicht möglich ſein, durch erhöhte
Sparmaßnahmen eventuell auch durch Verzicht
auf manche an ſich. wohl gute, aber vermeidbare

Tagen in Verbindung mit den Plänen für eine Einrichtungen die geſamten Unkoſten herabzu
Schulgelderhöhung erregte Diskuſſtonen hören, ob l drücken und damit allen zu helfen? D. O.

S èCGSSG GAlbin Müller, Reichardtswerben, übergegangen. Aus der Stadt Halle.
Da der öffentliche Verkauf der Feldfrüchte die ge
hofften Preiſe nicht ergab, wurde die Erteilung des
Zuſchlags verweigert.

Wiederholung der Magiſtratswahl.
K Hohenmölſen. Bei der Gemeindewahl im

November hatten die Bürgerlichen einen Sitz im
Magiſtrat erhalten, auf Grund des Stimmverhält
niſſes verlangten ſie jedoch zwei und legten Be
ſchwerde bei der Regierung ein. Der Beſchwerde iſt
ſtattgegeben worden. Die Magiſtratswahl wird alſo
noch einmal zu erfolgen haben.

Den Pfingſtbraten geſtohlen.
K Hohenmölſen. Dem Fleiſchermeiſter Sch.

wurde ein im Schuppen hängender ausgeſchlachteter
Hammel von etwa 60 Pfund geſtohlen. Der Täter
hat ſeine Beute vor den Fenſtern dreier Wohnungen
vorbeitragen müſſen, ohne daß ihn jedoch jemand
behelligte.

Vom Kraftwagen erfaßt.
Halle. Jm Stadtteil Giebichenſtein, am Gaſt

haus „Zum Mohr“ wurde eine etwa 35jährige Frau
auf dem Bürgerſteig von einem Kraftwagen erfaßt
und überfahren. Beide Beine wurden ihr gebrochen.
Der Unfall ſoll auf ein Verſagen der Steuerung
zurückzuführen ſein.

Angeſtellte,
Vorſicht bei Auswanderung!?

Von der Auslandabteilung des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten liegt der Jahresbericht über
das Jahr 1929 vor. Daraus geht hervor, daß in
folge der immer ungünſtiger werdenden Wirtſchafts
lage in Deutſchland auch ſehr viele Angeſtellte aus
gewandert ſind, um ihr Glück in fremden Ländern
zu verſuchen. Leider ſiedeln viele Auswanderungs
luſtige aufs Geratewohl nach fremden Ländern über,

ohne vorher Rat und Auskunft bei den zuſtändigen
Stellen einzuholen. Die Folge iſt, daß ſie in größte
Not geraten. dA. liegen erſchütternde Be
richte darüber vor. Es muß immer wieder vor
unüberlegter Auswanderung gewarnt werden. Wer
Deutſchland als Angeſtellter verlaſſen will, verſchaffe
ſich von der Ausbandabteilung des GdA., Ham
burg 36, genaue Unterlagen über das ausgewählte
Land. Auch iſt größte Vorſicht bei verlockenden
Stellenangeboten aus dem Auslande geboten. Es
ma ſich z. B. zur Zeit wieder ein Direktor
Alpheus Bancroft, Waſhington, bemerkbar, ebenſo
eine Firma M. A. Winter Co., Waſhington, die
haut Mitteilung des GdA. ſchon ſeit Jahren bei
den deutſchen Behörden als unzuverläſſig bekannt
ſind. Auch ein gewiſſer Euſebio Martinez, Calle
Lepanto 272, Barcelong, erläßt Anzeigen in deut
ſchen Zeitungen für Stellenvermittlungen in Spa
nien, auf die einzugehen dringend abzuraten iſt.
Endlich ſei noch vor der Firma Algemeene Handelmij
voor Jnduſtr. Producken, Rotterdam und vor
anderen Leuten in Holland gewarnt, die eine Ein
ſendung von Geld, Briefmarken uſw. einfordern.
Dieſe Firmen verſchicken e wertloſe Firmen
liſten dafür, die aus jedem Weltadreßbuch abge
ſchrieben werden können und keinerlei Wert für den
getäuſchten Stellungsſuchenden haben. Jn Holland
ſelbſt ſind ebenfalls Tauſende von Angeſtellken er
werbslos, ſo daß freiwerdende Poſten von Ein
heimiſchen ſofort beſetzt werden können.

Die Ausnahmeſonntage
müſſen einheitlich geregelt werden

Die unterſchiedliche Regelung der Ausnahme-
ſonntage, insbeſondere derjenigen vor Weihnachten,
hat ſeit langem zu unerträglichen Zuſtänden und
ſchwierigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Be
teiligten (Angeſtellten- Und Geſchäftsinhaberver
tretungen, ſowie Behörden) geführt. Bei den ein
elnen Gemeinden hat ſich die Praxis herausgebildet,ſolge Sonntage nicht nach den örtlichen Bedürf

niſſen im Rahmen der geſetzlichen Zuläſſigkeit zu
gewähren, ſondern ebenfalls eine Vermehrung ein
kreten zu laſſen, ſobald ſich die Polizeibehörde einer
Nachbargemeinde dazu bereit. gefunden hat. Wie
der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt mitteilt, nach
monatelangen Vorbereitungen das preußiſche Han
delsminiſterium ſoeben einen Erlaß herausgebracht,
nach dem in den Regierungsbezirken Hannover,
Minden, Münſter, Arnsberg, Düſſeldorf, Köln,
Aachen, Trier von den letzten 4 Sonntagen vor
Weihnachten jeweils nur die beiden letzten zum
Verkauf freigegeben werden dürfen. Das Miniſte
rium iſt damit von ſeiner urſprünglichen Abſicht, eine
einheitliche Regelung für ganz Preußen eintreten zu
laſſen, wieder abgekommen. Das iſt um ſo bedauer
licher, als auch in den mittel und oſtdeutſchen Re
gierungsbezirken die Verhältniſſe nicht anders liegen
als im Weſten. Jmmerhin iſt das jetzige Vorgehen
des Miniſteriums natürlich als eine Teillöſung zu
begrüßen, und es iſt zu hoffen, daß es den Be
mühungen der Beteiligten in den übrigen Regie
rungsbezirken gelingen wird, auch hier eine einheit-
liche Regelung durchzuſetzen.

Steuereilberichte
Einkommen und Körperſchaftsſteuer (Abweichung von

der Steuererklärung).
Das Finanzamt darf unter keinen Umſtändenvon den hen Jhrer Steuererklärung abweichen,

bevor es Jhnen Gelegenheit gegeben hat, ſich zu
der vom Finanzamt beabſichtigten Anderung münd
lich oder ſchriftlich zu äußern.

überſchuldung iſt Grund für Ermäßigung der Ein
kommenſteuer.

Nach einer Entſcheidung des Reichsfinanzhofs
gilt überſchuldung als außergewöhnliche Belaſtung
des Steuerpflichtigen und begründet einen An
ſpruch auf Ermäßigung der Einkommenſteuer.

Haftung und Strafe bei Skeuerangelegenheiten.
Nicht nur bei vorſätzlicher Steuerhinterziehung,

ſondern auch bei Steuergefährdung werden Steuer
ſtrafen verhängt. Jm allgemeinen liegt ein ſtraf
bares Verhalten nicht vor, wenn die Steuer
arbeiten durch eine Perſon ausgeführt werden, die
ſorgfältig ausgewählt und in Steuerſachen geſchult
iſt und der Steuerpflichtige ſich auf dieſe verließ

Straffrei bleibt, wer ſich unter Darlegung des
Sachverhalts bei zuverläſſigen Steuerberatern
Auskunft einholte.

Kapikalerktragſteuer iſt keine „Exkra-Steuer“.
Kapitalertragſteuer iſt keine Steuer, die neben

der Einkommen und Körperſchaftsſteuer vom Be
trag der Zins oder Dividendenſcheine zu zahlen
iſt, ſondern praktiſch lediglich eine Vorauszahlung.
Bei Nachprüfung der Steuerbeſcheide iſt deshalb
darauf zu achten, daß die einbehaltenen 10 Pro
zent des Zins oder Dividendenſcheines als ge
leiſtete Vorauszahlung vom Finanzamt in An
rechnung gebracht ſind.

Einkommenſteuer der Hauseigenkümer.
Wird ein Haus vom Eigentümer weder be

nutzt noch vermietet, ſo ſind Aufwendungen für
dieſes Haus nicht zur Erzielung von Einnahmen
gemacht, ſondern dienen zur Erhaltung des Ver
mögens; ſie ſind daher beim Einkommen nicht
abzugsfähig.

Autobus-Sonderfahrt
hHuch Back Iauchstäckt
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Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen mu
80 Pfennt

währ

uß die laufende Bezugsquittung, ſowie
in Briefmgrken beigefügt werden. Eine Ge

r erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

St. M. 21. Nur der Ehemann einer unehe
lichen Mutter kann dem unehelichen Kind ſeinen Namen
geben. Jhr Onkel iſt der uneheliche Vater. Das Kind
kann daher auf ſeinen Namen nicht „umgeſchrieben“
worden ſein. Es iſt auch nicht erbberechtigk. Glauben
Sie daher, Anſpruch aus Jhrer Arbeit geltend machen
zu können, ſo werden Sie durch die „Umſchreibung“
daran nicht gehindert.

ne v
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Die beſcſen Augen Incdiens
rageore und Ganchi, die Propheten der herwincdencden Liebe

Von Pfarrer i. R. Otto Fritze, Merſeburg.
Eine der letzten Sonntagsbetrachtungen hat uns den

großen Jnder Gandhi vorgeſtellt. Der Mann iſt
es ja wert, daß wir uns immer wieder mit ihm be
ſchäftigen, ebenſo wie ſein großer Landsmann
Tagore.

Jm Sommer 1928 habe ich an einem Jugend
lager des Verſöhnungsbundes in England, in Sand-
wich, teilgenommen. Da kam auch zu uns ein
Freund von Gandhi und Tagore, der Engländer
E. F. Andrews, und erzählte uns von ſeinen
indiſchen Freunden mit folgenden Worten:

Jungindien fragt: „Jſt die Botſchaft von Gandhi
und Tagore wahr? Gandhi ſagt: Nicht Gewalt
üben (nonyiolence) iſt oberſte Wahrheit. Tagore
ſagt: Liebe iſt ſtärker als Gewalt. Aber der Weſten
iſt der Meinung, Gewalt ſei größer als Liebe; Macht
geht vor Recht. Wem ſollen wir nun glauben

Können wir unſre Volksfreiheit gewinnen, wenn
wir Gandhi und Tagpore folgen

Viele junge Leute in Jndien ſind heutzutage
voller Zweifel und Auflehnung. Sie ſagen: 25 000
von uns ſind Gandhi ins Gefängnis gefolgt; wir
ließen uns einkerkern und duldeten frohen n
indem wir mit Gandhi zuſammen gewaltloſen
paſſtven Widerſtand leiſteten. Aber wir ſind noch
immer ein unterjochtes Volk. Schaut doch die Türkei
an und Japan, ja ſelbſt China; wie ſie ſich bewaffnen
mit Bomben und Giftgas und Flugzeugen; ſie ſorgen
für ihre Freiheit, während wir noch Sklaven ſind.

Und fügt Andrews hinzu immer wieder
kommen ſie in Verſuchung zu fragen: Werden wir
nicht ſchneller unſre Freiheit erlangen, wenn wir
Gewalt anwenden So iſt ünter dem jungen Volke
in Jndien heute eine Hoffnungsloſigkeit und eine
Ahnung, daß ſie früher oder ſpäter doch dem Bei
ſpiel des Weſtens folgen und Gewalt brauchen
müſſen, ſtatt ihren eigenen Lehrern unentwegt zu
folgen in der Ubung von Liebe und Gewalt-
loſigkeitAlles, was ich nunmehr erzählen will, ſoll den
Charakter von Tagore und Gandhi ſchildern. Jch
möchte mit dieſen Erzählungen zeigen, wie wunder
voll dieſe beiden Augen Jndiens, wie man ſie nennt,
dieſe zwei großen Propheten und Heiligen, kämpfen,
um ihrem eigenen Volke und allem Volke des Oſtens
die Botſchaft der Verſöhnung und des Friedens zu
bringen, die Botſchaft, welche ſchon vor Jahr-
tauſenden von Jndiens größten Heiligen verkündet
worden iſt; die Botſchaft, welche Gantama, der
Buddha, durch ſein Leben und in dem Leben ſeiner
Anhänger verkündet hat, da er rief:

übel kann nicht durch übel überwunden werden,
ſondern nur durch Gutes:

Haß kann nur durch Liebe überwunden werden;
Zorn nur durch Güte. Das iſt Wahrheit, welche
Jndien aus ſeinem Herzen heraus ſchon vor
2500 Jahren verkündet hat, und dieſe Wahrheit lebt
noch in dem Herzen Jndiens heutzutage. Jeder
Jnder fühlt das. Meine Freunde hier wir hatten
in Sandwich 5 junge Jnder unter uns fühlen in
ihren Herzen, daß das die Wahrheit iſt. Aber ſie
hören nun vom Weſten, daß Gewalt der einzige Gott
auf Erden iſt, und ſo wird in ihre jungen Herzen
die Saat der Bitterkeit geſtreut. Muß die Welt
doch in Gewalt und Militarismus verſinken Das iſt das Problem, das Jndien in
ſeiner Gegenwart beſchäftigt.

Jch will nun einiges von Tagore und Gandhi er
sählen, und ich verſichere, daß, was ich erzähle, nur

Selbſterlebtes iſt. Die erſte Geſchichte hat China
zum Schauplatz. Jch weilte

mit Tagore zuſammen in China.
Jungchina ſagte zu Tagore, als er ihr Land betrat:
Du biſt ein wir Chineſen ſind ein prak
tiſches Volk. Du ſagſt uns, daß Liebe das größte
Ding iſt; wir ſagen dir, daß Macht größer iſt als
Liebe. Darauf erwiderte ihnen Tagvra: „IJch ſtehe
am Rande des Grabes und bin ſehr alt geworden.
Laßt euch von einem alten Manne die Wahrheit
ſagen. Wir haben in Jndien ein Sprichwort, das
ſagt: Denen, die unrecht tun, geht es wohl anfangs
gut, aber ſchließlich kommen ſie doch um.“ Später
meinte ich zu Tagore: Das iſt ja das gleiche, was
David im Pſalm (37, 35) ſagt Jch habe geſehen
einen Gottloſen, der war trotzig und breitete ſich aus
und grünte wie ein Lorbeerbaum. Da man vorüber
ging, ſiehe, da war er dahin; ich fragte nach ihm,
da ward er nirgends gefunden. Das war alſo die
Botſchaft, die Tagore Jungchina brachte.

Jn Japan wurde Tagore bewillkommt, als ob
er der Heros von Aſien wäre.

500 000 Menſchen erwarteten ihn vor dem Bahnhofe
von Tokio. Aber ſehr bald wurde es anders, als er
frei und offen gegen Militarismus und
falſchen Nationalismus redete. Er, der
Held, wurde auf einmal unbeliebt, und die Zeitungen
waren der Meinung, daß Japan nicht auf Tagore
hören dürfe, weil er der Dichter einer unterlegenen
Nation ſei. Tagore war traurig, und er ſchrieb da
mals das ſchöne Gedicht: „Lied der Unterlegenen“,
in welchem er Gott darſtellt als den Bräutigam, der
im geheimen wirbt um die Braut, deren Namen iſt
„Die Beſiegte“.

Bevor ſich dieſes zutrug, wurde Tagore von japa
niſchen Edelleuten ins Gebirge geführt an die Stelle
eines geſchichtlichen Exeigniſſes. Die Edelleute er
klärten ihm Wir möchten, daß du auf dies Er
eignis ein Gedicht machſt, und wir wollen dann dies
Gedicht in japaniſcher Schrift in den Felſen ein
meißeln laſſen. Sie erzählten ihm die Geſchichte von
zwei Volksſtämmen, die gegeneinander kämpften, und
wie die beiden Stammesführer an dieſem Platze
unter dem Felſen bei Tagesanbruch einen Zweikampf
begannen, und erſt, als die Sonne ſank, zu kämpfen
aufhörten: ſie fielen beide um und waren tot.
Tagore ſtand da in Seelenqual. Dann ſchrieb er
ſchließlich ſchnell einen Vers in Bengali, ſeiner
Mutterſprache, und überſetzte ihn dann ins Engliſche.
Der Vers lautete: „Sie haßten einander, ſie be
kömpften und töteten einander und Gott ſchämte ſich
R bedeckte ihr Blut mit ſeinem ſchönen grünen

en.
Kurz bevor wir Japan verließen, waren wir

beide
in einer Kindergartenſchule.

Jch für meinen Teil fand, was ich da zu ſehen be
kam, ganz amüſant. Die ſchmächtigen Kinder ſahen
wie Puppen aus in ihrer ſoldatiſchen Uniform. Es
ſah drollig aus, wenn ſie nach dem Takt daher
trippelten. Bei unſerm Fortgang ſagte Tagore zu
mir: „Haſt du das geſehen „Ja“, ſagte ich, „es
war ganz luſtig.“ g rief er aus: „Was, luſtig?
Es war u Haſt du nicht an den Wänden
die Fahnen und Trophäen geſehen. aus dem ruſſi
ſchen Feldzuge, blutbefleckt, die dieſen Kindern, den
gottgeliebten, ſchon Haß lehren, bevor ſie

Von Mahatma Gandhi.
Die vielleicht ſchönſte Geſchichte ereignete ſich

ſchon, ehe ich mit Gandhi bekannt wurde. Eines
Tages überfielen 3 Männer Gandhi, als er auf die
Straße trat, und trachteten ihn zu töten. Gandhi
ſank, von vielen Streichen getroffen, wie tot zu
Boden. Einer ſeiner beſten engliſchen Freunde, der
Geiſtliche Doce, ein Baptiſt, fühlte ſich in jener
Stunde beunruhigt. Ex ahnte, daß Gandhi in Ge

ſei, eilte zu dem Plaße und fand Gandhi dem
Tode nahe. Als er niederkniete und Gandhis Haupt
auf ſeinen Schoß nahm, öffnete Gandhi die Augen,
und ſeine erſten Worte waren:
„Straft ſie nicht. Sie wußten nicht, was ſie taten.“

Doce nahm den Todwunden mit ſich in ſein Haus,
und Frau Doce pflegte ihn wieder geſund. Als ich
nun mit Gandhi in Südafrika zuſammenkam, kamen
wir zufällig in die Stadt, in welcher ſich das er
eignet hatte, und Gandhi ſagte zu mir: „Laß uns
eine Pilgerfahrt machen!“ Und wir wanderten, bis
wir uns Frau Doces Haus näherten. Da wurde
Gandhi ganz ſtill und flüſterte mir dann mit ehr
furchtgebietender Stimme zu: „Dies iſt das Haus,
in dem mich eine Frau wie eine Mutter geſund ge
pflegt hat, und ich fühle mich wie ein Pilger der
zu einer heiligen Stätte wandert wenn ich dieſem
Hauſe nahe. Wir traten ein. Frau Doce hatte
inzwiſchen ihren Gatten verloren, Als ſie Gandhi
erblickte, umſchloß ſie ihr Geſicht mit beiden Händen,
Tränen ſchoſſen ihr aus den Augen, und ſie rief:
„Du biſt gekommen, mich zu ſehen.“ Er erwiderte
ſchlicht: „Jawohl.“ Dann erzählte mir Frau Dprce,
wie Gandhi in ſeinen Fieberphantaſien immer
en ausgerufen habe: „Straft ſie nicht, ſtraft ſie
nicht!“

Mein erſtes Zuſammentreffen mit Gandhi
ereignete ſich folgendermaßen. Er war gerade in
einem großen Kampfe des paſſiven Widerſtandes, und
dafür war er für 6 Monate ins Gefängnis ge
kommen. Nun war niemand mehr, der die armen
Inder in Südafrika in ihrem paſſiven Widerſtande
führen konnte. Da wurde ich erſucht, mit Pearſon
von Mancheſter mich auf den Weg zu machen und
Gandhi zu helfen. Wir dachten, daß er noch im
Gefängnis weile. Aber als wir in Durban landeten,
wurde uns geſagt, daß Gandhi freigekommen ſei. Da
rief ich: „Wenn er S iſt, wo iſt erdann 2“ Und ein kleiner Mann, mit ſanften Augen
und Mienen, antwortete mir: „Jch bin Gandhi.“
Ich war ſo ergriffen von Liebe und r aihn, daß ich nach der Sitte der Jnder mich bückte
und ſeine Füße berührte. Da zog er erſchrocken ſeine
Füße zurück und rief: „Das bin ich nicht wert.

Später erſuchte General S uts Gandhi,
nach Pretorig zu kommen, um die indiſche Frage
aus der Welt zu ſchaffen. Wir reiſten zuſammen.
Während wir dort weilten, kam Frau Gandhi aus
dem Gefängnis frei. Sie war mit vielen anderen
indiſchen Frauen eingeſperrt worden; und als ſie
freigelaſſen wurden, war es köſtlich zu hören, wie
ſie ihre Kerkermeiſter ſegneten. Aber Frau Gandhi
war krank geworden. Es kam ein Telegramm von
ihr: „Komm und ſieh mich, ehe ich ſterbe.“ Jch war
ſehr betrübt darüber, aber Gandhi blieb ſtill. Jch
ſagte zu ihm „Du mußt jetzt alles hier mir über
laſſen und ſchleunigſt zu deiner Frau fahren, ehe ſie
ſtirbt.“ Aber er erwiderte mir:

„Die Aufgabe, die ich übernommen habe, geht
meinem perſönlichen Anliegen zuvor.

Jch kann nicht abreiſen, bevor nicht unſre Sache mit
der Regierung geregelt iſt.“ Jn der kommenden
Nacht war ich in ſchwerer Seelennot und betete zu
Gott. Da war es, als ſagte mir eine Stimme, ich
ſolle zu General Smuts perſönlich gehen. Gleich
am nächſten Morgen ging ich, aber der Genexal
ſagte zu mir: „Herr Andrews, es tut mir leid, aber
ich bin heute für Sie keine Minute frei, ich bin zu
ſehr beſchäftigt.“ Jch antwortete: „General, es tut
mir leid, aber Frau Gandhi liegt im Sterben, und
ihr Mann will nicht zu ihr reiſen, bevor ſeine Sache
hier geregelt iſt. Das Abkommen iſt ſchon fertig
und braucht nur Jhrer Unterſchrift.“ Er rief ſeinen
Sekretär und fragte mich „Jſt es ſo recht?“ Jch
antwortete: „Ja, jedes Wort dieſes Vertrages iſt oft
erwogen worden. Unterſchreiben Sie nur, und dann
kann Gandhi reiſen.“ Er las den Vertrag noch ein
mal durch, es war ein ganz kurzes Schriftſtück. Dann
ſetzte er ſeinen Namen darunter. Mit unſäglicher
Freude rannte ich aus dem Regierungsgebäude und
hielt Gandhi das Schriftſtück vor die Augen. Er
lächelte dazu gar liebevoll, und dann ſtiegen wir noch
denſelben Morgen in den Eiſenbahnzug und kamen
zu Frau Gandhi, die noch am Leben war. Und ſie
lebt ja noch heute

Nun noch eine letzte ſchönſte Geſchichte. Es war
in Jndien wieder einmal zu einem Blutvergießen
zwiſchen Hindus und den Mohammedanern ge
kommen aus religiöſen Gründen. Gandhi hatte alles
getn, was in ſeiner Macht ſtand, um dem Blutbad
ein Ende zu machen. Aber die Volksmaſſen ließen
in ihrer Wut ſich nicht halten. Als Gandhi in der
Nacht betete, hörte er als Gottes Aufforderung, er
ſolle faſten für die Sünden ſeines Volkes. Und am
nächſten Morgen verkündete er,

das er 21 Tage lang faſten wolle, um die Reue
für die Sünde ſeines Volkes kund zu tun.

Er war gerade erſt von einer ernſten Erkrankung
geneſen, und wir alle waren der Meinung, daß er
ein ſolches Faſten nicht durchhalten könne. Aber er
lächelte und ſagte zu mir: „Charlie, ich verſpreche dir
das eine: wenn ich merke, daß es mir ans Leben
geht, dann werde ich mein Faſten vorzeitig abbrechen.
Aber ich werde nicht ſterben, ich bin gewiß, daß mich
Gott durch die 21 Tage ohne Nahrung erhalten
wird.“ Wir bevpbachteten ihn, wie er von Tag zu
Tag ſchwächer wurde. Schließlich war er am
12. Faſttage ſo ſchwach geworden, daß der Arzt er
klärte: „Er kann es keine Nacht mehr durchſetzen.“
Wir gingen darum zuſammen zu ihm an dieſem
Tage, der für ihn ein Geburtstag war. An ſolchem
Tage blieb ex ſonſt ſtill und ſchweigſam. Wenn doch
jemand v ihm kam und etwas fragte, dann ſchrieb
er die Antwort auf eine Tafel. Wir ſagten alſo zu
ihm: „Der Arzt erklärt, daß du die Nacht nicht über
leben kannſt. Darum bitten wir dich, nimm etwas
Nahrung zu dir.“ Jn aller ſeiner Schwäche lächelte
er uns an, verlangte eine Tafel und ſchrieb darauf:
„Jhr habt die Macht des Gebetes vergeſſen.“ Da
nahm mich der Arzt beiſeite und erklärte: „Jch kann
nichts mehr tun. Jhr müßt jetzt in ihn dringen,
denn der Tod wartet auf ihn.“ Und ich bat Gandhi
nochmals inſtändig: „Du haſt mir verſprochen, daß
du es nicht zum Außerſten kommen laſſen willſt,
nimm jetzt etwas Nahrung.“ Er aber ſchrieb mir
auf die Tafel:

„Hab Glauben an Gott!“
rächtig gehen können. Sag nicht, daß das
ſpaßig iſt; es iſt abſcheulich, hölliſch!“

Das war ein Vorwurf für mich, den ich zu
Herzen nahm, und ich trachtete an dem Tage, meinen

ſchwachen Glauben nicht ganz zu verlieren Jch denke
noch daran, daß in der folgenden Nacht ein r
Sturm tobte, und ich blieb die ganze Nacht ſchlaf
los und fragte mich immer wieder kleinmütig, ob
er wohl am Leben bleiben werde. Der Morgen kam
herauf. Als wir um 4 Uhr, zur Stunde ſeines
regelmäßigen Morgengebetes, in ſein Zimmer hin
aufkamen, fanden wir ihn vom Schlafe erfriſcht, und
wir beteten mit ihm. Er wählte an dieſem Morgen
ein Lied, oder richtiger, wir wählten es für ihn.
Manchmal wählte er ſonſt ein chriſtliches Lied wie
das „Führe mich, liebliches Licht (lead kindly light)
oder das ſchöne Wenn ich das wundervolle Kreus
anfchaue“ hen 1 suryey, the wondrous eross). Wir
aber wählten an jenem Morgen ein altindiſches Lied,
ein GujeratiLied, von dem ich e Strophen über
ſetzen will. Die erſte Strophe lautet: Der Weg
Gottes kann nur von heldenhaften Seelen begangen
werden; ein Feigling kann nicht auf ihm wandeln.
Die zweite Strophe: Wer den Becher trinken will,
den der Herr ihm darreicht, der muß alles ver
laſſen und aufgeben. Und die dritte Strophe, die
ſchönſte von allen, auf welcher der ganze chimmer
des Oſtens ruht, lautet: Der Perlenfiſcher muß in
die Tiefe des Ozeans tauchen, wenn er die köſtliche
Perle gewinnen will.

Wir e dies Lied auch am Morgen des
letzten Faſttages. Gandhi ließ mich zu ſich rufen und
bat „Bevor mein Faſten zu Ende geht, ſinge mir
noch mein liebſtes Chriſtenlied.“ Jch vagte „Du
meinſt wohl: „Führe mich, liebliches Licht?“ Er

teſte aber den Kopf. Da verbeſſerte ich mich
meinſt: „Wenn ich das wundervolle Kreuz an

ſchaue.“ Da ſagte er: „Ja, das iſts.“ Um 12 Uhr
mittags kamen die Führer Jndiens, um Gandhi zu
beglückwünſchen zu ſeinem herrlichen Liebesopfer.
Das kleine Zimmer war voll Hindus und
Mohammedaner. Jch war als einziger Chriſt zu
gegen. Es waren auch Parſen (Feueranbeter
und Anhänger des Zarathuſtra) da. Gandhi wandte
ſich zuerſt an ſeine geliebten Anhänger und ſagte
„Bevor ich mein Faſten beende, bitte ich euch, mir
etwas zu verſprechen

Seid ihr vereit, euer Leben dranzuſetzen, daß
dies Blutvergießen endlich aufhört

Und ſie alle riefen: „Ja, wir ſind bereit.“ Danm
bat er einen von ihnen, daß er einen ſchönen Spruch
in Sanskrit aufſagte. Darauf bat er einen
Mohammedaner, den er am meiſten liebte, er möchte
das ſchöne Gebet des Koran ſprechen, das beginnt
Jm. Namen Gottes des Allbarmherzigen und
Gnädigen Schließlich wandte er ſich an mich
und ſagte. Dich bitte ich, mein Lieblingslied zu
ſingen.“ Und ich ſang mit zitternder Stimme den
uns allen wohlbekannten Vers: „Wenn ich das
wundervolle Kreuz anſchaue, an welchem der Fürſt
der Herrlichkeit geſtorben, da erſcheint mir mein
reichſter Erdengewinn nur ein Verluſt und ich ver
achte, worauf ich ſonſt ſtolz war.“ Jn der Tat,
auf dieſem Bette lag ein Mann, der in all ſeiner
Schwachheit und Pein ſein Kreuz trug und in all
ſeinem Tun die Liebe des Gekreuzigten offe

Der Veſtatempel in Rom wiederhergeſtellt

e

Bei den letzten Ausgrabungen am Forum Romanum in Rom hat man ſo viele Bruchſtücke des ehemaligen
Veſtatempels aufgefunden,, daß ein großer Teil des
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Zwanzig Pferde in drei Boxen.
Kreuzworträtſelraten bildet; es iſt keine Zeit

vergeudung. Das war die Privatanſicht Mr. Smiths
in Firma Smith K. Weller ſo lange, bis er eines Tages
in ſein Büro kam und zu ſeinem Leidweſen feſtſtellen
mußte, daß das geſamte Perſonal zwei Herren und
vier Damen offenſichtlich mit dem Raten von
Rätſeln beſchäftigt war. Beſonders Miß Hull ſchien
eifrig bei dieſer Arbeit zu ſein. Smith hörte, wie ſie
gerade ſagte: „Er hat 20 Pferde und drei Boxen, aber
in keiner Boxe darf eine gerade Zahl von Pferden ſein.“

Wie das in Amerika ſo üblich iſt, erhielt Miß Hull
zu ihrem Schreck am Abend ihr Gehalt bis zu dieſem
Tage ausbezahlt und mußte zugleich die Erklärung in
Empfang nehmen, daß man auf ihre weiteren Dienſtekeinen Wert lege. Erklärend fügte Mr. Smith noch
hinzu: „Zum Löſen von Rätſeln habe ich Sie nicht
engagiert.“

Man ſah ſich nicht beim Kadi wieder, da Miß Hull
egen die et nicht proteſtieren konnte. Dafürel Mr. Smith eine ſchlafloſe Nacht, 20 Pferde in

drei Boxen. Und in keiner darf eine ungerade Zahl
von Pferden ſein. Smith rechnete mit Bleiſtift, er
rechnete im Kopf, er gab die Aufgabe ſeinen Freunden,
und ſelbſt als er endlich einſchlief, verfolgte ihn die
Aufgabe noch im Traum. Am nächſten Morgen im
Büro, klingelte er nach Miß Hull. Er vergaß ganz,
daß er ſie entlaſſen hatte.

Ein Chef gibt ungern ſein Unrecht zu; nicht allein,
weil dies niemand gern tut, ſondern auch wegen der
Autorität. Aber ſchließlich wollte er doch wiſſen, was
mit den 20 Pferden und den drei Boxen war. Miß
Hull wurde ins Büro beſtellt. Smith ſprach väterlich
verwarnend mit ihr, und ſchließlich ließ er duürchblicken,
daß er ſie wieder einſtellen werde. Der neue Kontrakt

Bii o o n
kam zuſtande. Smith fragte nebenbei nach den
20 Pferden und den drei Boxen. Aber Miß Hüll ließ
ihn noch ein paar Tage mit der Löſung warten; nicht
umſonſt war ſie entlaſſen worden. Endlich rückte ſie
damit heraus. Die Löſung des Rätſels iſt doch ganz
einfach: „Wer ſagt denn, daß in jeder Boxe ein Pferd
ſein muß? Jn der erſten ſtehen 19, in der zweiten 1,
in der dritten keins.“
Schweigen! Mr. Smith war von dieſem Tage an
überhaupt nicht mehr für Rätſelraten,

Der Zauberer von Poſitanv.
Im Fiſcherdorfe Poſitano, an der ſogenannten ſarg

zeniſchen Küſte, hat der 17jährige Saverin Natella ein
ſonderbares Experiment ausprobiert. Er ſoll die elek

ſchönen Gebäudes wiederhergeſtellt werden konnte.

Erdball
triſchen Lampen auf einem Hoteldach angezündet haben,
ohne ſich irgendeines Apparates zu bedienen. Er ſoll
die Energie im Ather feſtgehalten haben. Alle italie
niſchen Blätter ſind voll von Beſchreibungen des
ſonderbaren Experiments. Die Verantwortung über
die Meldung muß man ihnen allerdings überlaſſen.
Der Zauberer von Poſitano wird als intelligenter
Jüngling geſchildert und erzählte einem Jnterviewer
folgendes: „Bereits als Kind kam ich auf den Ge
danken, daß es in der Luft unbekannte elektriſche
Wellen gibt, die ſich von den marconiſchen und Hertz
ſchen unterſcheiden. Jch war von dieſem Gedanken
büchſtäblich beſeſſen und richtete mir ein eigenes Labo
ratorium ein. Meine Eltern zeigten nur wenig Ver
ſtändnis für meine Jdeen und machten mir ſchwere
Vorwürfe, weil ich die Schule ſchwänzte. Jch ſtürzte
mich über mathematiſche und elektrotechniſche Studien,
beſchäftigte mich mit Aſtronomie und holte auf eigene

auſt näch, was ich in der Schule verſäumt habe. Jm
aufe von drei Jahren konnte ich mir alle notwendigen

Apparate für meine Experimente beſorgen. Jch be
haupte, daß man für nür 80 000 Lire einen Apparat
für die Gewinnung von atmoſphäriſcher Elektrizität
bauen kann. Es würde eine Art Perpetuum mobile
ſein, das ohne Unkoſten Energie aus dem Ather holen
könnte. Bedeutend billigere Apparate könnten auf
Schiffen, Flugzeugen und den Autos untergebracht
werden. Ich bin feſt überzeugt, daß meine Erfindung
einen großen praktiſchen Wert hat und gar keine
Utopie iſt.“

Rockefellers Enkel, der „arme Student“
Einer der populärſten Studenten der Dartmouth

Univerſität iſt unſtreitig Nelſon Rockefeller geweſen, der
ſoeben ſein Ajähriges Studium dort beendet hat. Er
ſtammt aus der bekannten Milliardärfamilie und iſt der
zukünftige Erbe all der Reichtümer ſeines Großvaters,
John D. Rockefeller.

Was war nun der Grund ſeiner Popularität?
Warf er mit dem Gelde um ſich? Fiel er durch be
ſondere große Ausgaben auf? Ganz im Gegenteil
ſeine Familie zwang ihn, ſeine Studienjahre als armer
Kerl zu verleben. Er bekam nur einen Monatsſcheck
von 125 Dollar, was ſelbſt, auf deutſche Verhältniſſe
übertragen, unter Berückſichtigung der verſchiedenen
Kaufkraft ſehr beſcheiden iſt, beſonders für den Spröß-
ling eines Multimilliardärs. Was Studenten in weit
weniger glänzenden Verhältniſſen als ſelbſtverſtändlich
betrachten, ſich einen Motorwagen zu halten, wurde
ihm von ſeiner Familie nur im letzten Studienjahr
geſtattet, und auch dann nur in Geſtalt einer ſehr
billigen Maſchine. Daß ſeine Garderobe unter dieſen
Umſtänden nicht ſehr elegant war, iſt wohl zu verſtehen.
Die ſpartaniſche Erziehung ging ſogar ſo weit, daß er
ſeine Braut während der Ajährigen Studienzeit nur
einmal beſuchen durfte.
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Kindesentführung iſt unbekannt.

als ſähe er gar nicht, daß jemand hinaus wollte.

Nr. 133. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 10. Juni 1930.
Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Wogegen die Götter vergebens kämpfen

Stendal. Bei einem hieſigen Jnvaliden, der von
einem Bruchleiden gepeinigt würde, erſchien ein etwa
40 Jahre alte Händlerin, die Kurzwaren zum Kauf
anbot. Als ſie von dem Leiden des Jnvaliden hörte,
erbot ſie ſich zur Heilung bereit. „Kluge Frauen
wiſſen Beſcheid, wie man dergleichen Sachen er
ledigen muß.

Der Jnvalide mußte ſein ganzes Barvermögen, das
er im Hauſe hatte, hervorholen. Es waren 70 Mark.
Die „klüge Frau wickelte den Geldbetrag in Leine
wand, legte ihn dann „in ein Fach der Kommode“,
ſchloß ab und nahm den Schlüſſel an ſich. Wenn ſie
mit dem „Beten“ in der Kirche fertig wäre, würde ſie
mit dem Schlüſſel wiederkommen, ſo erklärte ſie ihrem
Patienten.

Der Mann wunderte ſich, als die Frau zur an
5377benen Zeit nicht zurückkehrte. Das Beten dauerte
och gar zu lange Er wuünderte ſich aber noch

mehr, als man ſchließlich ohne die „kluge“ Frau an die
Sffnung des Schübkaſtens ging. Die 70 Mark waren
nämlich ver ſchw un den. Daß er ſich noch wunderte,
darüber kann man ſich tatſächlich ſelbſt wundern Wenn
der Jnvalide auch nicht von ſeinem Bruchleiden geheilt
wurde, vielleicht doch von der Dummheit?

Große Unterſchlagungen
eines Rentmeiſters.
40 000 Mark Fehlbetrag?

f Schleuſingen. Vor einigen Tagen ſchied hier derOberrenkmeiſter Benze frewitig S e
Jetzt wird bekannt, daß dem Selbſtmord umfang
reiche Verfehlungen ugrunde lagen. Es fielſchon ſeit eraumer Zeit un daß Benze einen Auf
wand beſtritt, der über ſeine Verhältniſſe er bezog
etwa 700 Mark monatlich weit hinausging. So
ſchaffte er ſich eine Villa und einen Kraftwagen an
und lieh Gelder auf Hypotheken aus. Nun machte ein
Mitſchuldiger von ihm der Regierung in Erfurt An
zeige, was die Entſendung von Reviſtonsbeamten zur
Folge hatte. Benze übergab die Schlüſſel zur Kreis
kaſſe, beſchaffte ſich Rattengift und nahm ſich das Leben.
Die Unterſuchungen erſtrecken ſich bisher auf das Jahr
1925 und ergaben einen Fehlbetrag von nahe
zu 40 000 M ark, doch werden die Nachforſchungen
noch etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen.

Maiblumen ſind kein Gänſefutter.
F. Aftrungen. Einem hieſigen Gänſezüchter gingenacht junge Gänſe, die in einer Hofecke welke Heer

blumen gefreſſen hatten, zugrunde. Daß die
Maiblumegiftig iſt, iſt bekannt.

Außer Verfolgung gefetzk.
Bitterfeld. Am 22. Februar 1930 entſtand auf

dem Grundſtück des Handelsmanns Kaiſer in
Petersroda ein Brand, dem die Scheune vollſtändig,
die angrenzenden Gebäude teilweiſe zum Opfer fielen
Die eingehenden Ermittlungen haben den dringenden
Verdacht der Brandſtiftung beſtätigt.Die Täter zu ermitteln, iſt jedoch nicht gelungen
Kaiſer ſelbſt ſowie ſein Sohn Otto waren zur Zeit
wegen ſtarken Verdachts der Täterſchaft verhaftet wor
den. Indeſſen reichen die belaſtenden Tatſachen zu
einer Überführung nicht aus. Beide ſind darum jetzt
außer Verfolgung geſetzt worden.

„Nur gute Zeitungsreklame
hebt den Umſatz.“

Deſſau. Die ſtädtiſche Baupolizei beſchäftigt ſijetzt recht eingehend mit der mee an
reklame, wobei ſie erklärt, gegen eine lebhafte, aber
gute Reklame nichts einzuwenden zu haben. Viele
Geſchäfte überſchreiten jedoch die Grenzen des guten
Geſchmacks. Die Baupolizei hält die Unſitte, große,
künſtleriſch abſolut minderwertige Reklamevorrich
tungen in den Straßen vorzuſtrecken und in markt-
ſchreierif er Weiſe auf Sonderangebote hinzuweiſen
für ziemlich wertlos und ſagt, daß man in vielen
Städten erkannt hat, daß nur gute Zeitungs-
reklame den Umſatz eines Geſchäfts maßgebend be
einfluſſen kann. Die Polizei erklärt, daß ſie in Zum minderwertige Reklameentwürfe zurückweiſen
werde.

Aus dem Kinderwagen geraubt.
Holzhauſen. Aus dem Kinderwagen heraus

wurde das 128 Jahre alte uneheliche Kind einer Ein
wohnerin von ihrem früheren Verlobten namens
Mo ren z. auf offener Straße geraubt und in Richtung
LeipzigSkötteritz entführt. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung verlief erfolglos Der Grund zu der

De ſchönſten Stücke der Weltausſtellung für Pelz und Jagdwirtſchaft

Quedlinburgs Etat abgelehnt
F. Quedlinburg. Jn der letzten Stadtverordneten

verſammlung hielt Oberbürgermeiſter Drache eine
längere Etatsrede, in der er auf die verſchlechterte
Wirtſchaftslage der Stadt hinwies, Ein
Viertel der Bevölkerung nehme die Wohlfahrtspflege
in Anſpruch. Quedlinburg weiſe ebenſo wie Halber
ſtadt die

größte Arbeitsloſigkeit der Provinz guf, wenn man
die Kopfzahl der Einwohnerſchaft als Berechnungs
grundlage nehme.

Das Defizit des neuen Haushaltsplanes könne nur
durch eine Erhöhung der Grundſteuer um
etwa 60 bis 65 Prozent gedeckt werden. An
den Bau der Bodetalſperren ſei vorläufig nicht zu
denken, die Ausführung müſſe auf ſpätere Zeit zurück
geſtellt werden, das Talſperrenamt werde daher nach
Fertigſtellung der Baupläne im Herbſt ſeine Tätig
keit einſtellen. Die bürgerliche Fraktion ließ
durch ihren Sprecher erklären, daß die Bevölkerung
eine weitere Steuererhöhung nicht auf ſich
nehmen könne, die Fraktion könne daher nur die
jenigen Etats bewilligen, die keines Züſchuſſes be
dürfen. Der Etat des Wohlfahrtksamtes wurde mit
den Stimmen der Sozialdemokraten und National
ſogialiſten angenommen, z

der größte Teil der übrigen Etaks wurde von den
Bürgerlichen und Nationalſozialiſten abgelehnt,
ebenſo der Geſamkekak.

Hierauf wurden auf Antrag der Bürgerlichen die
Steuerſätze des Vorjahrs bewilligt. Der Magiſtrat
ließ jedoch erklären, daß es unmöglich ſei, auf der
Ausgabenſeite ſo viel Streichungen vorzunehmen, daß
ſich ein Ausgleich zu den Einnahmen nach den alten
Steuerſätzen ergibt.

Tanzdiele, Park und Sittlichkeit.
Güſten. Der hieſige Gaſtwirteverein hatte gegen

die Errichtung der vom Pächter Sch. gebauten Tang
diele im Stadion bei der Kreisdirekkion Einſpruch er
hoben mit der Begründung, daß der der Tanzdiele be
nachbarte Buſch die öffentliche Sittlichkeit gefährden
könne. Die Kreisdirektion hat die Beſchwerde abge
wieſen. Sie lehnt ein Eingreifen mit dem Hinweis
darauf ab, daß der Beſchwerdegrund nicht ausreiche
und ſie überdies als ſtaatliche Behörde nicht gegen
Privatunternehmen im vorliegenden Falle vorgehen
könne.

Der Dueigelinfe
Roman von Anng von Janfiaags

18) (Nachdruck verboten.)
Nicolaags Sneek bepbachtete, wie froh die Frau

war, ihr Eigentum wiederzuhaben. Jhr Eigentum?
Jhm wurde kalt und ein unheimliches Gefühl be
ſchlich ihn. Die echten blauen Brillanten ſollten ja
mit einer Mordaffäre zuſammenhängen. Die echten,
die Jo für ein Heidengeld in Berlin verkauft hatte.
Das Geld würde er, wenn ſich erſt die Polizei ein
miſchte, wieder hergeben müſſen. Das erregte ihn
am meiſten.

Aber es würde nicht anders gehen.
Jo hatte ihm kategoriſch erklärt. „Wollen dank

bar ſein, daß uns der Spanier nicht gleich wegenMordverdachtes hat verhaften laſſen. Wir wWaſſen

uns ſtreng an ſeine Befehle halten
Nicolaas Sneek dachte, ſeinetwegen hätte die Frau,

deren Namen ſicher ebenſo falſch war, wie ihre
Adreſſe, jetzt mit den falſchen Steinen hinlaufen
können, wohin ſie wollte, aber er durfte keine Ent
ſchließungen treffen in der Angelegenheit und die
Depeſche an den Spanier war nun auch bereits
unterwegs, Pieter van Muylen war damit zur Poſt
gegangen.

Die Frau erhob ſich und ging mit einem kurzen
Gruß zur Tür.

Der unheimlich große und unheimlich ſtarke Jan
aber ſtand an der Tür und gab ſie nicht frei, er tat,

Nicolaas Sneek ſagte ſo ruhig, als redete er von
den harmloſeſten Dingen der Welt: „Vorläufig
werden Sie unſer Gaſt ſein müſſen, Mevrouv.
Warum, das erfahren Sie ſpäter. Es ſteht Jhnen
übrigens ein Zimmer zur Verfügung, ſowie alles,
was ein Menſch für ſein Wohlbefinden braucht.“
Sie ſah ihn verblüfft an und meinte dann ärger

lich: „Laſſen Sie die dummen Scherze und befehlen
ie dem Kerl dort, er ſoll die Tür freigeben.“

Der herkuliſche Jan aber wich und wankte nicht,
in eines Auge bohrte ſich förmlich in die Frau
inein.

„Jch habe keinen Scherz gemacht, Mevrouv.“
Hinter dem Vorhang kam Jo Montiroſſi hervor

und lächelte damenhaft liebenswürdig: „Folgen Sie
mir, bitte damit ich Sie in das Zimmer führe, das
Sie kurze Zeit bewohnen werden.

„Sind denn hier ſämtliche Einwohner des Hauſes
verrückt?“ ſchalt die Frau. „Jch muß heim, Sie be
reiten mir Unannehmlichkeiten.“

„Das bedauern wir außerordentlich“, lächelte die
Montiroſſi, „aber es läßt ſich nicht ändern.

Sie hatte einen Einfall, der vielleicht die Frau ſo
weit beruhigte, daß ſie wenigſtens keine Lärmſzene
aufführte. Es konnten Kunden kommen. Man mußte
vorſichtig ſein.

„Mein Vater erwartet einen bekannten Juwelier
von außerhalb, der Jhre Steine durchaus kaufen
will und da möchte er nicht, daß Sie vorher das
Haus verlaſſen. Mein Vater hat ſolche Einfälle.
Sie können glänzend verkaufen und wir gewinnen
auch noch.

Die Frau ſtampfte mit dem Fuße auf.
„Und deswegen wagen Sie mich hier zurückzu

halten Jch erkläre Jhre Handlungsweiſe für den
Gipfel der Unverſchämtheit. Laſſen Sie ſofort die
Tür freigeben.“

„Nun, erregen Sie ſich doch, bitte, nicht ſoſehr,
Mevrouv“, lächelte die Montiroſſi. „Mein Vater hat
es ſich nun einmal eingeredet, die Steine mit Nutzen
für Sie und uns zu verkaufen und ich rate Jhnen,
wenigſtens den Juwelier abzuwarten. Wenn Sie
dann nicht verkaufen mögen, wird er Sie natürlich
auch gehen laſſen.“

„Das iſt das tollſte Stück, das mir in meinem
ganzen Leben vorgekommen iſt“, ſchalt die Frau.
„Jch werde um Hilfe rufen.“ Jan erhielt einen
Wink und gab ſeinen Poſten auf, aber nicht etwa,
damit ſie den Laden verlaſſen konnte, wie die Frau
erſt glaubte, ſondern, um ſich hinter ſie zu ſtellen
und ſie langſam und ohne einen anderen Zwang als
den ſeiner bedrohlichen Nähe, durch den alten grünen
Vorhang zu drängen.

Sie befand ſich nun in einem ſehr hübſchen und
bequem eingerichteten Raume, dem alte Möbel und
ſchöne Teppiche eine vornehme Note gaben. Jo
wies auf eine Treppe im Hintergrund des großen
Zimmers.

„Wollen Sie die Güte haben, Mevrouv, die kurze
Nicolaas Sneek ſchüttelte den. Kopf.

die jetzt in Leipzig eröffnet wurde und einen ſehen swerten Überblick über alle Neuheiten des Rauch
waren und Kürſchnergewerbes bietet. Beſonders intereſſant iſt auch die Ausſtellung von Jagdtrophäen

aus allen Ländern und Breiten.

was Sie damit tun.

Sonderbare Stadtoberhäupter.
Ein Bürgermeiſter

zwangsweiſe aus dem Gemeindeamt entfernt.
Schwarzenberg. Der von der linken Mehrheit

in der Nachbargemeinde Bermsgrün zum Bürgermeiſter
gewählte Kommuniſt Roſcher wurde am Dienstag
zwangsweiſe aus dem Bermsgrüner Gemeindeamt ge
bracht, da er gegen den Beſchluß der Amtshauptmann
ſchaft, die ſeine Wahl verworfen hatte, die Amtsgeſchäfte
der Gemeinde ausführen wollte. Er wurde durch
Kriminalbeamte mit einem Kraftwagen nach Schwar
zenberg übergeführt

Die Jugendherberge als Kurtaxenvbjekt
Eine Aufſehen erregende Angelegenheit.

t Oberhof. Die neue Kurverwaltung von Oberhof
hat beſchloſſen, von den Benutzern der Jugendherberge

Oberhof eine „Kurtaxe“ von 10 Pfennig pro Perſon
und Nacht zu erheben. Dieſe Neuerung hat beträcht
liches Aufſehen erregt, umſomehr, als der Ertrag dieſer
Kurtaxe mit dazu dienen ſoll, ein Kurhaus großen
Stils zu errichten. Die Vorausſetzungen für die Er
richtung und den Betrieb eines ſolchen Kurhauſes
werden von einer beſonders zu dieſem Zweck gebildeten
Studien kommiſſion erforſcht. Jn den Kreiſen der wan
dernden Jugend findet dieſe Kurtaxe naturgemäß
wenig Freunde.

Keine „neue Exiſtenz“,
ſondern 8 Jahre Zuchthaus.

Freiberg. Vor dem Freiberger Schöffengericht
hatte ſich wegen ſchweren Diebſtahls in 18 Fällen der
1905 in Bergesgrün (Kreis Brüx) geborene Berg
arbeiter Adalbert Hentſchel zu verantworten, der
bereits in der Tſchechoſlowakei zwölfmal und in
Deutſchland ſechsmal vorbeſtraft iſt. Aus Deutſchland
wurde er demzufolge ausgewieſen. Trotzdem hat er
die Reichsgrenze wieder überſchritken. Hentſchel iſt ge
ſtändig, in Freiberg, Zwickau, Glauchau, Radeberg und
Werdau ein gebrochen und ungefähr 600 Mark
geſtohlen zu haben. Mit dem geſtohlenen Gelde wollte
er ſich eine neue Exiſtenz in Schwedengründen. Als ein gemeingefährlicher Verbrecher wurde
er zu acht Jahren Zuchthaus, Stellung unter
Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von acht Jahren verurteilt.

Jhr Zimmer, das Sie bewphnen werden, bis der
Juwelier, der ſich für Jhre Steine intereſſiert, hier
geweſen iſt.

„Jch hatte es verboten, die Steine jemand zu
zeigen“, rief die Frau empört, „und ich will und
werde ſie nicht verkaufen. Nicht für alles Geld der
Welt.“ Jhre Augen blitzten dunkel und drohten
„Sie dürfen mich doch nicht gegen meinen Willen
hier zurückhalten. Sie ſcheinen nicht zu wiſſen,

Es iſt Freiheitsberaubung.“
Jo machte eine läſſige Bewegung.

„Wenn mein Vater ſich einmal etwas in den
n geſetzt hat, läßt er ſich nicht mehr davon ab
ringen.“

Die Frau ſchrie laut auf: „Jch bin in die Hände
von Wahnſinnigen gefallen.

Nicolaas Sneek rieb ſein Kinn.
„Strengen Sie ſich nicht an, hier hört Sie nie

mand.“ Er wandte ſich an den Hürkules. „Jan, ſei
Mevrouv behilflich, trage ſie die Treppe hinauf in
ihr Zimmer.“

Die Frau bebte vor Erregung.
u „Wehe ihm, wenn er mich anfaßt, ich gehe ſchon

allein.
Sie überlegte. Es mußte ſich doch eine Gelegen

heit bieten, wieder aus dieſem von Narren bewohnten
Hauſe zu gelangen. Am beſten war es wohl, ſchein
bar auf die Jdee der Leute einzugehen und ſich
heimlich wieder wegzuſchleichen. Es gab doch eine
Haustür, die für ſie möglicherweiſe einfacher zu er
reichen wie die Ladentür.

Sie ging auf die Treppe zu und erſtieg ſie. Sie
betrat auch das Zimmer geradezu, aber ehe ſie noch
begriff, daß ſie jetzt erſt in der richtigen Falle ſaß,
hörte ſie draußen den Schlüſſel im Schloß herum
drehen. Sie ſah ſich erſchreckt nach allen Seiten um.
Das Zimmer hatte keine Fenſter und es brannte
elektriſches Licht

Die Frau taumelte auf das kleine Sofa zu und
ſtarrte entſetzt vor ſich hin.

Was ſollte ſie nun beginnen, um aus dieſer ſelt
ſamen und unangenehmen Lage herauszukommen.
Lange ſaß ſie ſo, dann unterſuchte ſie das Zimmer.
Es hatte eine Seitentür, die ſich auch öffnen ließ.
Aber der Nebenraum war nur eine Badeſtube, aus

Opfer des Verkehrs.
Leipzig. Beim Ausweichen vor einem Rad

entlang. Dabei wurde nicht nur der Radfahrer,
ſondern auch ein zweiter Radfahrer, ein 17jähriger
Schüler, umgeriſſen. Ebenſo wurden eine Haus
gngeſtellte und eine Kaufmannsehefrau, die den
Birrgerſteig entlang gingen, zu Boden geworfen.
Die umgeriſſenen Perſonen erlitten Prellungen,
Hautabſchürfungen und Blutergüſſe. Die Fahrräder
wurden erheblich beſchädigt. Am Roßplatz wurde
ein Obſthändler von einem Kraftwagen umgefahren
und ſo ſchwer verletzt, daß er dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte. An der Ecke der Witten
berger und Bitterfelder Straße ſtießen eine 16-
jährige Radfahrerin und ein Motorradfahrer zu
ammen. Beide ſtürzten mit ihren Rädern. Das

ädchen erlitt eine Schläfenverletzung. Der Motor-
radfahrer mußte mit einer Gehirnerſchütterung ins
Krankenhaus gebracht werden.

Ein Kunſtwerk en minjature.
Leisnig. Der hieſige Uhrmacher Hugo Kloſe

hat ein Kunſtwerk hergeſtellt, das wohl einzig in
ſeiner Art ſein dürfte. Es handelt ſich um einen
kleinen Motor, vielleicht den kleinſten der Welt,
von der Größe einer Erbſe. Länge, Breite und Höhe
des kleinen „Selbſtbewegers“ betragen nicht mehr als
424 Millimeter, während ſein Gewicht 6,4 Gramm
ausmacht. Das kleine, aber gleichzeitig auch große
Kunſtwerk ſetzt ſich aus 62 Beſtandteilen zu
ſammen und kann durch ein Taſchenelement in Betrieb
geſetzt werden.

RadioEcke
Mittwoch, 11. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
09.15 Uhr Aus dem Breslauer Konzerthaus: Pfingſttagung des

EvangeliſchSozialen Kongreſſes „EvangeliſchSozinl“. Er
öffnungsanſpräche des Vorſitzenden,
denten t. R. D. Dr. Simons.

10.50 e Dienſt der Hausfrau. Hilde Eſpenhayn: Vom harten
rot.12.00 Uhr: Bauernkapellen (Schallplatten).

13.00 Uhr zirka; Heitere Opernarien Schallplatten).
14.30 Uhr. Jugendfunk. „Dr. Dolittle und ſeine Tiere“: Das

Abenteuer mit den Seeräubern.
16.00 Uhr. Dr. R. Engländer, Dresden: Das muſikaliſche

Plagiat.
16.30 Ahr Soliſtenkonzert. Anita Mitrovie, vom Neuen

Theater, eſang; Eliſabeth Leſſer, Berlin, Violine
W. Wolf, Klavier; Flügel Simon. 518.95 Ahr. Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen

18.25 Uhr Signora F. Parini, Ernſt Smigelſti: Jtalieniſch.
18.45 Uhr: Arbeitsnachweis.
13.50 Ahr: Aktuelle Viprtelſtunde.
19.05 Uhr: Max Ehrhardt: Angeſtellte und Rationgliſierung.
19.30 Uhr: „Vob und Bert“ (Wiederholeng), Kriminalpoſſe in

neun Gaunerſtreichen von Hans Peter Schmiedel und Erich
LiebermannRoßwieſe. Muſikaliſche Leitung: H. Weber.
Rundfunkorcheſter.

21.00 Uhr Wolfgang Bardach: Von Villon bis Klabund. Ein
Querſchnitt in ren

21.45 Ahr: Zitherkonzert. I. Leipzig-Reudnitzer Zithermuſtk
verein; Leitung: A. Schicker.

Nach den Abenbmeldungen bis 24 Uhr: Tanz und Unter
haltungsmuſik. Kapelle Kilian, Dresden.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

16. 15 n Von Breslau Der deutſche Oſten und das deutſche
Vor

12.00 Uhr: Schallplatten. Richard Strauß zum 66, Geburtstag
15.00 Uhr: Kindertheater: Die Regentrude (frei nach Th.

Storm) von Htto Wollmann e15.45 Uhr: Frauenſtunde. Anng Drewitz: Der Aufſtieg in der
Hauswirtſchaft.

16.00 Uhr: Von Hamburg: Nachmittagskonzert.
12.30 Uhr: Dr. Hans A. Münſter: Die Zeitung im Unterricht
18.00 Uhr. Von Berlin: Rechtsfragen des Tages.
18.40 Uhr. Dr. Konrad Eilers: Terſchutz und deutſches Weid

werk,
19.05 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Anfänger.
19,30 Uhr: Beamtenfunk. Theodor Kotzur: Das Führerproblem

in der Beamtengewerkſchaft.
20.00 Uhr: Berliner Kunſtwochen 1930.

V. Beethoven- Abend.

Reichsgerichtspräſi

Aus der Philharmonie:
Mitwirk.: Sigrid Onegin; Roſe

Quartett; am Flügel Franz Rupp.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle

Dajos Béla).
Schöne weiße Jähne. „Auch ich möchte nicht verfehlen,S meine ehe Mleweng und vollſte Zufriedenheit
über die „ChlorodontZahnpaſte zu übermitteln. Jch gebrauche
„Chlorodont“ ſchon ſeit Jahren und ich werde ob meiner
ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten Endes nur

durch den täglichen Gebrauch Ihrer „ChlorodontZahnpaſte
erreicht habe.“ C. Reichelt, Schwerz, Amt Niemburg, Saal
kreis. Chlorodont: Zahnpaſte 60 Pf. und 1 Mk. Zahn
bürſten, Mundwaſſer 1 Mk. bei höchſter Qualität. In allen
ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Sie kehrte zurück in das andere Zimmer. Es
war bequem und hübſch möbliert. Jn einem weit
offen ſtehenden Schränkchen ſtanden allerlei Speiſen.
Brot, kaltes Fleiſch, Eier und Kuchen, auch Wein
und eine Karaffe mit Waſſer. Man hatte ſie reichlich
mit Lebensmitteln verſehen, hatte alſo alles vorbe
reitet, und ſie demnach erwartet.

Sie lockerte ein wenig den Mantel. Es war ihr
heiß geworden. Aber ſie wollte das Kleidungsſtück
nicht ausziehen, denn noch dachte ſie nicht daran,
ſich dem befremdend unverſchämten Verlangen des
Juwelenhändlers zu fügen. Noch rechnete ſie damit,
dieſes Haus verlaſſen zu können. Wenn nicht im
Augenblick, ſo doch vielleicht in einer Stunde, oder
in zwei Stunden.

Es mußte doch einmal jemand kommen, um nach
ihr zu ſehen. Aber ſie wartete umſonſt. Niemand
ſchien ſich mehr für ſie zu intereſſieren. Sie hatte
keine Uhr bei ſich, aber es mußte ſchon ſpät ſein.

Allmählich ward ſie ſtumpf vom Warten und
dann überfiel ſie grenzenloſe Wut. Sie ſchlug mit
einem eiſernen Leuchter gegen die Tür, daß es laut
und alarmierend durch das kleine Haus ſchallte.

Nun hörte ſie Schritte die Treppe heraufkommen,
die vor ihrer Tür haltmachten. Eine weibliche
Stimme meldete ſich.

Die Frau rief zornig: „Offnen Sie ſofort, jede
Minute, die Sie mich länger hier feſthalten, ver
ſchlimmert die Folgen Jhrer ganz unmöglichen
Handlungsweiſe noch.

„Machen Sie nicht ſolchen Lärm“, klang es in
ruhigem Tone zurück, „denn wenn Sie ſo fortfahren,
bleibt Jan bei Jhnen als Ehrenwache im Zimmer
Sie kennen ja unſeren Jan, er hat Körperkräfte für
ſechs Männer.“

Die Frau ließ den kleinen eiſernen Leuchter,
den ſie noch in der Hand hatte, fallen, und taumelte
auf das Sofa zurück.

Wahnſinn war das ja alles, heller, klarer Wahn
ſinn und ſie ſtand im Mittelpunkt dieſes tollen Ex
lebniſſes. Es mußte mehr dahinterſtecken wie das,
was man ihr ſagte. Sie holte die Steine hervor,
die ihr Wicolaas Sneek zurückgegeben, und ihre
Augen waren plötzlich mißtrauiſch.

Die Steine hatten doch gar nicht das herrliche
ſprühende Feuer der blauen Brillanten! Viel

Treppe hinaufzuſteigen, die Tür geradezu führt in
geſtattet mit allen Bequemlichkeiten, doch war das
Gemach fenſterlos wie das andere.

matter ſchien es ihr, wie ſie es in der Erinnerung
hatte. Sie nahm einen Stein aus dem Etui und

fahrer geriet am Nordplatz ein Kraftwagen auf den
Bürgerſteig und fuhr eine längere Strecke auf ihm
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Seite S. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag. den 10. Juni 1930. Ne 133.

Aus aſſer Welt
Die Vorunterſuchung gegen

den Maſſenmörder Kürten eröffnet.
„Jn der Strafſache gegen den Arbeiter Peter

Kürten aus Düſſeldorf iſt auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft die Vorunterſuchung wegen
Mordes eröffnet worden. Zum Unterſuchungsrichter
iſt Landgerichtsdirektor Dr. Hertel ernannt.

Tragödie im Berliner Lunapark
Bergungsarbeiten imScheinwerferlicht.

Am Freitagabend ereignete ſich im Berliner
Lunapark ein ebenſo tragiſcher, wie aufregender Vor
fall. Der 27 Jahre alte Elektromonteur Fritz
Beſies, Neukölln, gab auf ſeinen Kameraden, den
28 Jahre alten Monteur Erwin Kotke, 4 Schüſſe
ab, durch die Kotke lebensgefährlich verletzt wurde.
Beſies brachte ſich darauf einen Kopfſchuß bei und
ſprang, während er die Waffe noch abdrückte, in den
Halenſee. Kurze Zeit ſpäter wurde er als Leiche
geborgen.

Die Tat geſchah, als der Betrieb im Lungapark
auf dem Höhepunkt war. Kurz vor 10 Uhr ertönten
kurz hintereinander 4 Schüſſe. Die Detonation kam
von der Stelle her, an der die beleuchtete Fontäne
aus dem Waſſer emporſteigt. Das Publikum, das
ſich nach den artiſtiſchen Vorführungen noch in
Maſſen auf den Rondellwegen befand, ſtob in panik-
artigem Schrecken auseinander. Nur einige Be
herzte eilten zum Ufer. Sie gewahrten auf dem
See einen voll beſetzten Kahn. Jn dieſem
Augenblick ertönte abermals ein Schuß, und

aus dem Kahn ſtürzte ein Mann ins Waſſer.
Die Lunaparkdirektion ließ ſofort ſämtliche
Scheinwerfer des Parkes auf dieWäſſerfläche richten, und im Scheine der Licht
kegel begann man ſofort mit den Bergungsarbeiten.
Nach einer halben Stunde konnte der Mann gefunden
und ans Ufer gezogen werden. Er war bereits tot.
Jnzwiſchen war der Kahn, auf dem ſich die Tragödie
abgeſpielt hatte, ans Ufer gekommen. Die Jnſaſſen,
mehrere Arbeiter, legten vor den Augen der ent
ſetzten Parkbeſucher einen zweiten, mit dem
Tode ringenden Mann auf den Erdboden.
Aus ihren Schilderungen gewann man von der Tra
gödie folgendes Bild:

Die Elektromonteure Beſies und Kottke waren
bereits am Nachmittag wegen geringfügiger Kleinig
keiten in Streit geraten und Beſies hatte erklärt,
er würde Kottke über den Haufen ſchießen. Er hatte
auch bereits ſeinen Eltern einen Zettel hinterlaſſen,
auf dem er ſchrieb, man möge ihm verzeihen, er
würde heute Schluß machen. Die wahren Motive
für den Haß, den Beſies gegen ſeinen Kameraden
hegte, ſollen in Eiferſucht zu ſuchen ſein. Als
Beſies und Kottke mit anderen Kollegen im Kahn
auf dem Halenſee fuhren, kam es wiederum zwiſchen
den beiden zu einem Streit. Beſies gab auf ſeinen
Gegner plötzlich die Schüſſe ab.

Eine Kugel traf Kottke in den Unterleib, zwei
in den Oberſchenkel und eine in den Oberarm.

Als die anderen Arbeiter dem Schützen in den Arm
fallen wollten, richtete Beſies die Waffe gegen ſich
ſelbſt, drückte ab und ſtürzte kopfüber in den See.
Einige Arbeitskollegen ſprangen ihm nach und
ſuchten dann gemeinſam mit einigen Schwimmern
aus dem Wellenbad 10 Minuten lang tauchend den
Grund des Sees ab, bis ſie die Leiche fanden.

Einſames Grab.

Ein Grab in der Einöde wird in dem zufällig Vor
überkommenden ſtets einen tiefen Eindruck erwecken. Ein
ſolches Erinnerungsmal findet ſich an der Magelhaens-
ſtraße in der einſamen Bucht von San Julian. Hier
liegt die letzte Ruheſtätte des Schiffsleutnants Robert
H. Sholl von der „Beagle“, Darwins berühmtes
Expeditionsſchiff, das vor über hundert Jahren, von 1827
bis 1828, in dieſen Gewäſſern kreuzte. Die Legende hat
ſich des einſamen Grabes bemächtigt, und die romantiſche
Erzählung kam auf, der junge Leutnant, der erſt wäh
rend der Reiſe auf Grund einer tapferen Tat befördert
worden war, habe ſelbſt Hand an ſich gelegt, weil durch
ſeine Schuld das Schiff auf Grund gelaufen ſei. Das
Schiffsbuch weiß davon nichts. Nur einmal, am
31. Januar 1827, geriet die „Beagle“ auf Grund.
Wenige Wochen ſpäter ſtarb Sholl an einer Krankheit.
Eine benachbarte Bergſpitze erhielt zum Andenken ſeinen
Namen. Die Entſtehung der Legende iſt aber darauf
zurückzuführen, daß ein halbes Jahr ſpäter Kapitän
Bringle Stokes durch eigne Hand ſtarb und in Port
Famine beſtattet wurde. Sholls Grab, dreißig Fuß hoch
am Ufer gelegen, iſt als Steinhaufen weithin erkennbar
Daß aber Darwins Gefährte niemals vergeſſen wurde,
beweiſen die Bronzetafeln mit Jnſchriften, die argen
tiniſche Kriegsſchiffe dort wiederholt niedergelegt haben.

Der „Gestäncdnissüchtige“ von Düsselcdorf
Jrreſein oder Jrreführung?

Eine neue Geiſteskrankheit iſt entdeckt: die „Ge
ſtändnisſucht“!. Peter Kürten, der Maſſen
mörder von Düſſeldorf, iſt ihr würdiger
Träger. Es fehlt bloß noch, daß ſein Name eines
ſchönen Tages als Terminus technicus in den künf
tigen Lehrbüchern der Pſychologie prangt

Was iſt geſchehen Kürten bezichtigt ſich immer
neuer Verbrechen, und zwar nicht nur begangener,
ſondern auch ſolcher, die er zu begehen beabſichtigt.
„Mir kann nichts mehr ſchaden“, ſoll er nach ſeinen
erſten Geſtändniſſen geäußert haben. Jn der Tat:
Die äußerſte Grenze des Grauens hat er ſchon lange
überſchritten. Für ihn gibt es keine Steigerung
mehr. Die ſtets wachſende Zahl der Verbrechen kann
ihn nicht mehr belaſten, als er es ſchon iſt. Sie
kann ihn nur entlaſten.

Man muß ſich ganz genau des folgenden Tat
beſtandes vergewiſſern. Kürten verfolgt mit ſeinen
Maſſengeſtändniſſen ganz bewußt die Abſicht, für
einen Geiſteskranken zu gelten. Er will beweiſen,
daß eine ſo große Anzahl von Greueltaten kein
geiſtig Geſunder begangen haben könnte. So wenig-
ſtens lautet eine Hypotheſe, die die Handlungsweiſe
Kürtens nach ſeiner Verhaftung zu erklären ſucht.

Jndeſſen, vergeudet Peter Kürten ſeine Energie
ganz vergeblich: er iſt ja, ob er will oder nicht, kein
in herkömmlichem Sinne „normaler“ Menſch. Ob
er allerdings im Sinne des S 51 als unzurechnungs-
fähig angeſehen werden muß, iſt eine ganz andere
Frage. Die Beantwortung dieſer Frage wird jedoch
keineswegs erheblich dadurch beeinflußt, ob nun
Kürten zu den einwandfrei feſtgeſtellten Mord-
verbrechen, die er nachweisbar begangen hat, noch
eine Reihe weiterer anfügt.

Der bekannte Berliner Strafverteidiger Dr. Dr.
Frey hat dieſer Tage ſich folgendermaßen zur Pſycho
logie des Maſſenmörders geäußert: „Verantwortlich
für ihre Taten? Das Fragezeichen wird immer
bleiben. Unſere gegenwärtige Wiſſenſchaft muß die
Frage mit ja beantworten. Vielleicht iſt dabei mit
Recht mitbeſtimmend, daß ein anderes Ergebnis
praktiſch unbefriedigend wäre. Oohne Hemmungen auf
beſtimmtem Gebiet zu ſein, iſt nicht gleichbedeutend
mit dem Ausſchluß der freien Willensbeſtimmung.“

Der letzte Satz iſt beſonders aufſchlußreich. Selbſt
verſtändlich muß Peter Kürten als Menſch, als Jndi-
viduum, mit beſonderem Maß gemeſſen werden. Ob
auch als Verbrecher, iſt eine ganz andere Frage.

Noch eine zweite Hypotheſe über das Verhalten
Kürtens nach ſeiner Verhaftung iſt möglich. Es ſpricht
nämlich vieles dafür, daß Kürten vielleicht gar nicht
ſoviel daranliegt, als Verbrecher in einem für ihn
günſtigeren Licht zu erſcheinen. Man hat vielmehr
den Eindruck, daß die Selbſtbezichtigung für Kürten

nur ein Mittel iſt, ſich als „Perſönlichkeit“ beſondere
Beachtung zu verſchaffen, bzw. ſie möglichſt lange auf
recht zu erhalten. Er weiß ſehr gut, daß ſein Name
„berühmt“ geworden iſt. Er weiß, daß der Gang der
Unterſuchung dauernd veröffentlicht und dokumentiert
wird. Vielleicht ſucht er ſeinen eigenen „Manager“
zu ſpielen? Rechnet er nicht genau den Effekt aus,
den jede ſeiner neuen Enthüllungen hervorruft? Iſt
er nicht bemüht, die Senſationen, die er „kreiert“, wie
ein Modekönig die koſtbaren Damentoiletten oder ein
hochbezahlter Schauſpieler ſeine Geſtalten genau zu
doſieren?

Bevor Kürten verhaftet wurde, war er einer der
eifrigſten Zeitungsleſer, den man ſich
denken kann. Er ſtürzte ſich wie ein Beſeſſener auf
jede Nachricht, die ſich auf den Mörder von Düſſeldorf
bezog. Er tat dies weniger aus Furcht, daß man auf
die richtige Spur gekommen war, als aus Luſt, von
ſich ſprechen zu hören. Er fühlte ſich dabei als Herr
der Lage, als Sieger. Jetzt iſt er überwunden. Nun
aber ſucht er ſich gewiſſermaßen über die Situation
zu ſtellen, indem er, wie vor ſeiner Verhaftung, den
Kriminaliſten neue wenn auch andersgeartete
Rätſel aufgibt.

„Armer“ Düſſeldorfer Mörder! Ganz gleich, ob
er einen Geiſteskranken „ſimuliert“, oder ob er den
Menſchen oder ſich ſelbſt mit ſeiner unendlichen Ver
brechenreihe auf eine beſonders raffinierte Weiſe zu
imponieren ſucht, in beiden Fällen bleibt er der Unter
legene. Im erſten Fall leiſtet er unnütze, überflüſſige
Arbeit, im zweiten Fall iſt er in ſeinem Beſtreben, zu
herrſchen, der Beherrſchte, das grauenvolle Bild un
menſchlichen ſeeliſchen Abirrens, ein Krüppel.

Nur in einem zeigt er ſicheren Jnſtinkt: er will nicht
bedauert werden. Wohl weiß er, daß dies unmög-
lich iſt.

Feuersbrunſt in der däniſchen
Hafenſtadt Nykjöping.

Jn der däniſchen Stadt Nykjöping auf der
Jnſel Falſter brach in der Nacht zum Sonntag ein
Rieſenfeuer aus. Es entſtand auf einem Holz
platz und dehnte ſich auf Lager und Privatgebäude
aus. Es brannten die Segelmacherei Ohrberg, das
Tabaklager Nobel, die Eierpackerei Madſen und
mehrere Getreideſilos der Firma A. Nielſen nieder.
Der Schaden wird auf 3 Millionen Kro
nen geſchätzt. Man glaubt, daß das Feuer durch
Leichtfertigkeit von Obdachloſen verurſacht wurde, die
auf dem Holzplatz eine Trinkerei veranſtaltet hatten.

S

Her Harburger HelfabrikBrand

Slfäſſer, die zum Teil ausliefen und fließend weiterbrannten.
Ein Großfeuer brach in der am Harburger Seehafen gelegenen Slfabrik Thörls aus, zu dem zahlreiche Ham-
burger Löſchzüge alarmiert wurden. Der Brand, der an den Slkuchenvorräten reiche Nahrung fand richtete

ſchweren Schaden an.

Schreckenstat einer Mutter

Stockwerk des ſtädtiſchen Obdachloſenheims in Gr a z
ihre beiden Kinder, ein Mädchen im Alter von acht
Jahren und einen neun Monate alten Knaben, aus
dem Fenſter auf die Straße und ſtürzte ſich dann
ſelbſt in die Tiefe. Die Kinder waren ſofort
tot. Die Frau hat. lebens gefährliche Ver
letzungen erlitten und liegt in hoffnungsloſem
Zuſtände im Krankenhaus. Frau Marn, die von
ihrem Mann, einem Hilfsarbeiter, geſchieden iſt,
ſcheint die Tat begangen zu haben, weil der Vater
des Knaben das Kind zu ſich nehmen wollte.

Fluchtverſuch
des „Spritſchmugglerkönigs der Oſtſee“

Wie aus Helſingfors gemeldet wird, unter
nahm der Finnländer Niska, der unter dem Namen
„Spritſchmugglerkönig der Oſtſee“ bekannt iſt, von
dem ihn zur Auslieferung an die finniſchen Be
hörden nach Aaborg bringenden Dampfer einen
Fluchtverſuch. Jn der Nähe der Küſte verſetzte er
dem ihn bewachenden Beamten einen Stoß vor die
Bruſt und ſprang durch eine offene Luke in die See.
Eine von der Polizei ſofort aufgenommene Jagd
nach dem Flüchtling verlief ergebnislos. Erſt nach
fünf Stunden gelang es durch einen Zufall, Niska
zu finden, der dann in Feſſeln gelegt und wieder an
Bord gebracht wurde.

Kälte und Schnee in Murmanſk.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in Mur

manſk am Nördlichen Eismeer plötzlich große Kälte
eingetreten. Die Temperatur fiel bis auf 5 Grad
Kälte. Außerdem ſetzte Schneefall ein, der zum
Schneeſturm ausartete und den Eiſenbahnverkehr
vollkommen lahmlegte. Man befürchtet, daß die
Kälte längere Zeit andauern wird.

Vulkan Krakatau wieder in Tätigkert.
Meldungen aus Niederländiſch- Jndien zufolge

befindet ſich der Vulkan Krakatau nach vier
wöchiger Ruhepauſe wieder in ſtarker Erregung, die
noch ſtändig zunimmt. Jn den letzten 24 Stunden
wurden nicht weniger als 16000 Ausbrüche gezählt,
von denen die ſtärkſten eine Höhe von 250 Meter
erreichten.

Während der Ausbrüche im Januar 1929 war
eine Jnſel aufgetaucht, die am 5. Juli 1929 wieder
unter dem Waſſerſpiegel verſchwand; jetzt iſt ſie
wieder aus dem Waſſer emporgetaucht.

Folgenſchwere überſchwemmungen
in Spanien.

Das Unwetter im Südweſten Europas hat überall
ungeheueren Schaden angerichtet. Nach einer Mel
dung aus Burgos iſt die Vena infolge wolkenbruch
artiger Regenfälle über die Ufer getreten und hat
weite Teile der Stadt unter Waſſer geſetzt. Jn zwei
Schulen gelang es den Kindern nicht mehr recht
zeitig, ihre Wohnung zu erreichen. Sie ſind ſeit
24 Stunden von der Außenwelt abgeſchnitten. Seit
1874 hat man in der dortigen Gegend keine der
artigen folgenſchweren Überſchwemmungen mehr
erlebt. Der in einen reißenden Strom verwandelte
Fluß führt Tierleichen und Feldgeräte mit ſich. Jn
El Cuervo wurde ein ganzes Haus von den Fluten
fortgeriſſen. Die vierköpfige Familie kam dabei um.
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Möglicherweiſe hatte ſich
Aber die Flächen

putzte daran herum.
leichter Staub darauf angeſetzt.
waren rein.

Sie hielt den Stein gegen das Licht, ſie drehte
ihn ſpielend nach allen Seiten, aber ſie ſtellte feſt,
der Stein hatte ſich verändert. Sie nahm den
anderen Stein aus dem Etui und machte dieſelbe
Feſtſtellung

Sie brach in die Knie vor Schreck, denn nun
war ſie ihrer Sache ſicher, die Steine, die ihr Nico
laas Sneek ausgehändigt, konnten wohl im erſten
Moment, bei oberflächlicher Betrachtung, für die
blauen Brillanten gelten, die ſie ihm verpfändet,
aber eine gründliche Prüfung vertrugen ſie nicht,
denn ſie waren falſch. Gefärbtes, ſorgfältig ge
ſchliffenes Glas hatte man ihr gegeben, und mit
dieſer Gaunerei hing es auch zuſammen, daß man
ſie hier feſthielt.

Jhr Kopf ward ganz
ſtürmenden Gedanken,
Schluchzen, das ihr die
ſchüttelte ihren Körper.

Was bedeutete das nur alles, was würde nun
geſchehen Was hatte man vor mit ihr
Sie erhob ſich langſam und ging an das Schränk

chen. Waſſer wollte ſie trinken, damit ſie ruhiger
ward, damit ſie wieder ein wenig geordneter zu
denken vermochte, damit ſie überlegen konnte.

Aber das Waſſer nützte nicht viel. Sie
marterte ihren Kopf, zermaxterte ihn vergebens.

JIrgendwo ſchlug eine Uhr die Mitternachts
ſtunde, alles war ſtill im Hauſe. O, wenn ſie nur
hier heraus könnte, ſie wollte ſogar die echten blauen
Brillanten im Stich laſſen, nur frei ſein müßte ſie,
frei.

Endlich übermannte ſie Müdigkeit, ſie lag auf
dem Sofg und ſchlief ein, aber furchtbare Träume
quälten ſie.

Sie wuſch ſich etwas am Morgen. Sie hätte
gern gebadet, aber ſie wagte es nicht, ſich zu ent
kleiden, damit ſie nicht etwa, falls jemand käme, die
Gelegenheit verſäumte, aus dieſem Hauſe zu ent
e

Aber niemand ließ ſich ſehen.
Und der Tag verſtrich.
Sie wagte nicht mehr, Lärm zu machen, aus

Furcht vor dem Zyklopen. Sie traute den rabigten

wirr von den auf ſie ein
und ein faſt lautloſes
wilde Erregung erpreßte,

zer

Bewohnern des Hauſes zu, daß ſie ihr den ſchreck-
lichen Kerl ins Zimmer ſchickten.
Sie berührte die Speiſen nicht, ſie könnten ver

giftet ſein. Und ſie kam zu dem Schluß, man wollte
ſie vielleicht auf ſolche Weiſe töten, damit ſie keine
Nachforſchungen nach den echten Steinen zu halten
vermochten.
Sie kam auf viele, viele Gedanken, nur auf den

richtigen nicht. Gegen Abend pochte ſie dann doch
wieder und als ſich die Frauenſtimme vor ihrer Tür
meldete, ſchrie ſie erregt: „Man hat mir für die
echten Brillanten falſche gegeben, da ich aber erwartet
werde und für mich viel davon abhängt, daß ich noch
rechtzeitig ankomme, wo ich erwartet werde, ver
ſpreche ich, die Unterſchlagung nicht anzuzeigen, ja
ſogar auf den vollen Erſatz für die Edelſteine zu
verzichten, wenn Sie mich ungehindert gehen laſſen.“

Die Stimme gab zurück: „Es tut mir leid, über
das Thema nicht verhandeln zu können. Auch dürfte
Jhr Hierbleiben bald nicht mehr nötig ſein, die An
kunft des betreffenden Juweliers ſteht nahe bevor.“
Schon entfernten ſich die Schritte wieder. Die
Frau ſchrie vor Empörung laut auf. Sie blieb alſo
eine Gefangene.

Aufgeregt durchmaß ſie das Zimmer, bis ſie müde
und verzweifelt wieder auf dem Sofa zuſammenbrach.

XX.
Primo Duero ging in Barcelong nach wie vor

ſeinen Geſchäften nach, aber ſeine Gedanken flogen
oft weit fort aus ſeiner Umgebung. Er dachte viel
an Eva Hirtberg, die nun bald ſein werden würde,
und er dachte auch häufig an den alten Laden in der
Heerengracht, ob ſich die Frau dort wieder melden
würde, die vor Jahresfriſt die beiden blauen Bril-
lanten dorthin gebracht.

Ex hatte alles hier ſo geordnet, daß er, wenn das
von ihm ſehnſüchtig erwartete Telegramm käme, ab
reiſen konnte nach Holland. Jrgendwie mußte die
als ältlich und ſehr einfach gekleidet geſchilderte Frau
mit dem Mord in Verbindung ſtehen. Wenigſtens
darum wiſſen mußte ſie, ſonſt hätte ſie keine falſche
Adreſſe angegeben und den Pfandſchein nicht zer
riſſen, dann hätte ſie, da ſie ſich doch anſcheinend in
einer Notlage befunden, die Steine verkauft und ſich
nicht darüber aufgeregt, daß Nicolaas Sneek die
h einem befreundeten Juwelier hatte zeigen

ollen.

Hinter alledem barg ſich beſtimmt ein ſchlechtes
Gewiſſen.

Er erhielt in kurzen Abſtänden von der Amſter
damer Detektei Nachricht, daß bei Nicolaas Sneek
alles in Ordnung wäre und keine Anzeichen dafür
vorhanden waren, daß er oder ſeine Tochter an eine
Flucht oder Aufgabe des Geſchäftes dächten. Endlich,
als er ſchon wieder ein bißchen mißtrauiſch gegen
die Montiroſſi geworden und irgendeinen ganz
raffiniert angelegten Plan hinter ihrer. Erzählung
witterte, langte das Telegramm an: Frau bei uns,
halten ſie hier zurück, bis Sie kommen!

Primo Duero kündete ſeinem Vertreter, der zu
gleich ſein erſter Verkäufer und Buchhalter war, ſeine
Abreiſe an, und benutzte das nächſte Flugzeug. Dieſe
Reiſe mußte ſchnell gehen, es war wohl ſowieſo für
die Bewohner des alten Hauſes in der Heerengracht
keine leichte Aufgabe, die Frau, ohne daß ſie ihr er
klären durften, warum, zwei Tage lang feſtzuhalten.

So raſch die Etappen zurückgelegt wurden, ging
es dem ungeduldigen Manne immer noch nicht ſchnell
genüg. Er fieberte der Unterredung mit der Frau
entgegen.

Kaum in Amſterdam angelangt, fuhr er im Auto
nach der Heerengracht. Jeder Nerv in ihm war ge
ſpannt zum Zerreißen.
Nicolgas Sneek empfing ihn. Jn dem hollän
diſchen Altmännergeſicht glimmte es hinter dem be
reit gehaltenen Lächeln wie Haß. Auf keinen Fall
war Nicolaas Sneek freudig geſtimmt beim Anblick
des Erwarteten, der ihm allerlei Schwierigkeiten
ſchaffte und noch ſchaffen würde.

Wie gut hatte Jo die blauen Brillanten unter
gebracht, mußte der Teufel noch den Spanier in das
ſonſt ſo vorzüglich gelungene Spiel einmiſchen. Aber
es handelte ſich um eine Mordſache. Und mit der
gleichen hat man nicht gern zu tun.

Die Montiroſſi erſchien auch ſofort und berichtete,
auf welche Weiſe man die Verdächtige feſtgehalten.

„Wenn die Frau nichts mit Jhrer Angelegenheit
zu tun hat, könnte uns unſere Handlungsweiſe große
Unannehmlichkeiten eintragen“, meinte ſie, „aber ich
glaube, ſie hat ein ſchlechtes Gewiſſen. Denken Sie
nur, ſie hat ſchon entdeckt, die Steine, die ihr Vater
gegeben, ſind falſch, und beteuert, ihn deshalb nicht
belangen zu wollen, wenn wir ſie laufen laſſen.

„Primo Duervo nickte nur, ſagte haſtig „Führen
Sie mich zu ihr. Daß heißt, melden Sie mich an.

Die Höflichkeit gebührt ihr wohl, ſolange ich noch
nicht weiß, wie ſie zu den Steinen gekommen iſt.“

Jo wollte zuſtimmend lächeln, aber es gelang ihr
nicht. Es war doch eine ganz ſeltſame und eigen
l Sache, in die ihr Vater, ſie ſelbſt und Pieter
van uylen mit verwickelt worden waren.

Nur das ſchreckliche Wort „Mord“ hatte die drei
willfährig zu allem gemacht.

Sie geleitete Primo Duero und klopfte an die
Tür des Zimmers, in das man die Fremde gebracht.
Es erfolgte kein Hereinruf von innen.

Aber die Montiroſſi ſchloß einfach auf, rief in
das Zimmer hinein: „Der Herr Juwelier iſt an
gekommen, der Intereſſe für Jhre Brillanten hat,
er folgt mir auf dem Fuße.“

„Jch beſitze ja meine Brillanten gar nicht mehr“,
kam die Antwort zurück, „der Alte unten im Laden
hat mir Jmitationen dafür gegeben. Die Glasſteine
wird mir niemand abkaufen wollen.“

Primo Duero verſtand zuwenig Holländiſch, um
den Sinn der Worte zu begreifen. Die Montiroſſi
überſetzte ſie ihm ins Franzöſiſche.

Er überſchritt die Schwelle und ſtand einer Frau
gegenüber, die er, wie er beſtimmt wußte, noch nie
zuvor im Leben geſehen hatte, und die ihm doch
ſeltſam bekannt ſchien. Auch ihre Stimme meinte
er zu kennen.

Er bemerkte, wie die Frau bei ſeinem Anblick ein
paar Schritte zurückwich, wie vor etwas Schreck
lichem. Das fachte ſein Mißtrauen ſtark an.

Er ſagte zu Jo auf franzöſifch: „Jch bitte Sie,
Dolmetſcherin zu ſein.“

„Die Frau erklärte in korrektem Franzöſiſch:

mir. Sie können franzöſiſch mit mir ſprechen. Aber
ich, ſage Jhnen im voraus, ich laſſe mich auf gar
nichts ein. Jch will nichts weiter als aus dieſem
i raus Man hält mich hier mit Gewalt
zurück.“
Primo Duero blickte die Frau geſpannt an. Noch
ſtärker als vorhin hatte er das Gefühl, ſie zu kennen,
ihre Stimme ſchon oft gehört zu haben.

Aber wo und wann
as graue, tiefgeſcheitelte Haar lag über einem

ſchmalen Geſicht und ließ die Frau wohl älter er
ſcheinen, denn die Züge waren noch jugendlich.

Die Augen hatte ſie halb geſchloſſen.
t Fortſetzung folgt.

Die 25 Jahre alte Frau Marn warf vom 4.

„Es bedarf keines Dolmetſchers zwiſchen Jhnen und



Ber Tag des Kraftfahrsports

efelfahrt nach Merseburg
Gutes Gelingen der Ziel und Plakettenfahrt des Gaues T des BDAK. nach

Merſeburg. 350 Teilnehmer.
Merſeburg, 10. Juni.„„Dem Motorſporkklub Merſeburg im

BDARK. allein bleibt es vorbehalten, in Merſeburg
und Umgebung für den Kraftfahrſport zu werben,
nachdem in Merſeburg nun auch die Ortsgruppe des
ADAC. eingegangen iſt. Er tut es in wirkſamſter
Weiſe und mit e Genugtuung kann er das
Pfingſtfeſt 1930 als Datum ſeiner größten bis
herigen Veranſtaltung buchen, als wohl der
bedeutendſten Hundgebung des Kraftfahrſports in
Merſeburg überhaupt.

Wohl entſprach die Beteiligung an dieſer rieſigen
Veranſtaltung nicht gang den Erwartungen. Jmmer
hin waren aber etwa 350 Auto und Motorradfahrer
aus nah und fern nach Merſeburg geeilt. Bereits
am Pfingſtſonnabend ſetzte der Zuſtrom ein, ſich
fortſetzend am Sonntag in aller Frühe, und beis zum
Schluß der Zielkontrolle auf dem Schützenhausplatz
waren gegen 350 Fahrzeuge mit gegen 800 Mit
gliedern des Gaues T des Bundes Deutſcher
Auto- und Kraftradfahrer in Merſeburg
eingetroffen, die bei der Abfahrt aus Berlin von
ungünſtigem Wetter beeinflußt, in Merſeburg ſelbſt
aber von herrlichem Sonnenſchein empfangen wur
den. Es wurde ſo tatſächlich eine Fahrt in
den Pfingſtfrühlingl! Alle Teilnehmeräußerten ſich höchſt befriedigt von allen Eindrücken,
die ſie von unſerem 1000 jährigen Merſeburg emp
fangen haben. Die Drganiſation ſeitens des Merſe
burger Motorſportklubs mit ſeinem Vorſitzenden
Wenzel Weil an der Spitze war in jeder Be
ziehung einwandfrei. So kam es, daß abgeſehen von
einem kleinen Unfall am Sonntag auf der Fahrt
nach der Rudelsburg die Veranſtaltung in aller
beſter Harmonie endete.

Auf dem Schützenhausplatz
wimmelte es hald von Fahrzeugen. Daß unter den
Kraftfahrern das jetzt ſo ſportfreudige weibliche Ge
ſchlecht ſtark vertreten war, verſteht ſich von ſelbſt.
Es ſchwirrte nur ſo vom „Jckeweeſte- dette-kiete-mal l
Dialekt der Berliner, deren unverwüſtlicher Humor
bald die Lage beherrſchte und mehr als einmal ſpon
tan zum Ausdruck kam.

Jn der geſchmückten Rieſengarage der Firma
Willy Engel

in der Friedrichſtraße, in der faſt alle Autos und
Räder untergebracht waren, herrſchte reges Leben
und Treiben. ÜUberall wurde getankt, gereinigt und
geputzt. Alle Teilnehmer äußerten ſich anerkennend
über die Einrichtung dieſer rieſigen Unterſtell
möglichkeit.

Alle Merſeburger Tankſtellen und Kraftfahrzeug
Reparaturwerkſtätten hatten zum Empfang der Gäſte
an Flaggenſchmuck angelegt, ſo das Merſeburgs

traßenbild ſich auch äußerlich der Veranſtaltung
würdig anpaßte.

Die geplanten Veranſtaltungen wurden in der
beabſichtigten Weiſe durchgeführk. Der Schützenhaus
garten war Ziel vieler Beſucher, die, während fort
während Gäſte heranknatterten, den Weiſen einer
Kapelle hauſchten (die zum Teil von einer beſonders
„begabten“ Berliner Type dirigiert wurde. Die
Preis verteilung am Abend war der Höhepunkt des
erſten Tages. Neben dem Gaugeſchäftsführer
Ahrndt, der ſich um das Zuſtandekommen dieſer
Fahrt viel Verdienſte erworben hat, hielt auch der
anweſende Berliner Gauvertreter Sowinſki eine
Anſprache.

Der Pfingſtmontag war ausgefüllt mit einem
Ausflug nach der Rudelsburg

und Bad Köſen. Über 100 Fahrzeuge beteiligten
ſich hieran und nahmen, wie bemerkt wurde, unver
u ſchöne Eindrücke auch von hier aus nach der
Reichshauptſtadt.

Die ſportliche Seite der Veranſtaltung
war recht zufriedenſtellend. Sieger wurde in der
Wagenklaſſe Martin Tietze aus Erkner, der
von Beuthen aus e war, alſo im ganzen 587
Kilometer zurückgelegt hatte. Jn der Klaſſe der
Mötorräder ſiegte Er ich Diethart, der nicht
weniger als 605 Kilometer durchfahren hatte, um
von ſeinem Startort aus Lauenburg in Pommern
nach Merſeburg zu gelangen. Seine Leiſtung war
beſonders darum beachtenswert, als er ſie auf einem
24er WandererModell vollbrachte. Gruppenſieger
wurde die Ortsgruppe Zeuthen.

Die Eimgelergebniſſe ſind:
Klaſſe der Wagen: 1. Martin Tietze, Erk

ner, mit Startort Beuthen (587 Kilometer
Klaſſe der Motorräder: 1. Erich Diethart,

Neuimedell, mit Startort Lauenburg i. P. (605 Kilo
meter 2. Obergefreiter Zahn mit Startort Stolp
in Pommern (555 Kilomeker), 8. Springer mit
Startort Reetz (385 Kilometer

Gruppenſiteger: Ortsgruppe Zeuthen,
2. Ortsgruppe BerlinSüdoſt.

Als beſter Merſeburger konnte Döring mit
Startort Wittenberg ausgezeichnet werden

eiehtathletiſe

Gutes Meldeergebnis
zum Kaynger Sportfeſt

Meldungen aus Leipzig, Magdeburg,
Erfurt u. a. Städten.

Schon jetzt kann geſagt werden, daß das Kayngaer
Mitteldeutſche Sportfeſt alles bisher Da
geweſene übertreffen wird. Das Meldeergebnis iſt ein
überraſchend gutes. Eigenartig iſt aber, daß aus
Merſeburg noch keine einzige Meldung vorliegt! Da
gegen ſind die Meldungen aus Magdeburg, Er
furt, Deſſau, Halle (von VfL. 96, der u. a.
Wegener ſtarten läßt) und Leipzig erfreulich zahl
reich. Der bekannte VfB. Leipzig hat ſich mit beſonders
ttarker Rennmannſchaft angemeldet. U. a. ſind Wege,
ßofmann, Czapp, Schreyer, Manitz,
Bräutigam und Starke gemeldet.

Weltrekord von Wykoff.
Bei den in Chikago ausgetragenen amerikaniſchen

ſochſchulmeiſterſchaften durchlief Frank Wykoff
t00 Yards in der neuen Weltrekordzeit von 9,4 Sek.
Im geſchlagenen Felde befanden ſich George Simpſon
und der Neger Eddie Tolan, der mit 9,5 Sekunden In
haber der alten Welthöchſtleiſtung war.

Deutſche Leichtathletikſiege in Prag.
Die Veranſtaltung der Deutſchen EishockeyGeſell

ſchaft Prag brachte den teilnehmenden deutſchen Leicht
athleten einige ſchöne Erfolge. Der Hallenſer Stor z
gewann das 400Meter-Laufen in 50,2 Sekunden. Jn
der Fünfrundenſtaffel belegte der ASV. Dresden in
3:31,8 den erſten Platz vor dem Veranſtalter. Der
Leipziger Weimann holte ſich das Speerwerfen mit
58 Meter gegen den Prager Koberſtein (57,71 Meter).
Wegener, Halle, ſiegte im Fünfkampf gegen die
Prager Koberſtein und Hofmann und wurde außerdem
im Stabhochſprung mit 83,75 Meter Sieger. Der
Dresdener Seraidaris kam im Kugelſtoßen mit
12,45 Meter auf den zweiten Platz hinter dem
tſchechiſchen Rekordhalter Douda, der mit einer Leiſtung
von 13,95 Meter ſiegte.

Nurmis neuer Weltrekord.
Jn London, anläßlich des Klubkampfes London

Berlin--Paris, ſtellte der Finne Nurmi über ſechs
engliſche Meilen einen neuen Weltrekord auf. Mit
29:366 verbeſſerte der Finne den ſeit zwei Jahrzehnten

beſtehenden engliſchen Weltrekord um zirka 20 Sekunden.
Jm Klubkampf ſiegte London mit 74 Punkten

34 und Paris mitüberlegen vor Berlin mit
30 Punkten.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 10. Juni 1930.

Kandball Dr.

ATV. ſpielt in Frankleben nur
unentſchieden!

Frieſen Frankleben erzielt ein ehrenvolles 6: 6!
Ein ſehr beachtliches Unentſchieden errang die

Frieſenmannſchaft in Frankleben gegen die Meiſter
elf des ATV. Merſeburg. Dabei mußte Frieſen mit
10 Mann ſpielen, wobei der Rechtsaußen nur als
„Statiſt“ mitwirkte. Außerdem wurde auch Franklebens
linker Läufer vom (ATV.)Schiedsrichter vom Felde ver
wieſen.

Mit Rieſenelan begannen die Frieſen. Doch ging
ATV. zuerſt in Führung. Dann fiel Tor auf Tor, bis
plötzlich Frankleben noch 8 Minuten vor Schluß mit
6: 4 in Führung lag. Da beſann ſich ATV., und im
Endſpuürt ſicherte ſich die Meiſterelf knapp vor einer
möglichen Niederlage. Frieſen beendete den Kampf mit
9 Mann.

ATV.s Reſerve dagegen
ſchlug Frieſen Frankleben II mit 9:2 unerwartet hoch,
aber verdient. Leider war der Kampf recht hart und
wurde vorzeitig abgebrochen, wie auch das Spiel der
erſten Mannſchaften viel Härten aufwies.

Her V. schlägt auch 98 Halle

Pfingst-Erfolge!
In Merſeburg nur wenig Bekrieb. Das Sonnabend
erfolgreiche Pfingſttkour! In Harkmannsdorf blieben

ſie 3:3. Neumarks 5:1 Sieg in Geringswalde
So ausgezeichnetes Pfingſtwetter wie in dieſem

Jahre hatten die Sportler ſelten. An den Nachmittagen
meinte es die Sonne faſt zu gut, ſo daß gegen Ende
der Kämpfe mehr oder weniger Ermüdungs
erſcheinungen auftraten

Merſeburgs Fußballer haben das Pfingſtfeſt nicht
allzu ſtark beanſprucht. Jn unſerer Stadt ſelbſt war
an den Feiertagen kein größeres Spiel. Alle drei Ver
eine ruhten ſich von den Strapazen ihrer Vor-Pfingſt
ſpiele aus. Waren die 99er und Preußen bereits am
Freitag vor dem Feſte ſtark engagiert geweſen, ſo er
ging es dem VfL. am Sonnabend genau ſo. Das
Abendſpiel gegen den Sportverein 98 Halle verlangte
höchſten Kräfteeinſatz.

Der Kampf auf dem Vf L. Platz brachte den VfL.
am Sonnabend inſofern in Verlegenheit, als er die
zweite Halbzeit infolge Verletzung Aſſers mit 10 Mann
durchhalten mußte. Der Verzicht auf die Einſtellung
eines Erſatzmannes bedeutete ein hohes Riſiko. Waren
die Merſeburger in der erſten Hälfte auch erheblich
beſſer geweſen, als es das knappe Halbzeitergebnis be
ſaägt, ſo verdanken ſie ihren glatten Endſieg doch zum
großen Teil der überragenden Leiſtung Kuglers in
der kritiſchen halben Stunde nach der Pauſe.

Mit einem über Erwarten großen Erfolge kehrten
die Kaynaer aus Mittelſachſen zurück. Die Sport
vereinigung. Hartmannsdorf erlitt eine in dieſer Höhe
(7:4) Iänge nicht mehr erlebte Niederlage und die als
wirklich ſehr ſpielſtark bekannte Ligaelf des Sportklubs
Harthau kam nur zu einem Unentſchieden gegen die
ſcheinbar unterſchätzten Gäſte, die an beiden Orten
einen ſehr guten Eindruck hinterließen.

Mücheln gelang es, auf heimatlicher Erde an
Wäckér Helbra die längſt herbeigeſehnte Revanche zu
nehmen. Daß ſie ſo derb ausfallen würde, hatten beide

e

MHC. beim Hockev-Turnier in Jena
Pfingſtveranſtaltung des VfB. Jena.

Ein glänzendes Spiel lieferte am I Feiertag der
MH C in Jena, der einer Einladung des VfB. zu
ſeinem PfingſtHockeyTurnier gefolgt war. Was es
heißt, gegen die augenblickliche 1 Maunſchaft des VfB.
unentſchieden zu ſpielen, geht am beſten aus den Reſul
taten hervor, die die Ia Mannſchaft des VfB. Jena
an den beiden Feiertagen erzielte. Sie verlor nur knapp
4 3 gegen den Münchener Sportklub, aber nicht nur
Uhlenhorſt Hambürg verlor 2: 3 gegen die Jenger, ſon
ſern auch der Berliner Hockey Klub wurde 2:3 von
VfB. Jena geſchlagen. Das ſchönſte Spiel des ganzen
Turniers war das Spiel BHC. gegen Uhlenhorſt, das die
Hamburger mit 3:2 gewannen.

Die 1 Mannſchaft des VfB. gegen Merſeburg war
durch einige Spieler aus der a Mannſchaft verſtärkt,
da man in dieſe verſchiedene auswärtige Mitglieder ein
geſtellt hätte, Und war ſehr erſtaunt, in dem MHC. jetzt
einen mindeſtens gleichwertigen Gegner zu finden, denn

der MHC. zeigte beſonders in der 2. Halbzeit
ein ganz großes Spiel.

Es war nur ſchade, daß ſich der Sturm, der mit
3 Mann Erſatz ſpielte auf die beiden guten Außen
ſtürmer ſowie Halbrechts hatte verzichtet werden
müſſen erſt in der letzten Viertelſtunde zuſammen
fand, in alter Aufſtellung wären ſicher Tore gefallen.
In der Hintermannſchaft klappte alles. Die Läuferreihe
ſtand wie eine Mauer und was durchkam, wurde von
dem alten Verteidigerpaar Dr. WuttkeOe!ls ſowie
Zimmermann II im Tor ſicher geſtoppt. Die erſte
Halbzeit war offen, aber gleich nach Wiederanfang machte
ſich eine leichte Uberlegenheit des MHE. bemerkbar, die
ſich mehr und mehr verſtärkte. Je näher der Schluß
pfiff kam, deſto gefährlicher wurden die Angriffe des
MHC., ſogar Oels ging als 6. Stürmer mit nach vorn,
doch das Tor, das den Sieg bringen ſollte, blieb aus.

Unentſchieden trennten ſich die Mannſchaften,
doch hat der MHC. einen ſehr guten Eindruck beſonders
bei den auswärtigen Mannſchaften hinterlaſſen und ſich
ſehr viel neue Freunde erworben.

Vor dem Schwimmländerkampf
Heutſchland- Frankreich
Am 6. Juli in Zeitz.

Mitteldeutſchlands Sportgemeinde hat demnächſt Ge
legenheit, einem der bedeutendſten ſchwimmſportlichen
Ereigniſſe des Jahres in allernächſter Nähe bei-
zuwohnen. Der Schwimmverein Zeitz führt am
6. Juli den 4. Länderkampf Deutſchland- Frankreich

MHC.--VfB. Jena 1b 020,
durch, der wieder aus einem Waſſerballſpiel und einer
41200-Meter-Freiſtilſtaffel beſteht. Von der franzö
ſiſchen Mannſchaft, welche die bisherigen Begegnungen
dreimal unentſchieden geſtalten konnte, zählen zwei
Leute zur allererſten Klaſſe. Taris hat in letzter
Zeit einen Landesrekord nach dem anderen im Freiſtil
ſchwimmen verbeſſert und iſt ein Mann, der auch
Weltrekord ſchwimmen kann; kürzlich verfehlte er
Weißmüllers Beſtleiſtung über 880 Yards nur um
o Sekunden. Als beſter Waſſerballſpieler
der Welt gilt Padou, der in der Verbindung tat
ſächlich fabelhaft arbeitet; er hat auch in erſter Linie
einen deutſchen Waſſerballſieg im Rahmen des Länder
kampfes noch immer zu vereiteln gewußt.

Das Rahmenprogramm iſt auf die Meiſter
klaſſe zugeſchnitten und verzeichnet 8 erſtklaſſige
Rennen, bei denen ſämtlich die deutſchen Meiſter ver
pflichtet worden ſind, und zwar: Lotte Mühe,
Hildesheim (Damenbruſt); Plumanns, Köln
(Turmſpringen)) Küppers, Vierſen (Rücken);
Sietas, Hamburg (Bruſt); Derichs, Köln (Frei
ſtil)ß; Hellas Magdeburg (Lagenſtaffel). Ein
BVombenrennen verſpricht das Bruſtſchwimmen mit
Sietas, Schwarz, Budig, Künniger und
Wittenberg zu werden, aber auch ſonſt iſt die
Beſetzung ausgezeichnet. Für die 2. Senioren ſind
Konkurrenzen im Freiſtil- und Rückenſchwimmen aus
geſchrieben

Bei dem großen Jntereſſe, das dieſer erſte dies
jährige Länderkampf der Schwimmer allgemein findet,
wird ihn die Mirag vorausſichtlich ganz oder teil
weiſe übertragen; auf jeden Fall ſoll das Waſſerball
ſpiel in das Sendeprogramm aufgenommen werden.

Fausthall

Fauſtballſpiele der Alten Herren.
Mehrere Fauſtballſpiele fanden am Pfingſtſonnabend

auf dem ATV.Platze ſtatt. Sämtliche Mannſchaften
haben ſchon mit beſſeren Leiſtungen aufgewartet. Die
Spiele gaben inſofern eine Anderung in der Tabelle, in
dem der Tabellenerſte und zweite die Plätze tauſchen.
Jetzt führt alſo AT V. mit einem Punkt Vorſprung vor
TVg. Die Reſultate: ATV.-Berufsfeuerwehr Halle
57: 32 (30: 14); ATV. TVg. 51 41 (27: 19); TVg.
gegen Berufsfeuerwehr Halle 38: 31 (21: 12).

ſpiel VfL.--98 endete 3:1 für Merſeburg. Kaynas
die Kaynger überlegener Sieger, in Harthau ſpielten

Müchelns Revanche gegen Wacker Helbra.

Parteien nicht geahnt. Mit 6:2 blieben die Leute aus
dem KyffhäuſerGau geſchlagen.

Der VfL. ſiegt weiter!
98 Halle wurde mit 3:1 geſchlagen

Jn der zweiten Halbzeit nur mit 10 Mann
ſpielend, holte der VfL. gegen Halles Grünhoſen einen
einwandfreien, durchaus verdienten Sieg heraus. Halle
98 iſt zur Zeit nicht eine xbeliebige Mannſchaft unſeres
Gaues, hat vielmehr gerade in letzter Zeit den Beweis
erbracht, daß er zu den beſten Hallorenrepräſentanten
zählt. Am Sonnabend fehlte nur Vogler (ſoll ſich in
einem Merſeburger Verein angemeldet haben!). Wetter
ling brachte Schwung in den 98er Sturm, hat aber den
Fehler, zuviel auf eigene Fauſt zu verſuchen. Dadurch
ging den Hallenſern manche Torgelegenheit verloren, da

Kugler einen ganz großen Tag
hatte und mit allem reſtlos aufräumte, was in ſeinen
Bereich kam. Als beim Seitenwechſel Merſeburg nur
knapp mit 2: 1 in Führung lag und ſchon drei Minuten
nach der Pauſe der rechte Flügelſtürmer des VfL. Aſſer
verletzt ausſcheiden muüßte, da war es aus mit den Hoff
nungen im Merſeburger Lager. Aber die BlauWeißen

1. FC. Nürnberg in Leipzig geſchlagen
Bei den Leipziger Pfingſtſpielen gelang es

Fortung, den 1. FC. Nürnberg mit 3:1 zu
ſchlagen. Spielvereinigung Fürth ſiegte über
Olympia-Germanig mit 2:0. e

5 n

Bei der Deutſchen Golfmeiſterſchaft ſiegte
der Engländer Walker, Frankfurt.

Beim RotWeißTurnier in Berlin endeten Tilden
und Cilly Außem dreimal in Front; Frau Schom
burgk LeipzigCilly Außem ſiegten im Damendoppel.

t

Zum erſten Male nach dem Kriege weilten engliſche
Ruderer in Deutſchland. Amicitig Mannheim
ſchlug dabei den London Roving Club überlegen;
auch im Einer gewann der Deutſche Meiſter
Boetzelen leicht.

Das Deutſche Traber-Derby holte ſich
Semper idem in Rekordzeit. Jm Großen Preis von
Oſterreich ſiegte Graf Jſolani.

verſtanden es nicht nur, den jetzt ſtärker drängenden
Gegner abzufangen, ſondern ſie wurden nach erfolg
reicher, einmal auch glücklicher Abwehr ſchließlich wieder
derart aggreſſiv, daß die Grünhoſen froh waren, mit dem
3 1 davongekommen zu ſein.

Schade, daß dem Sturm des VfL. nicht eine techniſch
mit reiferen Mitteln ausgeſtattete Läuferreihe zur Ver
fügung ſtand. Sowohl Kluge als Bartſch und Sander
bienenfleißig, aber alle drei faſt nur Störer. Wenn
wenigſtens e in ausgeſprochener Techniker“ in dieſer
hochwichtigen Mannſchaftsreihe ſtände, der auf bauen
oder doch genau abſpielen könnte. Es wäre
den Hallenſern übel ergangen. Denn durch Aſſer, der
erſtmalig in der Liga mitwirkte, hat der VfL.Sturm
eine in die Augen ſpringende Verbeſſerung erfahren.
Der ehemalige Mannheimer verſtand ſich glänzend mit
Swatſchina, und ſobald der rechte Merſeburger Flügel
zum Angriff anſetzte, dann gab es kein Halten. Bild
ſchön kamen die Flanken herein: drei, viermal landete
der Ball direkt auf dem Kopf Vollmers, jedesmal eine
ſogenannte „todſichere Chance“ bringend, aber Vollmer
iſt ganz und gar kein Kopfballkünſter. Naturgemäß ver
lor der VfL.Sturm mit dem Ausſcheiden Aſſers in der
zweiten Halbzeit an Schärfe und Zuſammenhalt. Um ſo
höher iſt es zu bewerten, daß trotz der Dezimierung noch
ein drittes Tor (Energieleiſtung Vollmers) erzielt
und damit der Sieg ein ganz ſicherer wurde. Eine
ſchwere Aufgabe hate die VfL. Verteidigung in dieſer
Zeit. Da der für Kabermann eingeſprungene Däne
reichlich unſicher war, fiel auf Kugler die Hauptlaſt. Der
lange VfL.er ſpielte eins ſeiner beſten Spiele, er war der
beſte Mann auf dem Felde. Hüttenrau ch köpfte das
Ehrentor für Halle ein. Ellinger (Preußen) konnte als
Schiedsrichter ſehr gut gefallen.

5:1 Sieg Neumarks in Geringswalde.
Dieſes Spiel der Spielvereinigung Neumark in

Geringswalde war der Geiſeltaler Pfingſt
gusflug. Die Omnibusfahrt über Weißenfels Zeit
Altenburg (hier wurde Konzertſtation gemacht) wurde
zu einem wahren Genuß, da auch die landſchaftlich ſchöne
Gegend viele Anregungen bot. Die Stimmung unter



Kr. 133. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 10. Juni 1930. Seife 9.

der Mannſchaft war die denkbar beſte, und obwohl man
ohne Strempel antrat, gelang ein glatter 5: I
Sieg. Er ſtand mit 4:1 bereits beim Wechſel feſt.
Die Spielvereinigung dominierte faſt durchweg. In der
zweiten Hälfte legte Neumark Wert darauf, nur ein
techniſch hervorragendes Spiel vorzuführen.
Daß trotzdem noch ein Tor fiel, erfolgte „ſpielend“, aber
nicht ganz beabſichtigt. Neumark hinterließ ſpieleriſ
in dem nur etwas harten Kampfe den beſten Eindruck.

Neumarks Reſerve
ſpielte am I. Feiertag gegen RegisBreitingen]
und gewann ſicher mit 4: 2.

Ein Sieg und ein Unentſchieden.
Kaynga ſpielt in Harkmannsdorf 7:4

und in Harkhau 3:3!
Weit beſſer als erwartet ſchnitt der Sportverein

1922 Großkayna auf ſeiner Pfingſtreiſe ins Sächſiſche
ab. Am 1. Feiertag war der 1Pklaſſige SV. Hark
mannsdor f- der dort als „Ligatöter“ bekannt war,
Gegner. Es ging gut los. Denn im Nu führten die
Platzbeſitzer mit 2:0. Kayna ſchien noch unter den
Wirkungen der Reiſe zu leiden. Immerhin wurde bis
zum Wechſel ein verdientes 3:3 ergzielt. Nach der
Pauſe wurde Kayna warm, und vier Tore waren die
Ausbeute eines energiſchen Stürmerſpieles, wie man
es von Kayna in letzter Zeit nicht mehr gewohnt war.
Auch die Hintermannſchaft, erſatzgeſchwächt, war recht
gut. Die Tore ſchoſſen Peetz (5h, Bartkowiat
und Meixner. Herold I ſpielte mit gutem Erfolg
als Rechtsaußen, dafür wirkte Bartkowiak als Ver
bindungsmann. Ihren 4. Treffer erzielten die Platz
beſitzer erſt 10 Minuten vor Schluß.

Am 2. Feiertag ging es gegen Harthau. Trotz
der Anſtrengungen des Vorſpiels und einiger Spieler
verletzungen befand ſich Kaynas Mannſchaft in guter
Spiellaune, ging zuerſt in Führung, und als Harthau
ausglich, wurde erneut der Führungstreffer erzielt.
Mit 21 für Kayna ging es in die zweite Halbzeit.
Harthau glich wiederum aus und erzielte ſogar den
Führungstreffer. Doch Kayna ließ nicht locker, und
bald hieß es 3:3. Leider wertete der Unparteiiſche
ein mit der Bruſt eingedrücktes 4. Tor von Peetz nicht
wegen angeblicher Hand. Ein 4:3-Sieg Kaynas wäre
aber verdient geweſen. Kaynas Erfolge ſchoſſen
Sievers, Herold J und Bartkowiak. Jn
der Verteidigung wirkte nach langer Zeit wieder ein
mal Herold II mit.

Sportring Mücheln
über Wacker Helbra 6:2 ſiegreich

Einen klaren Sieg konnte der Sportring über ſeinen
Pfingſtgegner erzielen und damit ſeine vorjährige
Niederlage ausgleichen. Es trat auch in Erſcheinung,
beſonders gegen Ende des Spieles, als Helbra mit allen
Mitteln weitere Tore zu verhindern ſuchte, daß im
Kyffhäuſergau eine recht körperlich Spielweiſe bevorzugt
wird. Sonſt konnten die Gäſte kaum etwas beſonderes
bieten. Auch der Sportring war nicht auf der ge
wohnten Höhe; ſo fielen die beiden Halbſtürmer diesmal
faſt ganz aus, und die Leiſtungen der geſamten Hinter
mannſchaft befriedigten ebenfalls nicht reſtlos. Dagegen
gab es gute Flanken zu ſehen. Die beſten Leute waren
aber Mittelläufer Rath und Mittelſtürmer Hänel.

Mücheln legte durch Hänel in der 5., 40. und
42. Minute drei Tore vor, denen Helbra kurz vor Halb
zeit den erſten Treffer entgegenſetzte. Kurz nach dem
Wechſel glückte den Gäſten ſogar ein zweites Tor Doch
nun übernahm der Sportring das Kommando faſt reſt
los und erhöhte durch Hänel (2) und Runkel auf 6: 2.
Ecken 9:0. Böhme, Kahna, war in bezug auf
Handſpiel etwas großzügig, pfiff aber ſonſt einwandfrei.
Sportring II--Wacker Helbra II 1:1 (1-0). Jugend
gegen Neumark 6: 1. Knaben Neumark 6 1.

t

Ein ſchwer erkämpfter Sieg der VfL. Reſerve
gegen Meuſchau.

Die Meuſchauer beſitzen einen tadellos eingeſpielteſchußfreudigen Sturm, eine gute Verte diguns W t

rechten Läufer einen überragenden Dirigenten. Viel
hätte nicht gefehlt, dann hätten die Blau Weißen den
kürzeren gezogen. Friſch zogen die jungen Meuſchauer
Mannen los, und es dauerte nicht lange, da lagen ſie
verdient mit 2:.0 in Front. Erſt ein Handelfmeter
verkürzte kurz vor dem Wechſel das Ergebnis auf 2:1
für Meuſchau. Als dann durch ein halbes Selbſttor
des durch Bott ſtark bedrängten Meuſchauer Torhüters
der Gleichſtand erzielt worden war, wurde der Kampf
ſo hart, daß der Schiedsrichter Troſtmann, Röſſen,
gezwungen war, zwei Meuſchauer und einen Merſe
burger vom Platze zu verweiſen. Kurz vor dem Ab
pfiff gelang Dreſe der ſiegbringende Treffer.

r

BVfL. Querfurt T--VfB. Lauchſtädt T 421 (3:).
Mit Erſatz mußten ſich die Lauchſtädter dem Platzbeſitzer, der den beſſer ſchießenden Sturm n

dient beugen. Das zahlenmäßig zu hohe Reſultat iſt
auf einige Abwehrfehler des Erſatztormannes zurück
zuführen.

III. --Aderſtedt 5:1, in Bernburg 0:4. DieJunioren verloren in Harzgerode mit 1:4 (Gegen eine Herren
mannſchaft), die Jugend erlitt gegen r Juniorenn h Bale ſt d n die Juniorenit 4:0 über SV. n und diAskaniag Jugend knapp mit 6:1. e

SV. Großkaynga.

x

Boruſſia Halle errang gegen Spielvereinigung
Leipzig einen verdienten 6: 3Sieg. Beim Wechſel ſtand
der Kampf 1:1. Weitere Spiele von Saalegau
mannſchaften: Favorit--I. FE. Reichenbach 3: 1. Halle
96—-TuB. Steinach 7:3; 96 BlauGeld Meiningen 2:1.

Die Paarungen der Vorſchlußrunde
HerthaBSC. Berlin ſchlug im WiederholungsſpielKölnSülz mit nicht dere a 8 1! Wange
Der Spielausſchuß des DFB. hat nun auch die

Pagrungen für die Vorſchlußrunde der Deutſchen Fuß
ballmeiſterſchaft vorgenommen. Den neuen Beſtim
mungen gemäß hat man für dieſe Spiele neutrale Orte
gewählt. Der Berliner Meiſter HerthaBS C. hat
in Leipzig gegen den 1. F C. Nürnberg anzu
treten; Leiter des Spiels iſt Manger, Düſſeldorf.

Das Treffen zwiſchen Dresdener SCE. und
HolſteinKiel findet im Duisburger Stadion
unter der Leitung von Fiſſenewerth (M.Gladbach) ſtatt.

Reichsjugendwettkämpfe
als Schul, Jugend und Volksfeſte.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, Grimme, durch Erlaß vom 18. Mai
d. J. über Reichsjugendwettkämpfe als Schulveran
ſtaltungen folgendes verfügt:
Ich habe den Berichten über die Reichsjugendwett

kämpfe im Jahre 1929 mit Genugtuung entnommen,
daß die Beteiligung dank den Bemühungen der Lehrer
ſchaft mit wenigen Ausnahmen erfreulich rege geweſen
und daß es an einigen Orken im Zuſammenwirken von
Behörden, Jugendpflege, Schülervereinen und Eltern
ſchaft gelungen iſt, ſie in Verbindung mit dem Ver
faſſüngstage durchzuführen und in großem Umfange
zu Schul, Jugend und Volksfeſten auszugeſtalten.
Wenn es auch der Ferien wegen nicht überall mög

lich iſt, die Reichsjugendwettkämpfe auf den Ber

faſſungstag zu legen, ſo wird es ſich doch ſtets
erreichen laſſen, ſie näher an den Verfaſſungstag heran
zurücken, den Staatsgedanken und die Jdee der Volks
und Reichseinheit zu betonen und des Verfaſſungstages
zu gedenken. Die Provinzialſchulkollegien und Regie
rungen wollen daher auch künftig ſich die Förderung
der Reichsjugendwettkämpfe angelegen ſein laſſen und
die Schulen anregen, ſie in Verbindung mit dem Ver
faſſungstage durchzuführen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß, falls bei den Veranſtaltungen Flaggenſchmuck ver
wendet wird, die Reichsflagge an hervor-
ragender Stelle gehißt und ihr ein ange

meſſener und würdiger Anteil an dem Flaggenſchmuck
eingeräumt wird. Die vom Reichspräſtdenten
geſtifteten Ehrenurkunden werden ſogleich nach Fertig
ſtellung überſandt werden. Es iſt beabſichtigt, die Zahl
der Urkunden einzuſchränken. Es bleibt den Schulen
überlaſſen, weitere Auszeichnungen in Geſtalt von
Urkunden oder Kränzen zu verleihen. Etwaiger
Schleifenſchmuck der Kränze muß die Reichsfarben
tragen. Zur Verminderung des Schreibwerks will ich
auf die Vorlage von Berichten über den Verlauf der
Reichsjugendwettkämpfe verzichten, behalte mir aber
vor, ſie von Zeit zu Zeit anzufordern.“

Vor dem großen Kampf
Schmelings und Sharkeys letzte Trainingsſtunden.

Mit langſam ſteigendem Intereſſe verfolgt die
gense Welt die Nachrichten aus Endieott und

rangeburg. Die Zahl der Berichterſtatter derd e Slatter, die neueſte Meldungen aus
en

die Weltmeiſterſchaft im u bringen ſoll, wächſt
zuſehens. Erſt wurden die kleinen Reporter heraus
geſchickt, jetzt haben d die Großen das Bericht
erftattungsrevier geſichert. Es iſt nicht ſo einfach,
täglich etwas Neues zu melden. Harmloſe Vorgänge
werden aufgebau r Vor allem wartet alles auf
kleine Zwiſchenfälle, ſeien es Verletzungen, Jndis
poſitionen oder auch ein perſönlicher Zwiſt zwiſchen
den beiden Hauptquartieren. Natürlich fehlt es nicht
an den ſchon längſt gewohnten Meldungen, der Kampf
könne nicht ſtattfinden, weil der eine eine ſchwere

agenverſtimmung bekommen hat oder der andere
vor einem Nervenzuſammenbruch ſtehe. Allen Ernſtes
wurde behauptet, Sharkey habe ſich einen roſtigen
Nagel eingetreten, er ſei zwar ſofort mit Jod be
handelt worden, aber die Gefahr einer Blutvergiftung
ſei nicht ausgeſchloſſen. e müſſe mehrere Tage
mit dem Training ausſetzen. Der Favprit ſei durch
die plötzlich vor dem Kampf erzwungene Ruhe äußerſt
deprimiert.

Man braucht ſolche Nachrichten nicht ſehr ernſt
zu nehmen, beſonders da ſie einem durchſichtigen
Zweck dienen. Wie die Beteiligung des Publikums
am Wettkampf ſelbſt ſein wird, iſt völlig ungewiß.
Die Behauptung, ſchon vor der Eröffnung des offi
ziellen Verkaufes ſei die Hälfte der Plätze ausverkauft,

iſt nichts anderes als eine fromme Lüge. Damit
will man die Kaufluſt des Publikums ſteigern.
Ahnliche Machinationen gab es vor dem letzten Kampf
TunnehDempſey. Als aber der Kampftag ſelbſt be
gann, mußten die Preiſe für die Plätze herabgeſetzt
werden, weil ſonſt ein noch größeres Defizit unver
meidlich ſchien. Daß inzwiſchen die Begeiſterung der
Maſſe für das Boxen nicht geſtiegen iſt, iſt bekannt.
Woher ſollten alſo diesmal mehr Beſucher kommen

An dem fraglichen pekuniären Erfolg der Welt
meiſterſchaft iſt auch ſchuld, daß

Sharkey als großer Favorit
n Die Preſſekampagne der Veranſtalter geht

grauf hinaus, die Poſition des Amerikaners zu er
ſchüttern. Wenn auch die direkte Publikums-
beteiligung am Kampf ſelbſt fraglich iſt, die Wettluſt
leidet darunter nicht, und ſchon lange gibt es einen
großen Wettmarkt. er e ſteht zu langen
Odds, Sharkey iſt der große Auf-Favorit. ie
Meinung der Offentlichkeit geht dahin, daß der
Deutſche in einen verlorenen Kampf geht. Nur, um
Sharkey ſtiegen zu ſehen, will man nicht Hunderte
von Mark ausgeben. Und ſo wird alles getan, um
Schmeling als den gewaltigen Deutſchen hinzuſtellen.

n Bemühungen der letzten Zeit iſt es zuzuſchreiben,
daß die Wettkurſe für Sharkey etwas herunter-
er ſind. Sie ſollen im Augenblick 7-5 ſtehen.

ber auch darin kann jeden Tag eine Wandlung
eintreten.

Bisher hat es ſich bei der Vorpropaganda ge
rächt, daß Schmeling ſo lange nicht gekämpft hat.
Man iſt über ſeine Form völlig im unklaren, man
bezweifelt, daß er genügend Routine hat, um gegen
einen ſo erprobten Meiſter wie Sharkey beſtehen zu
können. Und wie fraglich die Eindrücke von
Trainingskämpfen ſind, haben wir ſelbſt in Deutſch
land erlebt, als Schmeling ſeine ſo groß angelegte
und völlig mißlungene Tournee machte. Als noch
dazu bekannt wurde, daß einer der Sparrings-
partner Schmelings mit dem Deutſchen
geſpielt hat, ſank die S ſeiner Anhänger faſt
bis auf den Nullpunkt. on allen Boxexperten hat
nur ein einziger an Schmeling feſtgehalten. Jn Endi
cott hat man daraufhin ſchleunigſt die Taktik ge

Trainingsquartieren der beiden Anwärter auf

ändert. Aller zwei Tage werden neue Spar
ringspartnerherausgeholt, die Schme
ling ſchleunigſt erledigt. Tatſache iſt jeden
falls daß Schmelings Trainingsarbeit nicht ſehr ein
drucksvoll verläuft, was allerdings auch einen be
ſtimmten Grund hat. Schmeling iſt für einen Schwer
ewichtler verhältnismäßig leicht. Er möchte im

Training nicht mehr Pfunde verlieren, vermeidet da
her alle Arbeit, die ſein Gewicht vermindern könnte.
Es iſt anzunehmen, daß Schmeling, obwohl er ſich
in letzter Zeit kräftig entwickelt hat, am Kampftage
ſelbſt nur wenige Pfund über der Schwergewichts
grenze haben wird.

Jn Endicott und Orangeburg ſuchen beide An
wärker den letzten Schliff für den Großkampf zu be
kommen. Geſundheitlich befindet ſich e en
glänzend auf dem Poſten. lle Behauptungen, da
die Arztekommiſſion ſich ungünſtig geäußert habe,
ſind aus der Luft gegriffen. Jm weſentlichen aber
kommt es doch nur darauf an, daß ſich beide Gegner
in guter Kondition befinden. Die Entſcheidung wird
einzig und allein im Kampf ſelbſt gefällt. B. O.
Rundfunkübertragung des Schmeling-

Kampfes.
Nach wochenlangen Verhandlungen iſt es endlich

gelungen, die Schwierigkeiten, die einer übertragung
des Schmeling- Kampfes nach Deutſchland im
Wege ſtanden, zu beſeitigen. Sowohl die Leitung des
Covent Garden als auch die Nationale Sendegeſell
ſchaft haben die Erlaubnis gegeben, daß ein Sport
redaktenr der deutſchen „Neuyorker Staatszeitung“
vom Ring aus eine Beſchreibung in deutſcher
Sprache durch den Funk gibt. Die General-Elek-
trie- Company Shenectady und die Deutſche Reichs
Rundfunkgeſellſchaft haben ſich über die Weiterleitung
des Rundfunks nach Königswuſterhauſen geeinigt, ſo daß das deutſche Publikum am Freitag
3 Uhr morgens (MEg.) Gelegenheit hat, den
Kampf direkt anzuhören.

Beſſelmann, Köln, Europameiſter.
Jn Budapeſt wurden die Europameiſterſchaften

der Amateurboxer ausgetragen. Als einziger Deutſcher
brachte es Beſſelmann, Köln, fertig, einen Europa
meiſtertitel nach Deutſchland zu entführen. Er wurde
Meiſter im Weltergewicht.

Taris, der franzöſiſche Rekordſchwimmer,
gelang es, in Paris den ungariſchen Meiſter
Dr. Barany über 200 Meter ſicher in der neuen
europäiſchen Beſtzeit von 2:14,4 zu ſchlagen.
Der Ungar benötigte 2:17,4.

C Handball pss.

99 geſchlagen?
VfB. Lauchſtädt I 99 Merſeburg T 3:2 (1:0).
Mit je 2 Erſatzleuten ſtanden ſich beide Mann

ſchaften im Sonnabendabendſpiel in Lauchſtädt gegen
über. Endlich zeigte ſich der VfB. auch einmal ſeines
Meiſtertitels würdig durch einen verdienten Sieg über
die 99er, bei denen es im Sturm nicht ſo recht klappen
wollte. Die Lauchſtädter erwieſen ſich den 99ern an
Technik völlig ebenbürtig und lagen dank ihres größe
ren Eifers ſtets leicht im Vorteil. Weſtphal im
99er Tore und Lauchſtädts Erſatztorhüter boten gute
Leiſtungen. Schenke (PSV. Merſeburg) pfiff.
VfB. Lauchſtädt Knaben--98 Halle I. Kn. 1-11 (1:8).

VfL. Merſeburg in Weimar ſiegreich.
Obwohl Vimaria Weimar der HandballLiga

angehört, gelang dem in beſter Form ſpielenden Vf L.
ein zweiſtelliger Sieg. Mit nicht weniger als 17: 5
fiel der Sieg nach Merſeburg.

bie Sücomerikafahrt
des „Graf Zeppelin

Das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt wieder
in der Heimat. Es hat die gewaltige Strecke Friedrichs
hafen-Sevilla--Pernambuko danach ein Abſtecher
nach Rio de Janeiro zurück nach PernambukoLake
hurſt--Friedrichshafen zurückgelegt. Ein Vergleich iſt
nur mit ſeiner erſten Weltreiſe im Auguſt des Vorjahres
zu ziehen.

Faſt iſt es ſchon zur Selbſtverſtändlichkeit geworden,
daß die Überquüerung des Ozeans, immer noch der
Traum aller Flieger, ohne alle Schwierigkeiten vor ſich
geht. Man iſt durch die großartigen Flugleiſtungen des
eZepp“ ſo verwöhnt, daß man ſich die Größe der Reiſe,
die Schwierigkeiten des Unternehmens noch einmal vor
Augen halten muß, um den richtigen Abſtand zu ge
winnen. Gegenüber dem Geſamteindruck verblaſſen
kleine Differenzen zwiſchen den Paſſagieren und der
Schiffsleitung, ſowie Abänderungen des urſprünglich
vorgeſehenen Flugplanes. Die Zeit iſt vorüber, wo die
Flüge des Z 126“ als Erprobungsflüge zu meſſen
ſind. Jmmer noch benutzt das Luftſchiff dieſelben
Motoren, die bei der erſten Fahrt Verwendung fanden;
nur einmal war infolge einer unüberlegten konſtruk
tionellen Abänderung eine Reparatur nötig. Auch
ſonſt hat ſich das Luftſchiff ſo gut bei den ihm geſtellten
Aufgaben bewährt, daß nunmehr aller Anlaß dazu ge
geben iſt, endlich nunmehr einen beſchleunigten Bau von
Großluftſchiffen aufzunehmen.
Im ganzen hat die Fahrt des „Graf Zeppelin“ etwas
über 22 Wochen gedauert. Doch immer will es uns
faſt unverſtändlich erſcheinen, daß in ſo kurzer Zeit
ein ſo rieſiger Weg zurückgelegt werden konnte, wobei
den Mitreiſenden ſchon ein gewiſſes Maß von Bequem
lichkeiten geboten wurde und die Reiſeanſtrengung ingar keinem Verhältnis zu der einer Flugzeugreiſe ſteht
Es kommt das wunderbare Erlebnis der unter dem
Luftſchiff dahingleitenden Landſchaft hinzu, das wechſel
volle Bild, zahlreiche Eindrücke verſchiedener Art im
Laufe weniger Tage und Stunden, und ſchließlich die
begeiſterte Aufnahme, die das Luftſchiff überall in der
Welt findet, wo es zum erſtenmal eintrifft. Ein
Deutſch Argentinier, der ſich gerade auf dem Wege
nach BuenosAires, nach der alten Heimat, befand, be
richtet von dem unvergeßlichen Augenblick, als man
auf dem Meer das Luftſchiff erwartete. „Der Dampfer
blieb“, ſo erzählt er, „eine zeitlang ſtehen, Um das Luft

ſchiff, das ſeine Route kreuzen mußte, zu treffen. Dann
kam der Zeppelin an, zuerſt nur undeutlich am Horizont
zu erkennen, wuchs er faſt zuſehens und nahm Kurs
auf unſer Schiff. Alles war an Vord, nicht allein die
Paſſagiere, ſondern auch die Beſatzung. Man winkte,
man rief Hurra, die Begeiſterung war bei allen gleich
groß, wobei Nationalitätenunterſchiede keine Rolle
ſpielten. Man muß ſich nur einmal vorſtellen, was es
bedeutet, zum erſten Male, nachdem man viele Tage
ſchon über das Meer gefahren iſt, plötzlich einen Segler
der Lüfte zu ſehen, der in ſo kurzer Zeit dieſelbe
Strecke zurücklegt. Die Bewunderung für die Leiſtung
des Luftſchiffes iſt ganz beſonders groß, gerade wenn
man ſelbſt ſich auf dem Meer auf einem der Rieſen
dampfer befindet. Der Zeppelin umkreiſte uns einmal,
vom Schiff aus wurde telephoniert, und Eckener gab
Antwort. Dann zog das Luftſchiff in majeſtätiſchem
Flug davon, der einſame Herrſcher der Lüfte. Bei uns
an Bord wurde Befehl gegeben, die Maſchinen wieder
in Gang zu bringen. Sie fingen an zu arbeiten, der
große 15 000-TonnenDampfer ſtrebt der Heimat ent
gegen. Noch lange Zeit war der Flug des „Graf
Zeppelin“ allgemeines Geſprächsthema, und mit be
ſonderer Freude hat es uns erfüllt, als durch An
ſchlag der Bordfunkabteilung die Meldung von der
Landung des Zeppelins in Pernambuko bekannt
gegeben wurde.“

Die Pauſe, die das deutſche Luftſchiff jetzt haben
wird, iſt nur klein. Nach den üblichen Überholungen
und Unterſuchungen iſt vorgeſehen, daß der „Graf
Zeppelin“ zur Weltkraftkonferenz nach
Berlin fährt und dort drei Tage bleiben wird.
Außerdem ſoll das Luftſchiff von einer Schweiger Ge
ſellſchaft zu einer Spitzbergenfahrt gemietet
ſein, die an die Schiffsführung ganz neue Anſorde
rungen ſtellen wird. Aber das weſentliche Problem
aller Zeppelinfahrten liegt nicht darin, daß immer
wieder Einzelfahrten ausgeführt werden, ſondern daß

ein regelmäßiger Luftſchiffbienſt geſchaffen wird.
In dem Becher der Freude anläßlich der Rückkehr

des „Graf Zeppelin“ ſind leider auch einige Wermuts
tropfen gefallen. Es kann nicht verſchwiegen werden,
daß bei aller Freude und Anerkennung der Leiſtungen
des Luftſchiffes auch vielfach Verſtimmungen infolge der

Anderungen der Dispoſitionen hervorgerufen wurden.
Man war in Havanna und Sao Paolo verſchnupft,
daß der angekündigte Beſuch nicht ſtattfand. Bekannt
iſt auch die Revolte der Paſſagiere, die ſich die Kurs
änderungen nicht gefallen laſſen wollten. Auch hat es
wohl Dr. Eckener nicht verſtanden, ſich überall neue
Syinpathien zu erwerben. Vom menſchlichen Stand
punkte aus iſt es verſtändlich, wenn Dr. Eckener der
vielen Feiern müde iſt. Aber ſolange die
Fahrten des „Graf Zeppelin“ in der Anſicht der Welt
als Propagandafahrten gewertet werden, muß die
Leitung des Luftſchiffes darauf Rückſicht nehmen, noch
dazu, da ja die Gaſtfreundſchaft verſchiedener Länder
in Anſpruch genommen wird. Durch Unbedachtſamkeit
in Kleinigkeiken können Fehler von ſchwerwiegender
Bedeutung begangen werden. So bedauerlich auch
manche Einzelerſcheinungen waren, kann dadurch aber
nicht, und das müß beſonders hervorgehoben werden,
die großartige Leiſtung der Südamerikafahrt des deut
ſchen Luftſchiffes geſchmälert werden. Jm ganzen hat
der Zeppelin auf allen ſeinen Flügen faſt 160 000
Kilometer zurückgelegt; ein beiſpielloſer Erfolg in ſo
kurzer Zeit.

Ein Teilnehmer erzählt

Der frühere Luftſchifführer, Kapitän Breit
haupt, der die ganze Südamerikafahrt des „Graf
Zeppelin“ mitmachte, teilte dem Vertreter der Tele
graphenunion in einer Unterredung folgendes mit

Drei inhaltsreiche Wochen liegen hinter uns. Mit
faſt fahrplanmäßiger Pünktlichkeit wurden die ein
zelnen Etappen erreicht. Ohne die geringſte
Schwierigkeit wickelten ſich Fracht- und Paſſagier
wechſel in den verſchiedenen angelaufenen Häfen ab.
Die Jlluſion der Seefahrt wäre auf dieſer Luftſchiff
reiſe völlig erreicht worden, wenn auch der Zwang
des Toilettenwechſels zu den Mahlzeiten beſtanden
hätte. Zum Glück hatte der Luftſchiffbau nur die Mit
nahme von 20 Kilo Gepäck geſtattet, ſo daß wir der
Schwierigkeit der Anzugsfrage enthoben waren.
Während des erſten etwa e Aufenthaltes in
Sevilla wurde der Brennſtofſfvorrat ergänzt. Auf der
Weiterfahrt nach Südamerika hoffte Dr. Eckener, bald
den erſehnten Nordoſtpaſſat zu finden, der uns be
ſchleunigt vorwärts bringen ſollte. Vergebens.

So wurde Pernambuco elwa 12 Skunden zu
ſpät, aber nur in 61 Stunden 52 Minuken erreicht.

Das nächtliche Ankermanöver auf unbekannkem
Platz mit ungeübter Mannſchaft war ein fahrkechniſches
Meiſterſtück, das die ungeteilte Anerkennung der zahl
reichen Zuſchauer fand.

Rio, die ſchönſte Stadt der Welt! Jm
Morgengrauen des 25. Mai überfuhren wir das
zwiſchen Bergen und Meeresküſte ſich breit aus
dehnende Häuſermeer mit ſeinen herrlichen Prome-
naden und Bergkegeln mitten in der Stadt, Kirch
locken läuteten, Dampfſirenen jubelten über den erſten
berflug von Europa nach Südamerika. Dann erfolgte

während eines einſtündigen Aufenthaltes der Paſſagier
wechſel, und 24 Stunden ſpäter war „Graf Zeppelin“
wieder am Ankermaſt in Pernambuco, dem Unmſchlag
hafen für den kommenden ſüdatlantiſchen Luftſchiff
verkehr. Während der in dieſer Jahreszeit herrſchen
den ungünſtigen Witterung wollte Dr. Eckener nicht
das Sturmgebiet des Amazonenſtromes überfahren.
Dafür hat er ſich als wiſſenſchaftliche Aufgabe meteoro-
logiſche Unterſuchungen im Ealmengürtel geſtellt. Zu
dieſem Zweck wurde bis fünf Grad nördlicher Breite
nordwärts geſteuert, wobei zum zweitenmal unter
Aſſiſtenz von Herrn Windgott Aolus der Aquator
überſchritten wurde. Über Barbados ſteuerten wir
Portorico an, wo „Graf Zeppelin“ beim Hellwerden
am 30. Mai über San Joſé zur anfänglichen Ent
e der Fahrgäſte direkten Kurs auf Lakehurſt
nahm. Alle Fahrgäſte, beſonders die Spanier, hatten
ſich auf die Antillenfahrt und auf die Zwiſchenlandung
in Havanna gefreut, aber die Wetterlage geſtattete
dieſen Abſtecher nicht. Wie ſich auf Grund ſpäterer
Meldungen gezeigt hat, traf Dr. Eckeners Prognoſe
vollkommen zu. Querab am Kap Hatteras mußte das
wunderbare Schiff ſeine vielleicht ſchwerſte Probe be
ſtehen. Jn einer ſchweren Bö ſprang plötzlich der
Südſüdweſtwind auf Nordnordoſt, alſo um 180 Grad,
um, das ganze Gerippe ſchwer erſchütternd. Das Schiff
bäumte ſich und ſtieg um 200 Meter, lag aber trotz
der Beanſpruchung verhältnismäßig ruhig in der Luft.
Nach Überfahren von Allantik Eity frühmorgens am
31. Mai wurde das Schiff um 6 Uhr in tadelloſer
Landung zu Boden und kurz darauf mittels des neuen
fahrbaren Maſtes in die Halle gebracht.

Neuyork bei Nacht wie dankbar ſind wir
alle Dr. Eckener, daß er uns den unvergeßlichen, ein
drucksvollen Anblick geſchenkt hat. Zwei Stunden über
dem unermeßlichen Lichtermeer Neuyorks mit ſeinen
langen Avenuen und himmelſtürmenden Wolken
kratzern, deren höchſte Spitzen zuweilen direkt unter
uns lagen. Jn knappen 63 Stunden wurde bei teil
weiſe recht ſtürmiſchem Wetter die 6390 Kilometer lange
Strecke nach Sevilla über die im hellen Sonnenlicht
erſtrahlenden Azoren zurückgelegt. Fahrplanmäßig,
gerade wie ein regelmäßiges Verkehrsflugzeug, würde
in 25 Minuten Landungszeit der Paſſagierwechſel in
Sevilla vorgenommen. Dann überfuhren wir bei An
bruch der Dunkelheit in Wolkenhöhe die in Cadiz vor
Anker liegende Hoöchſeeflotte. Jn ſchwerem Sturm und
Regen wurde die Straße von Gibraltar paſſiert. 4 Uhr
morgens, am 6. Juni, tauchte aus dem Meer die
Silhouette der Balearen im Sonnenaufgang auf.

Eine ſehr ſchwere Schnee- und Hagelbö in ſchwarz
grauer Farbe und Form einer Taube hat uns im
Rhonetal gepackt und in vier Meter Sekundengeſchwin
digkeit das Schiff um 300 Meter hoch und 350 Meter
heruntergeriſſen. Alles torkelte durcheinander. Bei
15 Grad Schräglage und ſtrömendem Waſſer, aberniemand war beſorve, man hatte ſich Dr. Eckener und

ſeiner hervorragenden Beſatzung anvertraut und kannte
die Güte des deutſchen Schiffes, das in Wind und
Wetter erprobt und nun ſchon ſo manches Mal
deutſchen Ruhm in weite Lande getragen hat.

Humoriſtiſche Ecke
Unnütze Sorge.

Das Hauptübel bei uns Junggeſellen iſt doch,
daß unſer Name mit uns ausſtirbt!“

„Wie u Jhr werter Name?“
ulze!

Nacktkultur.
Der Schnüffler: „Jch muß mir doch ein

beſſeres Fernglas anſchaffen, ich kann nicht mal
ſehen, ob die unſittlichen Geſchöpfe, die dort baden,
Männer oder Frauen ſind

Prinzipientreu.
„Menſchenskind wieviele Konaks trinkſt du

eigentlich in der Stunde
„Hm mannchmal einen

aber nie weniger als fünf

Nicht zu helfen.
Ein Herr ſtürzt atemlos in das Sprechzimmer

des Arztes:
„Ach, Herr Doktor, können Sie mir nicht helfen

Mein Name iſt Meyer.“
Der Arzt „Bedaure ſehr, dagegen habe ich auch

kein Mittel.“

manchmal zwei,

ge
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strie mußte die Gesellschaft trotz weitestgehender
Ausnutzung der Stapelmöglichkeiten in größerem
Umfange Peierschichten einlegen und außerdem
einige Produktionsstätten vorübergehend stillegen.
Zwecks besserer Ausnutzung der Werke wurden die
Bergwerksanlagen der CGhristoph-Briedrich-
Braunkohlen-AG., deren gesamtes Kapital sie
besitzt, mit Wirkung vom 1. April 1929 und die der
Gewerkschaft HRohenzollernhall, vonder sie 499 Kuxe besitzt, mit Wirkung ab 1. Januar
1930 gepachtet.

Der Betriebsüberschuß stieg in dem am 31. März.
1930 beendeten Geschaäftsjahr auf 8,409 (6,640) Mill.
Reichsmark. Andererseits beanspruchten General
unkosten 2,428 (1,585) und Steuern und öffentliche
Lasten 2,323 (1,705) Mill. RM. Nach Abschreibungen
von 1,752 (1.479) Mill. RM. verbleibt einschließlich
96 896 RA. Vortrag ein Reingewinn von 2001073
(1 977 452) RM. woraus, wie heute gemeldet, wieder
10 Prozent Dividende auf 17,5 Mill. RM. AK.
verteilt, wieder 100 555 RM. zu Aufsichtsrats-
tantiemen und unyv. 30000 RM. zu Wohlfabrts-
zuweisungen verwendet und 120 517 RM. vorgetragen
werden sollen

Die Bilanzanspannung besteht also unverändert
weiter. Ohne Berücksichtigung der Abschreibungen
weisen die An lagen 83,48 (8,88) Mill. RM. Zugänge
auf. Gläubi ger betragen nur noch 10,60 (13,7)
Aüll. RA. da im Anschluß an die Pachtung der An-
lagen von Christoph Friedrich der aus der bisherigen
Verbindung mit dieser Gesellschaft entstandene Saldo
von 8,444 Mill. RM. sowie Restkaufgelder und Hypo-
theken diesmal mit 464 965 RII. allein aufgeführt wer-
den. Das Lonto Selbstversicherungsfonds von
280 000 RM. sowie eine noch vorhandene Rück-
stellung von 900 000 RM. wurden den Sonderrück-
lagen zugeführt.

Feierschichten bei der Kaligewerkschaft Winters-
hall. Wie die Leitung der Kaligewerkschaft Winters-
hall bekanntgibt, müssen die seit mehreren Monaten
bei den Kaliwerken des Werratals eingelegten Peier-
schichten wegen der ungenügenden Absatzmöglich-
Keiten auch weiterhin bestehen bleiben. Pür den Mo-
nat Juni sind insgesamt, sieben Feierschichten an-
gesetzt worden.

Stagnierender Ruhrkohlenabsatz. Der für Rech-
nung des Ruhbrkohlensyndikats erfolgte Versand der
Zechen (einschl. Koks und Briketts, in Kohle um-
gerechnet) belief sich im Mai nach den vorläufigen
Ergebnissen auf arbeitstäglich 217 000 t gegenüber
209 000 t im Vormonat. Auf das unbestrittene Ge-
biet entfielen hiervon 115 000 t (106 000 auf das
bestrittene Gebiet 102 000 (103 000) t. Die geringe
Steigerung im unbestrittenen Gebiet beruht auf den
Hausbrandsorten, für die Sommerrabatte in Frage
Kommen insbesondete auf Breehkoks, während dieo
Konjunkturabhängigen Industriebrennstoffe sich wei-
ter abgeschwächt haben. Die Haldenbestände auf den
Zechen (einschl. Koks und Briketts, in Koble um-
gerechnet) sind im Mai von 5,1 Mill. t auf 5,8 Mill. t
gestiegen.

Stöhr voll beschäftigt
Die unter dem Vorsitz von Exzellenz Dr. jur. Max

Gutknechst (Rittergut Priorau) abgehaltene Ge-
neralversammlung der Kammgarnspinnerei
St öhr Co. G. in Leipzig setzte die Dividende
ohne Aussprache auf 5 Prozent fest (im Vorjahre
10 Prozent Dividende und 10 Prozent PFreigabe-
bonus). Der Aufsichtsratsvorsitzende bemerkte, daß
bei dem außergewöhnlich starken Rückgang der
Wollpreise (seit 128 Jahren etwa 50 Prozent Kein
Gewinn erzielt werden Konnte und daher die Aus-
schüttung von 5 Prozent Dividende in Fortsetzung
der bisher befolgten Dividendenpolitik, und weil man
auf bessere Verhältnisse hoffe, vorgeschlagen worden
sei. Der Zugang bei „Beteiligungen und Wert-
papieren beruhbe im wesentlichen auf der Kapital-
erhöhung der Leipziger Wollkämmerei. Von einer
groben Expansionsneigung Könne jedoch Keine Rede
sein; die Gesellschaft habe im Gegenteil ihre Beteili-
gung an der Seidenbandweberei Prowein Co.
A G. in Elberfeld (mehr als 50 Prozent des 1,2 Mil-
lionen Reichsmark betragenden Aktienkapitals) in
den letzten Tagen ohne Verlust abgestoßen.

Uber Geschäftslage und Aussichten führte Direktor
Walter Cramer aus, daß die Position der Wolle
ver arbeitenden Industriezweige einschließlich der
deutschen Wollkämmereien und Kammgarnspinne-
reien nicht so trostlos wie die allgemeine Wirt-
sohaftslage sei. Die Besserung könne aber nur dann
anhalten, wenn eine Preissenkung in Verbindung mit
einer Lohnsenkung erfolge.

Die Möglichkeit einer günstigen Konjunktur-
entwicklung in der Wolle sei also vorhanden,
könne sich aber erst dann auswirken, wenn die
deutschen, europäischen und überseeischen Wirt
schaftsverhältnisse sich endlich Konsolidiert haben.
Die Gesellschaft sei in den Kämmereien und Spinne-
reien auf etwa vier Monate voll eschäftigt, in den
Kämmereien teilweise in Vberschichten. Die Garn-
preise seien dagegen immer noch Kaum auskömmlich.
Die übrigen Betriebe arbeiten voll.

Deutschlands Holzeinfuhr aus der
Tschechoslowakei.

Die tschechoslowakische Holzeinfuhr nach
Deutschland hat einen starken Rückgang erfahren.
Während Deutschland nämlich im Jahre 1924 noch
51 Prozent seines Holzeinfuhrbedarfs in der Tschecho-
slowakei deckte, waren es 1925 nur noch 25 Pro-
zent, 1928 nur noch 16 Prozent und 1929 sogar nur
13 Prozent. Das hat zum Teil seinen Grund darin,
daß das tschechoslowakische Angebot nicht mehr s0
groß wie in den vergangenen Jahren ist, dann aber
auch darin, daß die Lieferfähigkeit der nordischen
Länder und besonders Rußlands einen starken Auf-
schwung genommen hat. So hat Rußland seinen An-
teilean der deutschen Holzeinfuhr von 6 Mill. RA.
in Jahre 1924 auf 19 Mill. RA. für 1927, 29 Mill. RM.
für 1928 und 59 Mill. RII. für 1929 ſteigern können.
Lettland hat in der gleichen Zeit seinen Anteil von
4 auf 10, Litauen von 7 auf 14, Finnland von 23 auf
66, Schweden von 3 auf 23 und die Vereinigten
Staaten von 12 auf 41 Mill. RM. erhöhen Können,
Während der Anteil der Tschechoslowakei von 100
auf 51 Mill. R. zurückging. Im einzelnen gestaltete
sich die Einfuhr Deutschlands an Bau-, Nutz- und
Schkleifholz seit 1924 wie folgt:

(in Millionen Mark)

e

Wird vor allem auch von der zukünftigen Gestaltung
des internationalen Anleihemarktes abhängen. Das
zweite Projekt der Geldbeschaffung soll über die
ReichsKredit-Gesellschaft gestartet wer-
den. Diese soll offenbar im eigenen Namen ver-
suchen Auslandanleihen zu erhalten sie es dann dem
Reieh zur Verfügung stellt, gegen Verpfändung der
Darlehnsforderungen des Reiches an gewisse In-
dustrien, die aus den Mitteln der produktiven Er-
werbslosenfürsorge unterstützt worden sind. Beide
Projekte scheinen noch im Anfangsstadiim zu
stecken. Man muß ihrer Realisierungsmöglichkeit
vorläufig, bis nicht weitere Kinzelheiten folgen, ziem-
lich skeptisch gegenüberstehen.

Das Reich auf der Anleihesuche
Bekanntlich ist die Reichsregierung bestrebt,

größere Notstandsarbeiten zu vergeben, um auf diese

Weise die Arbeitslosigkeit zu mildern. Voraus-
setzung ist natürlich, daß auch die Finanzierung der-
artiger Notstandsarbeiten gesichert ist. In den Kassen
des Reichs befinden sich keinerlei Gelder, die für
diese Zwecke herangezogen werden können. Man ist
daher im Reichsfinanzministerium auf der Geldsuche
für diese Notstandsarbeiten. Ventiliert werden im
Augenblick 2wei Finanzierungsprojekte. Auf der
einen Seite verhandelt das Reichsfinanzministerium
mit der Deutschen Bau- und Bodenbank
Wegen der Mobilisierung des Reichsvermögens im be-

Hallischer Produktenbericht vom 10. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

1925 1926 1927 1928 1929 setzten Gebiet. Ob es aber möglich sein wird. tat Allgemeine Tendenz: Weizen weiter fest, alles
S S o i j je 7 7 19 sächlich Kapitalgeber zu finden, die hier auf dieses Aus der mitteldeutschen Wirtschaft übrige ruhig

Johweden u. Finnland 80 62 89 104 89 bunt Zzusammengewürfelte Besitzkonglomerat des 10 Prozent Dividende bei Werschen- Weißenfels. er 1000 Kilo) Neue Ernte Fär 100 Kilo) Neue Ernte
Rußland u. Randst. 33 22 82 51 858 Reiches hin Kredite gewähren, erscheint frag lich. In- Das zur Petschek- Gruppe gehörende Unter- 357 7 e e e en 22.00--24. 00
Osterreich 20 13 45 62 28Iändische Kapitalgeber dürften von vornherein aus- nehmen Konnte von den im Frühjahr eingetzenden e e eWie man sieht, hat auch Polen seine Holzeinfuhr scheiden. Ob ausländigehe Bankiers sich Poreitfinden Eindeckungen der Händler und der Industrie stärker Wintergerste S Weizenkleie
nach Deutschland. außerordentlich steigern Können, p J profitieren; doch waren angesichts des überaus mil- Euttergerste e eaber im letzten Jahre ebenfalls einen starken Ver- Werden, unmittelbar nach Auflegung der Voung- en Winters außergewöhnliche Absatzstockungen un- a er aeme d

Iust erlitten. Trockenschnitzel 7.50-8. 00Anleihe einen indirekten Reichskredit zu gewähren, l vermeidlich. Wie alle Teile der Braunkohlenindu-

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und großen Inserate

Reichsbankdiskont 4 Prozent.
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Am 6. Juni Verstarb plötzlich und unerwartet infolge
Herzschlages in Jena der Gartenmeister

Ernst Hermann
im 33. Lebensjahre.
ihn kannten In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Dies

Merseburg, den 10. Juni 1930.
Beerdigung Dienstag 4 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus

Entschlafenen,

Dank.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgang unserer lieben

hierdurch unseren aufrichtigsten

Fam. Richard Graf.
Pretzsch, den 10. Juni 1930.

allen denen zur Nachricht, die

Emmy Hermann

ihre Verlobung
geben bekannt

Merseburg,
Pfingsten 1930

S
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Margarete Poltermann
Fritz Blobel

An
G

Morgen
Mittwoch

Achlachtefey

Weiße Mauer 10

W. Kleindienſt

Lichtſpieldalaſtsomn

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Telephon 655

vom Vaterland

sagen Wir nur

Todesanzeige.
Am Montag, nachm. 2 Uhr,

verschied nach langem, schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Lei-
den, oft gestärkt durch das Gnaden-
mittel unserer hl. Kirche, im 38. Le-
bensjahr mein lieber Mann, unser
guter Vater, Bruder, Schiegersohn
und Schwager

Kurt Asche
Vm stilles Beileid bittet imNamen

aller Hinterbliebenen
Alma Charlotte Asche

geb. Schönemann

bekannt

J

7

Alice Schillinger
Kurt Golembiewski

geben zugleich im Namen
ihrer Eltern ihre Verlobung

Merseburg, Pfingsten 1930
Geusaer Straße Friedrichstrabe

Merseburg, den 10. Juni 1930.
Blaumenthalstraße 11.

Die Beerdigung findet Donners-
tag, nachmittag 8 Uhr, das Seelen-
amt Donnerstag früh 8*, Uhr statt.

Für die vielen Geſchenke
und Gratulgtionen zu unſerer

Vermählung danken
wir herzlichſt

Otto Hartung und Frau
Martha geb. Harport.

Meuſchau, den 7. Juni 1930.

Kirchen konzert
5. Deipgiger Gchubertbandses

(Reuer Leipziger Männergeſangverein)
Leitung: Max

Sonntag, den 15. Junt, “12 Uhr i. Dom
Chöre von Paleſtring, Lotti, Grell, Beet
hoven, Schubert. Einzelgeſänge von
Händel und Mendelsſohn Bartholdy.

Eintritt frei! Freiw. Gaben a. Ausgang erbet.

Ludwig.

Rohrnetzspülung
Jn der Zeit vom 11.bis 14 Juni 1930
wird eine durchgreifende Spülung des
geſamt. Waſſerrohrnetzes vorgenommen
Eine Trübung des Waſſers iſt nicht zu
vermeiden.

Merſeburg, den 10. Juni 1930.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Ruth Chriſta, T. d.
Vertreters A. Dreßler;
Freig Margarete, T.
d. Bankbeamten F.
Kupfer Karl, S. d.
Arbeiters K. Rink,
Günter Manfred, S.
d. Buchdruckers A.
Fahlbuſch Senta Dag
mar, T. d. Mag.Sekr.
A. Schmidt; Horſt,
S. d. Elektromonteurs
P. Herrmann Beate
Walburga, T. d. Poſt
inſpektors K. Höhne.

Beerdigt: Frau
Bertha Günther.

Stadt. Getauft:
Klaus, S. d. Polizei
Oberwachtmſtr. Dippe;
Rolf, S. d. Arbeiters
Langer; Hansjoachim,
S. d. KaſſierersKrumpe,;
Annelieſe, T. d. Feuer
ſozietätsOberſekretärs
Vogel; Lothar, S. d.
Lageriſt. Herre; Harry,
S. d. Zimmermanns
Sranz; Lillt. T. d.
Schornſteinfegers Sey
del; Karlheinz, S. d.
Arbeiters Nagel das
Kind Walter Roſen
kranz das Kind Helga
Wagner; das Kind
Bruno AlfredScheffler.

Getraut: Der
Bankbevollmächtigte
M. Vollrath mit Frau
L. geb. Ritter.
Beerdigt: DieWitwe
Kohl.

Altenburg. Ge
tauft Siegfried, S.
des Arbeiters Schoder;
Heinz, S. des Mecha
nikers Martin; Lya
und Leonie, Kinder
des Mauxers Wieſe
mann; Lothar, S. des
Schloſſers Ohme Die
ter, S. des Polizei
Oberſekret. Mathias;
Urſüla, T. d. Mauürers
Harport. Getraut:
Der Müller Bruno
Hoiſtein mit Frau
Marie geb Dreſe; der
u n Otto Gärtner
mit Frau Elſe geb.
Vogler der Maurer
Alex Wieſemann mit
Frau Erna geb. Bo
gumil. Beerdigt:

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Berlobt:
Gertrud Hoth u. Walter
Harloff, Jorſthaus St.
Michein; Margott
Charl. Schlichting u. Dr.
med. vet. Werner Hoff
mann, Weißenſchirm
bach Eiſenach Alma
Lautenſchläger u. Adal
bert Schmeer, Göhritz
Berlin- Spandau Elſa
Naumann und Kurt
Nitzſchke, Lützen Char
lotte Große u. Otto Veit,
Lützen: Elſe Pilz u. Ru
dolf Kühn, Friedrichs
grün (Erzg.) Lützen;
Jlſe Pieke u. Kurt Ecke,
Starſiedel; Wally
Weitzmann und Erich
Friedrich, Thronitz
Ellerbach; Hel. Poppe
u. Arno Schmidt, Groß
görſchen Döhlen;
Adele Görner u. Walter
Rauſchenbach, Treben
Laucha; Anne Deibicht
und Franz Jannert,
Weißenfels Schkeu
ditz: Erna Steingrafu.
Hans Stawran, Wei
ßenfels Zembowitz;
Martel Viebigke und
Herbert Zeiſing, Halle;
Margarete Biſchoff
Zögner und Hermann,

VIII. /30. Das ſtädt. Waſſerwerk.
Jm Handelsregiſter Abteilung B. Nr. A9 iſt
heute bei der Jirma Mitteldeutſche Jnduſtrie
werke G. m. b. H. Merſeburg a. S. folgendes
eingetragen worden: Der Geſchäftsführer
Ingenieur Karl Weber in Merſeburg iſt ge
ſtorben Merſeburg den 4. Juni 1930. Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag, dem 12. Juni 1930,

nachm. 2 Uhr (14 Uhr werden in Keuſchberg
(Sammelpunkt Gaſthof zum Gradierwerk)
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert:1 Klavier 1 eedereſet 1Büfett, 1 Kre

denz, 1 Speiſezimmertiſch und 4 Stühle,
1 runder Tiſch, 1 Rauchtiſch, 1 Kleider
ſchrank, 1 Rühebett, n Krone),
1 Slurgarderobe, 1 Ständer mit Vaſe und
1 Teppich.

Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

Betr. Kirſchenverkauf
Der Süß und Sauerkirſchenanhang der

Stadt Mücheln (einſchließlich der einge
meindeten Orte) gelangt am Mittwoch, dem
11. Juni 1930, nachm. 3 Uhr, im Rats
keller (Zimmer links) gegen Meiſtgebot zum
Verkauf. Die Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben-

Mücheln, den 7. Juni 1930.
Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenbehang der alten Gemeinde

Beundorf ſoll Mittwoch, den 11. Juni, nach
mittags 5 Uhr, im Gaſthauſe von Fr. Berger
meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet
werden. Die Intereſſenten.Röll, Weißenfels Eli

ſabeth Voigt u. Karl
Wolf, Naumburg
Saarbrücken; Lisbeth
Trommer u. Dr. sc. nat.

Halle Marie Ronniger
u. K. Wolff, Naumburg;
HanniLindner u. Franz
Lutz; NamburgWürz-
burg Elſe Steinmüller
und Martin Wezzel,
Naumbg.; Toni Spitze
u. Richard Spitze, Lo
bitzſchGroßjenag Ma
rig Wolff und Walter
Kröhl, Naumburg
Lina Kirſten u. Erich
Tümpel, Naumburg

FritzSchlegel, Golzen Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine VRitterſtraße 8
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
Jüterbog; Gretchen
Schilling und Erich
Petzold, Naumburg
Dresden; Dorothea
Kunth und Hermann
Ulbricht, Klandorf-
Wehlitz; Ella Boche u.
Artür Erfurth, Curs
dorf Großſteinberg;

kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen

n t 100 Pfennig für dieeile (S 7 Silben) bei Stellen

läßt ihn ausklingen

M Ehe ſpielt man nicht.

Kammerifehtspiele
Große Premiere des gewaltigſten deutſchen Großfilmes: Das Lied

Bogen blühen wut dem Heſdegray
Ein Spiel von Liebe und von Treue aus Deutſchlands ſchwerſter Zeit.
Bodenſtändige Kraftnaturen kämpfen gegen feindliche Bedrücker, um

die angeſtammte Scholle, um ihr Vaterland und ihre Liebe. Der Ge
danke der Völker-Verſöhnung durchzieht dieſen herrlichen Jilm und

in der großen Jdee
„Friede auf Erden“.

Ein Film großer deutſcher Beſetzung: Ferdinand v. Alten, Carl Falken
berg, Alfons Fryland, Paul Rekopf, Betty Aſtor, Hertha Guthmar u.v.a.m.

Dazu den großen Luſtſpielſchlager:

Hit der Ehe gplelt man nicht
Ein Höschen war der Scheidungsgrund. Wollen Sie herzlich lachen,
dann ſehen Sie ſich 6 luſtige Akte an mit Marie Prevoſt „Mit der

Der größte Lacherfolg der Saiſon

Weiße Mauer Nr. 30

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. Jünger. Lindenſtr. 15

Max Hanſen

Strach und

WeMorgen, Mittwoch
Schlächtefeſt

W. Adrian, Burgſtr. 22.

Die Komiker:

Wir verlängern
das luſtige und gemütvolle
Programm mit der großen
Tostfülen-Woßßfe

Wien
du Stadt der Lieder
Ein Stück goldigen Wiener Humors.
Es ſpielen, ſprechen und ſingen:

Charlotte Ander Grete Ratzler Dora

Siegfried Arno, Paul Grätz, Sigi Hofer,
Paul Morgan, Max Erlich.

Anfang 5.45 Uhr und 8.10 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

Berlins bezaubernder
Spieltenor.

Gute
Hlet-Planos
preiswert abzugeben

Transport
durch eigenes Auto

n Halle a. S., Gr.B.Döl
Ulrichſtr. 33/34

Rückfahrt

Hoforhboot „Falke“ u
fährt Mittwoch, den 11. Juni, 14 Uhr ab
Strandſchlößchen nach der Rabeninſel mit

Vorbeſtellung erwünſcht.
Donnerstag, Freitag, Sonnabend bei gutem

Wetter von 16 bis 18 Uhr Rundfahrten
zu billigen Preiſen am Volksbad Sonntag
Frühpartie nach Röpzig b. Halle.

Burgſtraße 9,

Muttermilch iſt unerſetzlich!
Jhr Kindchen wird aber nicht mehr ſatt? Sie werden
abſetzen müſſen, ſind traurig darüber!
Kleine wird dann nicht gut gedeihen! Wiſſen Sie, was
der Arzt in ſolchem Falle ſagt? „Köſtritzer Schwarz-
bier“ trinken! Das unterſtützt die Milchbildung kräftig.

Trinken Sie es dem Kinde zuliebe! Aber auch Jhrem
Körper kommen die ärztlich anerkannten, die Geſund
heit ſördernden Eigenſchaften des „Köſtritzers“ zugüte.
Beginnen Sie gleich, damit das Kleine ſatt wird!
im Anfang etwas Zucker an das Bier, falls es Jhnen
zu herb ſein ſollte.
Altenburg 10, Fernſprecher 369; B. Oeltzſchner, Obere

Vertretungen: C.

Fernſprecher 374.

reine
Tägl. friſche, ff natur

Cruchutter

Einer gage es dem antleren,
was mir die De eng täglich sagt

istWanzenVerk. n. Frlseur Wenzel, obere Burgstr.

Fürchten, das

Butterverſand

Tun

5 Pfd. Blocks 6.50,
9 e9/1 Pfund 11.30
frei Haus, per Nachn.

Rekorcd TIlft
Triumph
Walter
Ofeameantf

Jedes Quantum
Schmidt, Unter

täglich abzugeben

A S S
Neumarkt 25.

wvekllheeren Walter Sanitfz
Motorrad Fahrlehrer
treter für Merseburg u. Umgebung.

Moforra der
790 M. an
795 e. a

7055 M. an
Fahr
zeuge

Ver-

station.
gratis und
unserer gesetzlich geschützten Marke „Edelweiß“ sind in Fahrradhandlungen nicht

erhältſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern
Bisher über s Miſſion Edelweißräder geliefert
Das konnten wir Wohl nimmermehr, wenn Edelweibrad nicht gut und billig wär.

Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 75

(Gamenrad Nr. 14 A Mk. frachtfrei und verpackungsfrei bis zu ihrer Eisenbahn-
Vorherkasse oder Bahnnachnahme.

franko. Fahrräder,

Fahrradbau- Leistungstfähigkelt pro Woche 1000 Edelweiß- Räder

Ausschneiden Wenn Sie gieges

Nähmaschinen und Gummfreifen mit

Inserat Ihrer Bestellung beſſegen, erhalten

Se las gute Fdelwelß-Dauerrut
Herrenrad Nr. I7-9 m. Edelweisblumen
u. Goldlinien-Verzierung, Gummnireif.
Continental Brima, Freilaufriicitrittbr.
Torpedo, Sattel gelb 75,vernick., niemals rostenden
Stahispeſchen und fünf-jAhrigem Garantieschein zu Mk.

Neuen Katalog Nr. 180 senden gern

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halren ſich der Bürgerſchaft von Merſeburc
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
anges. Mietweiſe
bgabe von Be
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz-

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

Die Witwe Jda Hamel angeboten und nur 75 Pfennig beigeb. Kathe. g Pfennig beiStellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Anna Raue u. Martin
Barthel, Leipzig.

Neumarkt. Ge Geſtorben zt e S e en Geſchäftsſtelle des
rehers Walter 90 J., St. Ulrich; Frl.Karlheinz, S. d. Sier: Elſe Ken J. erſe urger Korreſpondent

Papitz; Carl Matern,

Marin Mewrich

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Geſchäfts mann

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen Schuh
eparaturenLandkraftwerte Otto Zelle UkbSkrünatt

Leipzig A.G. Färberei und wem FPPISINSTALT Wo eine Schuhe
Geſchäftsſtelle Eingiger Verrich am MkRSEBSVRG (hnell, gut u. billig

Merſeburg n i e repa n e e 7Gotthardtſtr. 29. Halliſche Straße J nTelephon 221 d cenlen, v „Hallensia“ Delgrabe 13
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kiempner

J. H. Ehe en.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 690
Ladenu. Bauklempnerei
Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch,Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
ützen und Herren
bedarfs- Artikel

inſeriere!

fahrers Willi Grum
bach. 105 J., Schkeuditz Sxſcheint jeden

Luxusſchuhe werden
Agv gekl. od. genäht.

Schuh-Reparaturen

älle vorkommenden,
werden billigſt u. gut

Uchpangen

Anfertigung jed. Art
leuna. Sattlerstt 36

Fernruf 804 ausgeführt. Prompte
Schuhmacher göhlet 4 Schert,

meiſter Lauchſtädter Str. 26.

A. Pagenhardt Uhren,
n s Goldwaren

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.Stiefeln Paul Vitz

Uhrmachermeiſter
otthardtſtr. 3

Telephon 319
Uhren und Gold

warenhandlung.

Enedrch Kolange,

UhrenSpezialhaus

u und WerkſtattBahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Leſer, kauft bei
Gotthardtſtraße 24

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3,
Dienstag,.

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

unſeren Inſerenten!

mit unſerer Geſchäftsſtelle,

dem Gedanken, eine

mit

60 Pf. 5 iſtärkſte Forrr)
und 100 Pfg

„Jch war am ganzen Leibe mit

behaftet, welche mich durch das ewige Jucken Tag und
Nacht peinigten. Nach dem Leſen Jhrer Hruckſache
war mein erſter e et Apotheke, natürlich nur in

ark zu verſchenken aber es kam
anders. Nach einer Einreibung von kaum 14 Tagen

ucker's PatentMedizinglSeife“ waren meine
Flechlen vollſtändig verſchwunden. Deshalb laſſe ich
es mir nicht nehmen, Jhnen 1000 mal Dank zu
denn „Zucker's PatentPiedizinalSeife“ iſt ni
150, ſondern M hundert wert. G.

k. L (25 9ig) u.
Dazu „ZuckoohCreme“ 85, 50, 75

In allen Apotheken, Drogerien und

genet
Mäſtling.“ S Stck

k. 1.50 (35 hig,

Parfümerien erhältlich.

Beſchlagnahmefreie
4-Zimmer- Wohnung

ſof. od. ſpäter zu verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

Blanckeſtraße 12, r.

Kchlafstelle gesucht.

Ang. u. 618 a. d. Geſch.

Zimmer
möglichſt in Nähe mei

ner e Pene anängigm. Penſion, zumn 1930 für
Kontoriſtin geſucht.
Albert Trebſt,
Nordſtraße 12,

Fernruf: 10.

Friedrichroda.
Kl. Haus im Garten,
am Wald, 2 Zimmer
u. Wohnküche, elektr.
Licht, W.-C., möbliert,
als Sommerwohnung,
auch auf Wochen, zu
vermieten. Offerten
unter 4198 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

18 000 ark,1. Stelle, aus Privat
geſ. z. Ausbauen eines
Grundſtücks z.4 Wohn.
Brandkaſſe 30000
Ang. u. 617 a. d. Geſch.

Formulare für
Pacht Verträge

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

Neues Schlafzimmer,
mit echtem Marmor u.
Matr., z.Spottpreis v.

A90 zu verkaufen.
Spedition Naumann,

Hirtenſtraße 11.

Guterh. Hückſel
ſchneidemaſchine

ſteht zum Verkauf.
Amtshäuſer 7.

Damenkahrratck
neu, billig zu verkauf.
Off. u. 613 a. d. Geſch.

Suche für mein. Sohn
(15 Jahr), gute

Lehrstelle als Frveur

Schriftl. Angebote u.
00 r a. d. Geſch. d. Bl.

Suche ſofort jüngeres,
ehrliches Mädchen

Srou Kroche,ReuRöſſen, Pfalzſtr. 29

Sauberes, kinderliebes
Alleinmädchen oder
einfache Stütze zum
15. 6. geſucht. Vorſtel

lung vormittags
Regierungsbaumeiſter

Hämm, NeuRöſſen,
Windmühlſtraße 10.
Jg. Mädchen v. Lande
ſucht Stell. als Haus
mädchen, am liebſten in
Merſeburg, z. 15. 6. od.
1.7. Hat etwas Kenntn.
im Kochen u. Plätten.
Ang. u. 615 a. d. Geſch.

Aeltere Dame
m. langj, Zeugniſſen ſ.
Stellg. i. frauenl. Haus
halt, wo Hilfe vorh.

Kl. Ritterſtraße 3. Ang. u. 616 a. d. Geſch.

Endlich keine Hühner

augen mehr!

„Lebewohl“
hat geholfen!!

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GottharötDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18;
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktDrog.,

Erſcheint jeden Dienstag. H. Weniger.

r 0
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